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Für August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Big, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


2 Preisnotirungen für Getreide. 

Dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
iſt zur Kenntnißnahme, Weiterveranlaſſung und Rück⸗ 
äußerung ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern 
zugegangen, in welchem in eingehender Weiſe eine Reform 
bezw. Ausdehnung der bisherigen Art des Preis⸗ 
notirungsweſens in Auregung gebracht wird. In dem 
Schreiben heißt es: 

Die „Berichte von deutſchen Fruchtmärkten“, welche 
ſeit Anfang des laufenden Jahres vom kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt auf Grund der telegraphiſchen Mit⸗ 
theilungen aus einer Anzahl von Marktplätzen veröffent⸗ 
licht werden, waren dazu beſtimmt, den Getreidepreis⸗ 
Notirungen der deutſchen Produktenbörſen ergänzend zur 
Seite zu treten. Nachdem indeß dieſe Notirungen, ins⸗ 
beſondere zufolge der Entwickelung der Verhältniſſe in 
Berlin, erheblich an Bedeutung verloren haben, iſt die 
Erlangung und Verbreitung zuverläſſiger Nachrichten über 
den Handel mit Getreide von erhöhter Wichtigkeit. Unter 
dieſem Geſichtspunkt erſcheinen die jetzigen Veröffentlichungen 
im Reichsanzeiger nach verſchiedenen Richtungen als un⸗ 
zureichend. 

Es heißt dann weiter, daß vor allem die Zahl der 
Plätze, an welchen die Nachrichten geſammelt werden, viel 
zu gering und ſogar von 51 auf 41 geſunken iſt. Dazu 
kommt, daß eine beträchtliche Reihe der zur Zeit an den 
Notirungen betheiligten Plätze davon abſieht, die Menge 
des verkauften Getreides und den Verkaufswerth anzugeben. 
Die aus den übrigen Marktorten angegebenen Mengen 
ſtellen nach überſchläglicher Berechnung nur ein Prozent 
des aus erſter Hand verkauften einheimiſchen Getreides 
dar. Auch wird ferner eine eingehendere Bezeichnung der 
verſchiedenen Qualitäten verlangt. 

Was dann die Veröffentlichung an ſich anbelangt, ſo 
wird von vielen Seiten eine ſchleunigere Verbreitung 
der Nachrichten als nothwendig bezeichnet. In dieſer 
Hinſicht iſt nun ſchon augeordnet, daß Abſchriften ſämmt⸗ 
licher Markttelegramme direkt dem Berliner 
Wolff'ſchen Telegraphenbureau zugeſtellt werden, 
welches ſich bereit erklärt hat, die Nachrichten ohne Verzug 
den Zeitungen inſoweit zuzuſtellen, als ſie für deren 
Leſerkreis von Intereſſe ſind. Soviel bisher erſichtlich, hat 
jedoch die deutſche Preſſe hiervon keinen umfangreichen 
Gebrauch gemacht. 

Zur Erweiterung des Nachrichtendienſtes erſcheint 
folgendes erforderlich: Zur Berichterſtattung find womög⸗ 
lich alle Ortſchaften des Reichsgebiets heranzuziehen, welche 
einen irgendwie namhaften Getreideumſatz haben. Zu 
dieſem Zwecke wird angeregt, vielleicht eine allgemeine 
Umfrage über die Verhältniſſe bei ſämmtlichen Gemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern zu veranſtalten, und zwar 
auf Grund eines bejouderen, im Entwurf vorliegenden 
Fragebogens, von dem jede Gemeinde drei Exemplare 
erhalten ſoll. Eins geht ausgefüllt an das ſtatiſtiſche 
Amt zurück, die beiden auderen können zurückbleiben. Das 
Ergebniß dieſer Umfrage würde dann die Grundlage zur 
Auswahl geeigneter Ortſchaften ſein. Dabei wird es, da 
der Zweck des erweiterten Nachrichtenweſens, der deutſchen 
Eetreideproduktion den gebührenden Einfluß auf 
die Geſtaltung der inländiſchen Preiſe zu ſichern, 
nur dann in befriedigender Weiſe erfüllt werden kann, 
wenn es gelingt, täglich zur Darſtellung zu bringen, wie⸗ 
viel inländiſches Getreide zu Markt gebracht iſt, und 
welche Preiſe für dieſe Quantitäten erzielt worden ſind — 
vor allem darauf ankommen, eine möglichſt große Anzahl 
ſolcher Orte auszuwählen, aus denen Berichte über die 
gehandelte Menge und den für dieſe erzielten Ge⸗ 
ſammterlös erſtattet werden können. Gerade in dieſer 
Beziehung laſſen aber die bisherigen Berichte viel zu 
wünſchen übrig. 

Es folgt alsdann eine längere Ausführung über die 
Auswahl der Orte, in der es u. A. heißt: Orte, bei 
denen ein bedeutender Getreideumſatz feſtgeſtellt wird, werden 
zur markttäglichen telegraphiſchen Berichterſtattung an 
das Statiſtiſche Amt herangezogen. Orte, an denen ein 
minder umfangreicher Getreidehandel ſtattfindet, ſenden 
ihre Berichte jede Woche, event. ſogar jeden Monat, ſchrift⸗ 
lich ein. Die Nachrichten aus dieſen Orten werden, nach 
territorialen Gruppen zuſammengefaßt, in die wöchentlichen 
oder monatlichen Zuſammenſtellungen des Statiſtiſchen 
Amtes eingetragen. Als ſehr wünſchenswerth wird es er⸗ 
achtet, wenn außer den Orten auch die Silos und Ge⸗ 
treideverkaufsgenoſſenſchaften regelmäßig berichten; 
dabei könnte ſolchen, welche eine ſtaatliche Unterſtützung 
erhalten, wohl eine gewiſſe Meldepflicht auferlegt werden. 

Im Intereſſe der Vereinfachung erſcheint es beſonders 
rathſam, die Berichterſtattung nur auf das gehandelte in⸗ 
ländiſche Getreide zu richten. 


Was die Zuſammenſtellung und Weiterverbrei⸗ 
tung der Nachrichten anbelangt, wird darauf hingewirkt 
werden, daß die Beilage zum „Reichsanzeiger“, in welcher 
die Nachrichten aufgenommen werden, geſondert zu einem 
ganz billigen Abonnementspreiſe bezogen werden kann. 
Man iſt ſicher, da dieſe Beilage dann wohl einige Stunden 
ſpäter als die eigentliche Reichsanzeiger⸗Auflage gedruckt 
werden kann, daß ſtets etwa 60 Proz. aller Berichte noch am 
Abend jedes Markttages veröffentlicht werden können, hoffent⸗ 
lich aber noch erheblich mehr hineinkommen, wenn die 
telegraphiſche Berichterſtattung aus den verſchiedenen Orten 
etwas ausgiebiger gehandhabt wird. 

Da für die Weitergabe der Nachrichten an andere 
Zeitungen als an den „Reichs-Anzeiger“ die jetzigen Zu⸗ 
ſammenſtellungen zu umfangreich ſind, ſo wird es zweck⸗ 
mäßig ſein, für größere Gebietstheile das dort herrſchende 
Preisniveau für jede der vier Getreidearten täglich in 
einer unter Zugrundelegung der gehandelten Mengen und 
der Erlöſe gewonnenen Ziffer — dem echten Durch⸗ 
ſchnittspreis — darzuſtellen und dieſe wenigen Ziffern 
durch das Wolff'ſche Telegraphenbureau an die 
Zeitungen oder auch unmittelbar an eine Anzahl land⸗ 
wirthſchaftlicher Stellen (Landwirthſchaftskammern zc.) 
gelangen zu laſſen. 

Schließlich wird bemerkt, daß eingehende Erwägungen 
darüber angeſtellt werden ſollen, ob es bei uns zur Er⸗ 
gänzung der täglichen Preisermittelungen thunlich und 
zweckmäßig ſein würde, im beſchränkten Umfange (für eine 
beſtimmte Anzahl von Orten und für beſondere Arten von 
Vertragsabſchlüſſen) eine ähnliche Anzeigepflicht, wie ſie 
in England beſteht, einzuführen. 

Seitens der Regierung ſind bereits die nöthigen 
Schritte gethan, um dieſe Angelegenheit zunächſt den land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralſtellen vorzulegen und ſie von da 
aus auch weitern landwirthſchaftlichen Kreiſen ꝛc. zugehen 
zu laſſen. 

Das geſammte Berichtsmaterial wird dann, zuſammen 
mit den ſeitens der Staatsbehörden augeſtellten Ermitte⸗ 
lungen und abgegebenen Gutachten, von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten dem Miniſter wieder zurückgereicht werden. 


Aufſtand in Indien. 


Vor zwei Monaten wurde eine engliſche Truppen⸗ 
abtheilung im Norden Vorderindiens von den Waziris 
überfallen und niedergemetzelt. Die gegen dieſen Berg⸗ 
ſtamm ausgeſandte engliſche Straf-Expedition hat bis jetzt 
noch keinen Erfolg aufzuweiſen gehabt. Vor Kurzem iſt 
abermals im Norden Indiens, in Chitral, ein Ueberſall 
auf engliſche Truppen gemacht worden. Der Korreſpondent 
der Londoner „Times“ in Simla bemerkt dazu, der Vorfall 
ſei ſehr intereſſant, weil man daraus entnehmen könne, 
wie raſch die Bergſtämme ſich ſammelten und wie ſchuell 
ſie einem Appell an ihren Fanatismus Folge leiſteten. 
Ohne daß man die mindeſten Anzeichen einer Erregung 
verſpürt habe, hatte die Haltung der Bevölkerung den 
Engländern gegenüber eine plötzliche Aenderung erlitten. 
Der Augriff iſt aber auch darum von beſonderem Intereſſe, 
weil er die Furchtloſigkeit der Eingeborenen darthut. Die 
Engländer hatten im Lager von Melakand eine Truppen⸗ 
macht von mehr als 3000 Mann ſtehen, die aus 3 Regi⸗ 
mentern Infanterie, einer Schwadron Lanciers, einer Berg⸗ 
batterie und einer Kompagnie Sappeurs beſtand. Dieſe 
für aſiatiſche Verhältniſſe ziemlich beträchtliche, wohl 
bewaffnete und disziplinirte Truppenmacht wurde von 
wenigen tauſend zuſammengelaufenen Eingebore- 
nen angegriffen. 

Die Sachlage wird auch von den Eugländern ernſthaft 
genug angeſehen. Der Kommandeur in Chitral, Oberſt 
Meiklejohn, hat ſofort Verſtärkungen für Malafaud ver⸗ 
langt; es ſind denn auch nach Malakand zwei Regimenter 
Infanterie und eine Bergbatterie abgejandt worden; drei 
Schwadronen Lanciers und ein Regiment Infanterie find 
nach Mardan, ein Regiment Jufanterie iſt nach Piſchawur, 
eine Batterie iſt nach Narſchera geſandt worden. Daß auch 
die Garniſon von Piſchawur verſtärkt werden ſoll, beweiſt, 
daß man den Emir von Afghaniſtan im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit den Aufſtändiſchen in Chitral und wohl auch 
mit den Wapiris glaubt, denn Piſchawur iſt der Ausgangs⸗ 
punkt für militäriſche Expeditionen nach Afghaniſtan. Man 
giebt ſich in Indien jedenfalls nicht der Hoffnung hin, daß 
es mit dem Angriff auf das engliſche Lager bei Malakand 
ſein Bewenden haben wird, vielmehr nimmt man an, daß 
es den Aufſtändiſchen gelingen wird, auch die benachbarten 
Stämme in die Unruhen hineinzuziehen. Jedenfalls herrſcht 
an der ganzen Nordgrenze Indiens, beſonders unter der 
mohammedaniſchen Bevölkerung, eine lebhafte Er⸗ 
regung gegen die Engländer. 

Die im Aufſtande befindlichen Stämme machen den 
Engländern ſchwer zu ſchaffen. Wie das Reuter'ſche Tele⸗ 
graphenbureau aus Simla von dieſem Donnerstag meldet, 
iſt die Verbindung mit Malakand wiederhergeſtellt — ſie 
war alſo zeitweiſe unterbrochen. Am Dienstag und Mitt⸗ 
woch fanden heftige Kämpfe mit den Eingeborenen von 
Chitral ſtatt; auf en gliſcher Seite find dabei 13 Mann 
gefallen und 43 verwundet worden. 

Die Lage der Engländer in Indien wird noch ſchwieriger 
werden, je mehr Truppen ſie aus den mittleren Provinzen 
nach Norden hin entſenden; deſto mehr werden nämlich die 
Einwohner dieſer Provinzen geneigt werden, Unruhen zu 


): eſelli 4 E. 


No. 177. 


72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen ant Brieſent & Gonſchorowsktl. Bromberg: Grtenauer'ſche Juchdru kerel: G. Lewy 


Danzig: W. Meklendurg. Dirſchau: C Hopp. Dt. Eylaus O. Bärtdold. Gollub: 


O. Auſten. Konitzt Tb. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philtpp. Kulmſeer P. Haberer u. Fr. Wollner. Lauten ⸗ 
Mariendurg: L. Gieſow. Marienwerder R. Kanter. Mohrungen: C. 8 Rautenberg. 
Neldenburg: B. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke Oſterode: P. Minnig und F. Albrecht. Rieſenburg: 
2. Schwalm. Noſenbergt S. Woſerau u. Kretsbl.⸗Exped. Sqchlochau: Fr. W. Gebauer. Schwert C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: U. Fubrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis. Zuln: G. Wenzel 


gung der Bevölkerung beruht. 

Der Gedanke an Rußland, das wieder hinter dem 
Emir von Afghaniſtan ſteht, iſt es vor allen Dingen, der 
den Engländern die fatalen Zuſtände in Indien doppelt 
bedenklich erſcheinen laſſen muß. Rußland, das Rieſenreich, 
deſſen Nimbus in Aſien ſchon längſt den Glanz des eng⸗ 
liſchen Anſehens überſtrahlt hat, hat fich auch zur Zeit der 
Hungersnoth durch Getreide- und Geld-Sendungen als 
Freund Indiens gezeigt, wenn auch wohl nicht aus ganz 
uneigennützigen Gründen. 


Berlin, den 30. Juli. 

— Bei der Kaiſerin hat am letzten Dienſtag (27. Juli) 
zur Feier des Geburtstages des Prinzen Oskar (geb. 1888) in 
Tegernfee ein Kinderfeſt ſtattgefunden. Kurz vor 3 Uhr 
Nachmittags zog eine frohe Kinderſchaar, etwa aus 60 Köpfen 
beſtehend, unter Führung von zwei Lehrern und Lehrerinnen 
auf das Seugerſchloß, um der Kaiſerin und den Prinzen ihre 
Huldigung darzubringen. Einige Mädchen waren weiß gekleidet, 
die meiſten aber und faſt ſämmtliche Knaben hatten die kleid⸗ 
ſame Gebirgstracht an. Der Empfang bei der Kaiſerin und 
den Prinzen ſoll überaus herzlich geweſen ſein. Die von 
Mädchen und Knaben in oberbairiſcher Mundart vorgetragene 
Begrüßung und Gedichte, dann der Geſang fanden den größten 
Beifall. In der Villa Niggl wurde im großen Speiſeſaal ſämmtlichen 
Kindern Milchkaffee und Kuchen aufgetragen. Die kleine 
Prinzeſſin Luiſe, die ſtets ein heiteres Weſen zeigt, ließ es 
ſich nicht nehmen, die Tegernſee'er „Buabn und Madels“ mit Kuchen 
zu bedienen, und wurde in ihrer Thätigkeit von dem Prinzen 
Adalbert und den anderen eifrigſt unterſtützt. Auch die Kaiſerin 
war unterdeſſen in der Villa erſchienen und drückte ihre Freude 
darüber aus, wie gut es dem Meinen ſchmucken Volke ſchmeckte. 
Gegen 4 Uhr verließen, nachdem herzlich Abſchied genommen 
war, die von der Liebenswürdigkeit der Kaiſerin und deren 
Kinder entzückten Kleinen die Villa. 

— Prinz Heinrich wird nach Beendigung der Ma⸗ 
növer zum Marine-Oberkommando nach Berlin 
kommandirt. 

— Nach einem Dresdener Blatt ſoll die Ernennung des 
Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe, des Schwagers des 
Kaiſers, zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen bevor⸗ 
ſtehen. Wie das Blatt wiſſen will, gelte es als eine Lieblings- 
idee des Kaiſerpaares, den Statthalterpoſten mit einem nahen 
Verwandten beſetzt zu wiſſen. 

— Da Generalfeldmarſchall Graf Blumenthalheute( Freitag) 
fein 70 jähriges Dienſtjubiläum in Quellendorf in aller Stille 
begeht, unterbleibt die Entſendung eines Flügeladjutanten 
des Kaiſers, die zuerſt für die Beglückwünſchung in Ausſicht 
genommen war. 

— Das Brandenburgiſche Provinzial-Schulkolle⸗ 
gium hat einen Berliner Lehrer, der den Kindern der in 
der deutſchen Reichshauptſtadt anſäſſigen Polen Privat⸗ 
unterricht in ihrer Sprache ertheilte, im Disziplinar⸗ 
wege zu einer Geldſtrafe von 250 Mark verurtheilt und 
ihm die Fortſetzung dieſes Unterrichts unterſagt. Der 
Lehrer beſaß die Berechtigung zur Ertheilung von Unter⸗ 
richt in Familien und an Privatſchulen und machte ſeit 
einer Reihe von Jahren davon Gebrauch. In polniſchen 
Kreiſen wird befürchtet, daß gegen das in den letzten 
Jahren raſch emporgeblühte polniſche Privatſchulweſen in 
der Reichshauptſtadt allgemein erſchwerende Maßnahmen 
geplant ſind. Zur Zeit beſtehen, wie die „Poſt“ mittheilt, 
in Berlin neun Klein-Kinder-Schulen und zwei 
Fortbildungsſchulen, in denen der Unterricht in pol⸗ 
niſcher Sprache ertheilt wird. Ihre Erhaltung wird durch 
Beiträge der Berliner Polenvere ine und private Samm⸗ 
lungen beſtritten. Der verurtheilte Lehrer hat gegen die 
vom Provinzial⸗Schulkollegium über ihn verhängte Strafe 
Proteſt eingelegt und richterliche Entſcheidung beantragt. 

— Die Berliner Schornſteinfegergehilfen, 170 an 
der Zahl, ſind in eine allgemeine Lohnbe wegung eingetreten. 
In einer öffentlichen Verſammlung wählten ſie eine Kommiſſion, 
welche den Meiſtern einen Lohntarif unterbreiten ſoll, welcher 
einen Mindeſtwochenverdienſt von 24 Mk., der je nach Leiſtung 
bis zu 30 Mk. ſteigen ſoll, garantirt. Der bisherige Verdienſt 
betrug nach Angaben der Redner 5 bis 18 Mk. wöchentlich. 

In Spanien hat die Reblaus drei Viertel ſämmt⸗ 
licher Weinberge vernichtet. Die Winzer ſehen großer Noth 
entgegen. 

Bulgariens Fürſt Ferdinand iſt auch diesmal ſeiner 
Gewohnheit treu geblieben, unliebſamen Ereigniſſen in 
ſeinem geliebten Lande aus dem Wege zu gehen. Zu 
Stambulows Zeiten pflegte er zu verreiſen, wenn es ſich 
darum handelte, unangenehme Exekutionen vorzunehmen; 
er überließ die Verantwortung dafür gern allein dem 
leitenden Staatsmann. Als daun an Stambulow ſelbſt 
die Exekution vorgenommen wurde, trank Fürſt Ferdinand 
vergnügt ſeinen Kaffee in Karlsbad und kehrte erſt wieder 
zurück, als es ſich herausſtellte, daß ſein Volk an Undank⸗ 
barkeit gegen den großen Staatsmann mit ihm wetteiferte. 
Auch jetzt, wo der böſe Prozeß gegen den perſönlichen 
Adjutanten des Fürſten, den Rittmeiſter Boitſchew, 
zur Verhandlung ſtand, hat der Fürſt dem Aufenthalt in 
Bulgarien den in dem idylliſchen Koburg vorgezogen, wo 
er dieſer Tage eingetroffen iſt, um von dort wieder nach 
Karlsbad zu gehen. Er hätte diesmal ruhig bleiben können, 
denn Boitſchew iſt anscheinend jo liebenswürdig geweſen, 
den Fürſten nicht bloszuſtellen. 


Freilich iſt der Fürſt 


ſchon dadurch fompromtittirt genug, daß er ſich mit Leuten 
vom Stile eines Boitſchew und eines Novelicz umgiebt. 
Auf ſeiner Reiſe will der Fürſt, wie man hört, mit dem 
Könige von Serbien und dem Fürſten von Montenegro 
zuſammenkommen und ſpäter den König von Rumänien 
aufſuchen. Er kann dann, mit neuen diplomatiſchen Lor⸗ 
beeren geſchmückt, in ſein getreues Land zurückkehren und 
dann wieder ſolange darin bleiben, bis ihn ein neuer 
Skandal wieder in die Ferne treibt. 


Von Kreta iſt in Konſtantinopel ein Telegramm 
des neuen Gouverneurs Dſchewad-⸗Paſcha eingetroffen, 
nach welchem er nur mit einer Macht von 20000 Mann 
die Ruhe und Ordnung auf Kreta wieder herſtellen könne. 
Es müßten ſofort Verſtärkungen abgeſandt werden; vor 
Allem müſſe eine ſtarke Gendarmerie geſchaffen werden, 
und zwar aus Albaneſen, die ſich am beſten der Natur des 
Landes und des Volkes anpaſſen würden. 

Türkei. Die Räumung Theſſaliens ſoll, wie ver⸗ 
lautet, nach der erſten Ratenzahlung der Kriegskoſten 
zunächſt mit Volo beginnen, wodurch die theilweiſe Rück⸗ 
kehr der Flüchtlinge und die Entlaſſung mehrerer Jahr⸗ 
gänge der Reſerve ermöglicht wird. Die von Deutſchland 
vorgeſchlagene Verſchmelzung der Fragen der Kriegsent⸗ 
ſchädigung und des griechiſchen Finanzarrangements wird 
von den Großmächten eifrigſt weiter erwogen. Die Türken 
verſchanzten Hagia Saranta im Epirus, wo durch furcht⸗ 
bare Erdbeben mehrere Dörfer zerſtört worden ſind. 

In Portugal gährt es in letzter Zeit ſehr bedenklich. 
Man befürchtet von den Republikanern ernſtliche Un⸗ 
ruhen und glaubt, das Heer, namentlich das republikaniſch 
geſinnte Offizierkorps werde ſich an einem etwaigen gegen 


die Regierung gerichteten „Putſch“ betheiligen. Der Sitz 
der Bewegung iſt der Norden des Landes. Die Be⸗ 


völkerung der Provinz Minho, fleißiger als die trägen 
Südländer, iſt angewidert durch die Machenſchaften der 
Parteien, denen die Krone nicht feſt gegenübertrat, und 
hat ſich den Republikanern in die Arme geworfen. In 
Porto haben Verſammlungen ſtattgefunden, die ſich ganz 
offen dafür au. „ſprochen haben, die Steuerzahlung zu 
verweigern. In den größeren Städten ſind umfaſſende 
militäriſche Maßregeln getroffen worden. Patrouillen 
durchziehen Nachts die Straßen der Hauptſtadt Liſſabon, 
und die Poſten ſind überall verſtärkt. Verſchiedene 
Generale und Offiziere ſollen bereits entlaſſen und in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt ſein. Man bezweifelt aber, ob die 
Regierung durch ſolche Maßnahmen den Ausbruch einer 
Revolution wird aufhalten können. 

Kanada. Auf die Goldfunde am Yukon, von deren 
Entdeckung und Ausbeutung der „Geſell.“ neulich erzählt 
hat, beabſichtigt die Regierung eine hohe Abgabe (zehn 
Prozent des in einer Woche gefundenen Goldes bis zum 
Werthe von 500 Dollar und 20 Prozent über dieſen Werth 
hinaus) zu legen. In die Minenregionen ſollen 80 Schutzleute 
geſandt, auch ſoll ſobald als möglich eine Poſtverbindung 
eingerichtet werden. Die Bundesregierung in Waſhington 
wird alsbald in Alaska unweit der neuentdeckten Gold⸗ 
felder einen Militärpoſten gründen. Auch hunderte von 
Frauen wollen nach dem Pukon reifen. Man hat gegen⸗ 
wärtig garnicht genug Schiffe, um die Goldſucher nach dem 
Pukonlande zu befördern. Gewöhnliche Segelſchiffe find zu 
außerordentlichem Preiſe gemiethet worden. Viele von 
ihnen werden wahrſcheinlich niemals ihren Beſtimmungs⸗ 
ort erreichen. Sie ſind zu ſchwach gebaut für nordiſche 
Meere. Kommen fie ſelbſt am Yukon an, jo tft er gefroren, 
und die Schiffe müſſen bis zum nächſten Frühling warten. 
Ein neues Goldfeld ſoll am Stewartfluß entdeckt worden ſein. 


ö 


Im Namen des Königs! { 


In der Strafſache gegen den Redakteur Paul Fiſcher zu 
Graudenz, geboren am 17. September 1859 zu Grünberg i. Schl., 
evangeliſch, wegen Beleidigung, hat die I. Strafkammer des 
Königlichen Landgerichts zu Thorn in der Sitzung vom 12. März 
1897, an welcher theilgenommen haben: 1. Landgerichtsdirektor 
Graßmann, 2. Landrichter Hirſchfeld, 3. Landrichter Dr. Roſen⸗ 
berg, 4. Amtsrichter Erdmann, 5. Gerichtsaſſeſſor Paesler, als 
Richter, Staatsanwalt Rothardt als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Sekretär Bahr als Gerichtsſchreiber, für Recht erkannt: 
Daß der Angeklagte, Redakteur Paul Fiſcher in Graudenz, der 
öffentlichen Beleidigung ſchuldig und deshalb unter Auferlegung 
der Koſten des Verfahrens mit fünfzig Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle mit zehn Tagen Gefängniß zu beſtrafen. 
Zugleich wird dem Beleidigten, Dekan Polomski in Brieſen, die 
Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten auf 
deſſen Kofſten durch einmalige Einrückung des entſcheidenden 
Theils des Urtheils innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des 
rechtskräftigen Urtheils an ihn in der Zeitung „Der Geſellige“ 
öffentlich bekannt zu machen. Ferner ſind der in Nr. 51 des 
Graudenzer „Geſelligen“ pro 1896 enthaltene, ſich auf den Dekan 
Polomski beziehende Artikel und die zu ſeiner Herſtellung be⸗ 
nutzten Platten und Formen unbrauchbar zu machen. 


Der verantwortliche Redakteur des „Geſelligen“ iſt auf 
Grund des 5 200 des St.⸗G.⸗B. gezwungen, das Vorſtehende an 
dieſer Stelle zu veröffentlichen, er macht aber zugleich von dem 
ihm zuſtehenden guten Rechte Gebrauch, aus den Gründen des 
gerichtlichenUrtheils einige erläuternde Stellen zu veröffentlichen. 

Der Artikel, in dem die Beleidigung gefunden worden it, 
defand ſich in Nr. 51 des Geſ. vom 29. Februar 1896 und war 
mit der Einleitung verſehen: „Wie in des Deutſchen Reiches 
Oſtmark poloniſirt wird.“ Es war darin u. A. auf Grund 
von Informationen aus Brieſen, die der verantwortliche Res 
dakteur für durchaus zuverläſſig halten mußte, behauptet worden, 
daß der Dekan Polomski in Brieſen, nachdem er von der Re 
gierung abſchlägig beſchieden war, ohne die vorgeſchriebene Er⸗ 
laubniß in Brieſen eine Kleinkinderſchule mit einer polniſchen Vor⸗ 
ſteherin eingerichtet habe. Der Landrath habe dieſe Schule ſchließen 
laſſen. Es ſei nun, wie aus Brieſen berichtet werde, dort völlig 
ſtadtbekannt, daß Dekan Polomski diejenigen Katholiken mit 
Verweigerung der Beichte bedroht habe, welche ihre 
Kinder in die vom Vaterländiſchen Frauenverein in Brieſen ein⸗ 
gerichtete Kleinkinderſchule ſchicken. In der Urtheilsbegrün⸗ 
Par: 5 Strafkammer des Landgerichts Thorn wird nun aus⸗ 
geführt: 

Zu dieſer Zeit (im Jahre 1895, als die Kleinkinderſchule 
des Vaterländiſchen Frauenvereins in Brieſen beſtand) richtete 
die unverehelichte katholiſche Stickerin Veronika von Swi⸗ 
derski in Brieſen eine Handarbeitsſchule für Kinder ein. Die 
Swiderski wohnte und ertheilte ihren Unterricht in einer ihr von 
dem Dekan Polomski zur Verfügung geſtellten Wohnung. Außer 
dem Handarbeitsunterricht lehrte ſie die Kinder polniſch leſen 
und ſchreiben und polniſche Gebete. Vor Beginn ihrer 
Thätigkeit hatte ſie dem Dekan Polomski ihren Plan mit⸗ 
getheilt. Der Dekan war mit demſelben einverſtanden 
geweſen 

Der Dekan Polomski bekämpfte die vom Vaterländiſchen 
Frauenverein eingerichtete Kleinkinderſchule inſofern, als er 
wiederholt den Wunſch ausſprach, daß katholiſche Kinder dieſe 


Schule nicht beſuchen möchten. (In der Gerichtsverhandlung in 
Graudenz hat der Dekan ſogar erklärt: „Ich habe es verboten 
und werde es verbieten.“ Anm. des verantwortl. Redakteurs.) 
Er that dies, weil er der Anſicht iſt, daß es für katholiſche 
Kinder beſſer ſei, wenn ſie gar keine, als wenn ſie eine 
unter evangeliſcher Leitung ſtehende Kleinkinderſchule beſuchen. 

In der Folge blieben mehrfach Kinder aus der Schule des 
Vaterläudiſchen Frauenvereins fort. Als die Leiterin durch die 
Zeugin Frau Jahnke bei Frau Saß anfragen ließ, ob ſie ihre 
Kinder ihr nicht wieder zuſenden wolle, erhielt ſie durch Ver⸗ 
mittelung der Frau Jahnke die Antwort, Frau Saß wolle ihre 
Kinder nicht mehr ſchicken, da ihr Mann es nicht wünſche und 
da der Pfarrer Polomski in die katholiſchen Häuſer gehe 
und den Beſuch der Kleinkinderſchule verbiete. 

Die Zeugin (Diakoniſſin) Hinz hat weiterhin zuverläſſig 
bekundet, daß Frau Jahnke ihr bei Ueberbringung der Ant⸗ 
wort der Frau Saß auch mitgetheilt habe, Frau Saß habe 
erklärt, der Pfarrer Polomski drohe mit Verweigerung 
der Beichte für den Fall, daß katholiſche Eltern ihre Kinder 
in die Schule des Vaterländiſchen Frauenvereins ſchickten. Daß 
Frau Saß thatſächlich eine derartige Aeußerung zu Frau Jahnke 
gethan habe, konnte indeß, da Frau Jahnke dies nur als 
wahrſcheinlich hingeſtellt, Frau Saß es aber entſchieden beſtritten 
hat, nicht für erwieſen gelten. Erwieſen iſt dagegen durch 
das Zeugniß der Wittwe Belau, daß in Brieſen einmal von 
vier Frauen darüber geſprochen wurde, daß der Dekan unter 
den gedachten Umſtänden die Beichte verweigern wolle. Der 
Dekan Polomski hat ausdrücklich eidlich in Abrede geſtellt, 
daß er jemals aus dem erwähnten Anlaſſe mit Verweigerung 
der Beichte gedroht habe. 

Das Gericht hat angenommen, daß der Angeklagte wirklich 
nicht gewußt habe, daß der Dekan Polomski ſich durch die An⸗ 
drohung der Beichtverweigerung in jedem Falle, d. h. auch dann, 
wenn die Androhung aus religiöſen Gründen erfolgt wäre, 
eines Mißbrauchs ſeiner geiſtlichen Amtsgewalt ſchuldig 
gemacht hätte. Der Angeklagte würde hiernach freizuſprechen 
geweſen ſein, wenn die ihm zur Laſt gelegte Aeußerung nicht 
zugleich dahin gedeutet werden müßte, daß der Dekan 
Polomski zur Unterſtützung politiſcher Strömungen, (alſo 
hier des Polenthums, zu deſſen Gunſten thatſächlich die 
Swiderski wirkte. Anm. d. verantw. Redakteurs) kirchliche 
Zuchtmittel anzuwenden für gut befunden habe. (Hierin 
wird die Beleidigung gefunden. Anm. d. verantw. Redakteurs.) 

Bei der Strafzumeſſung wurde erwogen, daß, wie auf Grund 
der Beweisaufnahme anzunehmen war, der Angeklagte im guten 
Glauben an die Richtigkeit der von ihm gebrachten Mit⸗ 
theilungen gehandelt und daß ihm die Abſicht einer Beleidigung 
des Dekans Polomski daher fern gelegen hat. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 30. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag von 1,26 auf 1,34 Meter geſtiegen. Bei Thorn 
iſt der Strom am Donnerſtag wieder auf 1 Meter geſtiegen. 
Im ganzen oberen Laufe der Weichſel iſt infolge großer 
Regenmaſſen Wachswaſſer eingetreten, ſo daß auch im 
unteren Laufe weiteres Wachswaſſer zu erwarten iſt. 

In Warſchau iſt das Waſſer am Freitag auf 2,31 
Meter geſtiegen. 

— Der oſtpreußiſchen Volksdichterin Johanna 
Ambroſius iſt von der Staatsuniverſität zu San Fran» 
eisko in Nordamerika eine mit 84 Unterſchriften verſehene 
Adreſſe überſandt worden, durch welche ihr nicht nur Profeſſoren, 
ſondern auch andere in hervorragender Stellung befindliche 
Männer und Frauen ihre Verehrung bekunden. Der Adreſſe 
ſind viele Photographien der Unterzeichner, ſowie ein Huldigungs⸗ 
gedicht beigefügt. Das in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken 
abgefaßte Begleitſchreiben iſt von dem Profeſſor für Litteratur⸗ 
geſchichte Putzker unterzeichnet. 

— Eine thierärztliche Fachprüfung findet am 15. Okto ber 
in Berlin ſtatt. Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis zum 
10. Oktober an den Rektor der thierärztlichen Hochſchule in 
Berlin einzureichen. 

— [Berfenung.] Der Landmeſſer Heinſchke ift von 
Graudenz nach Thorn verſetzt. 

+ — Der Fiſchmeiſter Ehm zu Frauenburg iſt zum 
Strandhauptmann des Strandamts Tolkemit und zum Strand⸗ 
vogt der Strandvogtei eben daſelbſt ernannt und der bisherige 
Strandhauptmann Klein zu Tolkemit von der Verwaltung 
dieſer beiden Dienſtſtellen entbunden worden. 

— I[Beſtätigungen.] Die Wahlen des praktiſchen Arztes 
Dr. Wollermann und des Baugewerksmeiſters Bülow zu un⸗ 
beſoldeten Rathmännern der Stadt Baldenburg, des Brauerei⸗ 
beſitzers Bahlau zum Rathmann der Stadt Märk. Friedland 
und des Vorſchuß⸗Kaſſen⸗Rendanten Sawatzki zum unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Rieſenburg ſind beſtätigt worden. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Kreis ⸗ Wundarzt a. D., 
Sanitäts- Rath Dr. Semon zu Danzig iſt der Kronen» Orden 
dritter Klaſſe verliehen. 

— Jagd.] Der Bezirks⸗Ausſchuß für den Regierungs- 
bezirk Marienwerder hat ſeſtgeſetzt, daß die Schonzeit für 
Rebhühner bereits mit dem Ablauf des 18. Auguſt, für Haſe n 
erſt mit dem Ablauf des 14. September ihr Ende erreichen ſoll. 

Für den Regierungsbezirk Poſen hat der Bezirks⸗ 
ausſchuß die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner und Wachteln 
auf den 18. Auguſt und auf Haſen, Birk⸗ und Faſanenhennen 
auf den 15. September feſtgeſetzt. 

— [Belohnung] Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat genehmigt, daß der Polizeiſchutzmann Schiffner 
in Graudenz die von Herrn Zimmermeiſter K. für die Er⸗ 
mittlung derjenigen Perſonen, welche ſ. Z. einen Angeſtellten des 
5 2 Meſſerſtiche verletzten, ausgeſetzte Belohnung annehmen 
arf. 


A Danzig, 30. Juli. Herr Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede hat ſich heute nach Elbing begeben. 

In der Nähe des Biſchofsberges iſt Mittwoch Abend 
geſchoſſen worden. Der Poſten hat davon Anzeige gemacht; doch 
iſt nicht erwieſen, daß die Schüſſe auf den Poſten gerichtet 
waren. (In Danzig war das Gerücht verbreitet, auf den Poſten 
am Biſchofsberge ſei mit einem Revolver geſchoſſen worden. D. Red.) 

Der Füſilier Satzkowski hat ununterbrochen Dienſt gethan; 
heute Vormittag hat ſeine erſte Vernehmung ſtattgefunden. S. 
hat lediglich nach ſeiner Inſtruktion gehandelt, und die Unter⸗ 
ſuchung iſt nur formelle Angelegenheit. 

Die Provinzialkommiſſion zur Verwaltung der 
Provinzial⸗Muſeen hat Herrn Rittmeiſter Borowski auf 
Hansdorf bei Elbing, welcher das auf ſeiner Feldmark belegene, 
ausgedehnte Gräberfeld der Römiſchen Kaiſerzeit dem Provinzial⸗ 
Muſeum in Danzig zur Verfügung geſtellt hatte, ſowie die 
Herren Landrath v. Schmeling und Kreisbaumeiſter Lucas 
in Stuhm, welche ſich um die Förderung der langwierigen 
Unterſuchungen bei den vorgeſchichtlichen Moorbrücken im Süden 
des Drauſen⸗Sees hervorragend verdient gemacht haben, zu 
Korre ſpondenten des Provinzial⸗Muſeums ernannt. 


W. Thorn, 30. Juli. Zum Herbſt werden die ruſſiſchen 
Zollvorſchriften weſentlich erleichtert werden. 

Thorn, 29. Juli. Als vor drei Jahren plötzlich das 
Verbot der Einfuhr von polniſchen Schweinen in das 
hieſige Schlachthaus erlaſſen wurde, ſtellte ein Kommiſſar des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums, der die Einrichtungen des 
hieſigen Schlachthauſes eingehend beſichtigte, in Ausſicht, das 


Vervot würde vielleicht aufgehoven werden, wenn das Schlacht⸗ 
haus mit der Eiſenbahn durch ein Schienengeleiſe verbunden 
würde. Die Vorarbeiten zur Anlage eines ſolchen Geleiſes 
wurden damals ſofort aufgenommen, und zwar ſoll das Geleiſe 
vom Bahnhof Mocker nach dem Schlachthauſe geführt 
werden. Wegen der Einwilligung der Fortifikation haben 
ſich die Verhandlungen in die Länge gezogen. Jetzt 
iſt eine Einigung erzielt, und es ſoll mit dem Bau des 
Schlachthausgeleiſes begonnen werden. Man erwartet von dem 
Geleiſe auch eine Hebung des hieſigen Viehmarkts, der auf einem 
Platze am Schlachthauſe zweimal wöchentlich abgehalten wird. 


P Strasburg, 29. Juli. Vorgeſtern glitt der Sohn 
des Anſiedlers Schmidt⸗Karvbowo von der letzten Stufe einer 
Schöpfſtelle oberhalb der Brücke in die hier tiefe Drewenz und 
wäre ertrunken, wenn nicht der an der Brücke wohnende Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sekretär Herr v. Dobrowolski unter Gefährdung 
ſeines eigenen Lebens ihm nachgeſprungen wäre und ihn nach 
großer Anſtrengung dem reißenden Strome entriſſen hätte. — 
In der vorigen Woche wurde dem in Rypyn ſtehenden 
ruſſiſchen Regiment eine neue Fahne verliehen und in 
Gegenwart mehrerer Deputationen und Militärgeiſtlichen 
geweiht. Am nächſten Tage beſuchten etwa 20 Offiziere aller 
Grade und Waffengattungen, von einigen Damen begleitet, ſowie 
der obere Pope in ſeinem auffallenden Ornat unſere Stadt und 
machten auch in verſchiedenen Geſchäften Einkäufe. — Der frühere 
Schützenwirth Spannowski hat das erſte Hotel in Vandsburg 
für 46500 Mark ohne Inventar gekauft, deſſen Juhaber ſein hieſiges 
Grundſtück übernommen hat. Die Liedertafel veranſtaltete zu Ehren 
des ſcheidenden Mitgliedes S. einen Sangesabend imSchützenhauſe.— 
Nach dem Voranſchlag des Kreishaushalts⸗Etats betragen 
die Einnahmen und Ausgaben für 1897/98 215544 Mk., gegen 
das Vorjahr 15160 Mk., nämlich durch Fortfall der Kreischauſſee⸗ 
revenüen, weniger. Das Chauſſeegeld iſt nämlich ſeit dem 
1. April d. J. im ganzen Kreiſe bis auf die Grenzübergänge 
Zdroje, Piſſakrug und Neu⸗Zielun aufgehoben. An Kreis⸗ 
abgaben müſſen 143564 Mk. aufgebracht werden. Zur Tilgung 
und Verzinſung der Kreisſchulden find 58197 Mk. erforderlich. 


Il Marienwerder, 29. Juli. Ein ſanfter Tod erlöſte 
geſtern den Rathsherrn und Ehrenbürger Herrn Wagner im 
87. Lebensjahre von ſeinem langen und ſchweren Leiden. Herr 
W. übernahm nach dem Tode ſeines Vaters deſſen Färberei in 
Verbindung mit einem Leinengeſchäft. Ende der vierziger Jahre 
war er Stadtverordneten⸗Vorſteher. Nach wenigen Jahren wurde 
er in den Magiſtrat und in die Schuldeputation berufen und 
war über vierzig Jahre Dezernent der Schulſachen. Eine Reihe 
von Jahren war Herr W. außerdem Beigeordneter und ver⸗ 
waltete während des franzöſiſchen Krieges in Abweſenheit 
unſeres Bürgermeiſters Herrn Würtz die Geſchäfte des Magiſtrats⸗ 
Dirigenten. Herr W. gehörte auch zu den Mitbegründern unſeres 
Armenpflegevereins und leitete ſeit 1870 als Direktor die Geſchäfte 
unſeres Vorſchuß⸗Vereins. In Anerkennung jeiner großen Ver⸗ 
dienſte um das Allgemeinwohl wurde ihm der Rothe Adlerorden 
verliehen, ferner wurde er von den ſtädtiſchen Behörden zum 
Ehrenbürger ernannt. Trotz ſeines hohen Alters verblieb er in 
allen ſeinen Ehrenämtern und verwaltete dieſe mit ſeltener Treue 
bis zum Zuſammenbruch ſeiner Kräfte. 


W Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Juli. Bei Lubiewo 
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, die Leiche eines Erſchoſſenen 
gefunden. Bis jetzt iſt darüber folgendes bekannt geworden. 
Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe der fiskaliſchen Kolonie 
ein Schuß gehört. Eine halbe Stunde ſpäter theilte der Förſter 
des dortigen Reviers einem in der Nähe wohnenden Beſitzer der 
Kolonie mit, daß er unweit ſeiner Wohnung auf einer Wieſe in 
der Schonung die Leiche eines Erſchoſſenen gefunden hätte. 
Der Hinterkopf des Erſchoſſenen war durch den Schuß vollſtändig 
zerſchmettert. Die Leiche lag auf dem Geſicht, unter dem linken 
Arm das Gewehr, in der rechten Hand eine Ruthe haltend. Die 
Unterſuchung wird heute ſtattfinden. 


O Pr. Stargard, 29. Juli. Eine dem Gutsbeſitzer 
Rielecki in Stecklin gehörige, zum großen Theil mit Roggen 
gefüllte Scheune aus Fachwerk mit Rohrdach, ſowie ein an 
dieſelbe angebauter Stall find bis auf den Gründ niedergebrannt. 
Die Scheune mit Inhalt war verſichert, doch nicht der Anbau. 

Herr Landrath Hagen in Pr. Stargard iſt vom 6. Auguſt 
bis zum 5. September d. Is. beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit durch den Kreisdeputirten Herrn Gutsbeſitzer Dierfeld 
Frankenfelde vertreten. 

* Dirſchau, 29. Juli. Von Dienſtag zu Mittwoch und 
von Mittwoch zu Donnerſtag ſind 18,4 Millimeter Regen 
gefallen. 

N. Elbing, 29. Juli. Das Torpedoboot 8. 84, für 
die deutſche Marineverwaltung, lief heute Nachmittag glatt vom 
Stapel. — Der erſte friſche Roggen iſt bereits an hieſige 
Mühlen geliefert worden. Der Preis beträgt pro Scheffel 
4,90 Mark. 

* Marienburg, 29. Juli. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der vergangenen Nacht beim Kaufmann 
Schmoller am Mühlengraben verübt worden, und zwar von dem 
Reiſenden und Kolporteur, früheren Kaufmann ChriſtophHoellger 
aus Elberfeld, der geſtern in dem Lokal des Herrn Schmoller 
mit zwei anderen Herren Skat ſpielte. Hierbei hat der Dieb 
ſich die Oertlichkeit genau angeſehen und wahrgenommen, daß 
die Kaſſe des Sch. in einer Schublade eines in der Stube 
ſtehenden Schrankes aufbewahrt wurde. Des Nachts bemerkte 
plötzlich ein in derſelben Stube ſchlafendes Mädchen einen Herrn, 
der ſich an der Kaſſe zu ſchaffen machte. Das Mädchen dachte 
Anfangs, Herr Sch. wäre an der Kaſſe, erſt als der Dieb durchs 
Fenſter ſprang und das Weite ſuchte, wurde er erkannt, und 
zwar von einer im Nachbarhauſe wohnenden Frau. Der Dieb 
hatte die Kaſſe erbrochen und einen Hundertmarkſchein, ſowie 
anderes Geld im Betrage von 50 Mk. entwendet. Die Polizei 
trat ſofort in Thätigkeit und ermittelte, daß Hoellger feinen 
Koffer, in welchem er jedenfalls den geſtohlenen Hundertmark⸗ 
ſchein verwahrt hat, nach Braunsberg vorausgeſchickt hatte; er 
ſelbſt ging bis Altfelde zu Fuß und wollte dort gerade in den 
Zug ſteigen, als Herr Polizeiſergant Schneider von hier, der 
mit dem Zuge vorangefahren war, ihn ereilte. H. wurde noch 
heute Vormittag dem Polizeigefängniß überliefert. Die 50 Mk. 
wurden bei ihm gefunden, der Hundertmarkſchein nicht. H. giebt 
keine Auskunft über den Verbleib des Scheines. 

Labiau, 28. Juli. Bei dem Schützenfeſt errang die 
Würde des Königs bereits zum vierten Male Herr Kaufmann 
Jäger, Prinz wurde Herr Jung und erſter Ritter Herr Töpfer 
Neumann. 

* Allenſtein, 28. Juli. Der Vorſchußverein hielt 
heute Abend eine Generalverſammlung ab. Von 507 Mitgliedern 
waren nur 25 erſchienen. Aus dem Kaſſenbericht ging hervor, 
daß der Verein an Solawechſeln im vergangenen Halbjahr 
366904 Mk. vereinnahmt und 357701 Mk. verausgabt, und an 
Prämienwechſeln 409540 Mk. vereinnahmt und 504430 Mk. ver⸗ 
ausgabt hatte. Der Gewinn beträgt 4189 Mk. Nach einer 
Reihe von Abſchreibungen beträgt die Dividende vier Prozent. 
An Stelle des Herrn Rektor Schwenzfeier, welcher ſein Amt 
als Aufſichtsrathsmitglied niedergelegt hat, wurde Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Reinke gewählt. 


Ft Aus dem Kreiſe Pillkallen, 28. Juli. Bor 
eſtern brach in der Scheune des Beſitzers R. zu Radszen 
ner aus, das drei Gebäude im Aſche legte. Der ganze Ein⸗ 
ſchnitt an Rogen und Futter ſowie ſämmtliches Inventar iſt ein 
Raub der Flammen geworden. Ebenſo zerſtörte das Flugfeuer 
zwei Gebäude eines angrenzenden Beſitzers. Zu derſelben 
Zeit brannte auch in Septielöpen ein Gehöft nieder. — Heute 
ging in der Umgegend der Stadt ein furchtbares Gewitter 
mit einem wolkenbruchartigen Regen hernieder. Durch die 
niederſtrömenden Waſſermaſſen find namentlich die Weizenfelder ! 
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arg mitgenommen worden. Edenſo haben die Obſtgärten jehr 
gelitten. 


O Goldap, 29. Juli. Neulich wurde der Käthner Nowack 
aus Ezarnen dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt, weil er 
in Folge eines Streites dem Rentengutsbeſitzer Albuſchat aus 
Markawen auf freiem Felde mittelſt eines Meſſers und eines 
Stemmeiſens etwa 30 Stich⸗ und Schnittwunden am Kopfe 
und an den Beinen beigebracht hatte. A. wurde bewußtlos ge⸗ 
funden und nach dem hieſigen Kreislazareth befördert, wo er 
ſeinen Verletzungen erlag. — Der Hirt des Grundbeſitzers T. 
aus Plautzkehmen fand im Kotziolken⸗See, wohin er ſich mit den 
Pferden ſeines Brotherrn zur Schwemme begeben hatte, ſeinen 
Tod. Ferner iſt das fünfjährige Töchterchen des Renten⸗ 
gutsbeſitzers W. aus Groß Roſinsko beim Baden in einem Teiche 
ertrunken. 


Tilſit, 28. Juli. Geſtern Nachmittag ertrank in der 
Memel ein 17jähriger Maurerlehrling. Er und ſein Freund 
beſchäftigten ſich mit Fiſchangeln. Plötzlich biß ein großer 
Hecht an, der ſich gutwillig nicht ans Ufer ziehen ließ. Kurz 
entſchloſſen, entkleidete ſich der Lehrling, um den großen Fiſch 
aus dem Waſſer zu holen. Dieſer Vorſatz aber koſtete ihm das 
Leben; denn kaum war er in das Waſſer geſtiegen, als ihn auch 
ſchon ein Strudel erfaßte und in die Tiefe zog. 


Memel, 28. Juli. Der Beſitzer Skenduris aus Kepal⸗ 
Klaus wurde am Montag Morgen, kurz vor ſeinem Gehöfte, mit 
durchſtochenem Halſe und einer Schnittwunde an der Schulter 
todt in ſeinem Blute liegend von ſeinem Knechte gefunden. Er 
war Sonntag Abend im Kruge zu Laugallen geweſen; um zehn 
Uhr begab er ſich mit zwei Nachbarn und dem Käthner und 
Gemeindevorſteher Reißies von Kepal⸗Klaus auf den Heimweg. 
Da die beiden Nachbarn früher abbogen, blieben Skenduris mit 
Reißies allein. Unterwegs hat nun Reißies den S. getödtet. 
Die beiden jiud in Streit gerathen, wie der Gemeindevorſteher 
Picklaps von Todden⸗Jakob, welcher bei ſeinem Pferde auf dem 
Felde war, noch gehört hat. Die Stimmen hat er nicht unter⸗ 
ſcheiden können. Er vernahm den Ruf „Mörder, Mörder“, 
worauf alles ſtill wurde. Nach einer halben Stunde, als er 
nichts mehr vernahm, iſt er dann zu Bett gegangen. Reißies 
machte ſich dadurch verdächtig, daß er am Montag Morgen ſich 
zum Arzt nach Memel bringen laſſen wollte, weil er vom Skenduris 
eine Wunde im Bein erhalten habe. Mittags traf die Gerichts- 
kommiſſion aus Memel ein, nahm den Thatbeſtand auf und 
ordnete die Verhaftung des Reißies an. Dieſer hat die That 
bereits eingeſtanden. 

Ueber die Lepraerkrankungen im Kreiſe Memel iſt 
foeben eine Brochüre des Geheimen Medizinalraths Profeſſor 
Dr. Robert Koch erſchienuen. Sie ſtellt den Bericht über die 
Reiſe dar, die der Gelehrte im September 1896 im Auftrage des 
Kultusminiſters nach Memel unternommen hat. Der Verfaſſer 
erklärt, daß ein Grund zur Beunruhigung nicht vor⸗ 
handen iſt. Es wird fejtgejtellt, daß ſeit 1890 nur zwei friſche 
Fälle vorgekommen ſind, daß aber überhaupt kein Fall von 
Einſchleppung vorgekommen iſt. „Da die Krankheit“, ſo heißt es 
dann weiter, „eine Pauſe zu machen ſcheint und die vorhandenen 
Kranken jo untergebracht ſind, daß fie für ihre Umgebung 
möglichſt ungefährlich find, jo liegt ein unmittelbarer Grund zur 
Beunruhigung nicht vor“. 

Bromberg, 29. Juli. In dem Dorfe Lochowo, Kreis 
Bromberg, iſt eine blutige That verübt worden. Im Schanklokal 
des Gaſtwirths Schliep befanden ſich mehrere Gäſte, darunter auch 
der Maurer Buchholz und der Arbeiter Klein aus Murvwanierc, 
K. gerieth mit B. in einen Wortwechſel, und zwar, weil B. 
darüber ärgerlich geworden war, daß Klein ihn mit „Du“ an⸗ 
geredet hatte. Es wäre auch zu Thätlichkeiten gekommen, denn 
B. hatte bereits den Stuhl erhoben, um damit einen Schlag 
gegen den K. zu führen, wenn nicht in dieſem Augenblick der 
Kutſcher des Gaſtwirths den K. von hinten gefaßt und zur Thür 
hinausgeſchoben hätte. Nach einiger Zeit, nachdem die Gäſte 
ſich bereits entfernt hatten, wurde der Frau Schliep die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß unweit vom Hauſe ein Menſch mit dem 
Geſichte nach unten in einer großen Blutlache läge. Es war 
der Kutſcher des Schliep, der in der Bruſt eine Stichwunde 
hatte, nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab und bald 
ſtarb. Die Sektion der Leiche durch die Gerichtsärzte hat geſtern 
ſtattgefunden und ergeben, daß der Stich in die Bruſt ein Blut⸗ 
gefäß durchſchnitten und die Lunge verletzt hat. Der Tod iſt 
durch innere Verblutung infolge dieſer Verletzung eingetreten. 
Der muthmaßliche Mörder, der Arbeiter Klein, iſt inzwiſchen 
verhaftet worden und befindet ſich im Bromberger Juſtiz⸗ 
gefängniß. 

pp Poſen, 29. Juli. In einer Poſener Reſtauration 
ſaßen vorgejtern Abend eine Anzahl Gäſte. Plötzlich erſchien 
ein Gerichtsvollzieher, bat um Ruhe, und eine erwartungs⸗ 
volle Stille trat ein. Mit lauter Stimme forderte der Gerichts⸗ 
vollzieher ſämmtliche Gäſte auf, ihre Zeche nicht an die Kellner 
oder an den Wirth, ſondern an ihn zu zahlen. Unter all⸗ 
gemeiner Heiterkeit fand die Zahlung ſtatt. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher ging von Tiſch zu Tiſch und kaſſirte ein, während allerhand 
ſcherzhafte Aeußerungen fielen. Nachdem der Herr Gerichts⸗ 
vollzieher „Kaſſe gemacht“ hatte, empfahl er ſich. 

Infolge der Erhöhung des Fonds zur Gewährung von 
Beihilfen an hilfsbedürftigeehemalige Kriegstheilnehmer 
iſt dem Regierungsbezirk Poſen der Vetrag von 14280 Mark 
überwieſen worden. 

* Frauſtadt, 29. Juli. Der 33 Jahre alte Maurer 
Otto Conrad aus Bargen hatte mit der Tochter des Beſitzers 
S. ein Liebesverhältniß angeknüpft, mußte jedoch bald einem 
anderen Anbeter weichen, dem das Mädchen mehr zugethan war, 
als ihm. Er ſann nun auf Rache und benutzte hierzu einen 
ganz eigenthümlichen Weg. In der Nacht zu Montag ſtieg er 
in die Wohnung der Eltern ſeiner ehemaligen Geliebten ein und 
eignete ſich ein Bett an. Die Kopfkiſſen warf er in das Gehöft 
des Nachbars des P., das Deckbett verbarg er unter einer Brücke. 
Dem Gendarm H. gelang es, den Conrad der That zu über⸗ 
führen. Bei dieſer Ermittelung gelang es ihm auch, einem alten 
Verbrechen auf die Spur zu kommen. Am 9. Februar 1893 
Nachts kam in dem Anweſen des Muſikers W. Feuer aus und 
legte die ſämmtlichen Gebäude in Aſche. Dem Beamten geſtand 
Conrad heute, auch dieſes Verbrechen ausgeführt zu haben. 

Schneidemühl, 30. Juli. Ein Gartenbau⸗Verein 
iſt hier gegründet worden. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Guderian Vorſitzender, Murche ſtell vertretender 
Vorſitzender, Haacke Kaſſtrer, Otto Schriftführer und G. Manthey 
ſtellvertretender Schriftführer. 

T Wollſtein, 29. Juli. Zum Neubau eines 
evangeliſchen Schulgehöftes in Neu⸗Jaromiers Hauland 
iſt ein königliches Geſchenk in Höhe von 12500 Mark 
gewährt worden. Mit dem Bau wurde bereits begonnen. 

ih Bütow, 28. Juli. Wer vor 12 Jahren unſer 
Städtchen kannte, und es jetzt wieder ſieht, wird ſtaunen, wie 
es ſich in den letzten Jahren gehoben hat. Kommt man vom 
Bahnhof in die Stadt, ſo erblickt man rechter Hand, wo früher 
alte Scheunen ſtanden, herrliche Anlagen mit ausländiſchen 
Bäumen und Sträuchern. Die Anlagen grenzen an einen hohen 
bewaldeten Berg, den oben ein aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammendes Kirchlein krönt, welches dem Ganzen einen 
maleriſchen Anblick verleiht. Außer dieſen Anlagen ſind in 
letzter Zeit ſehr viele ſchmucke Häuſer, im Villenſtyl, entſtanden. 
Trotzdem iſt der Mangel an herrſchaftlichen Wohnungen groß, 
ſo daß die vielen Beamten, welche in letzter Zeit hierher verſetzt 
wurden, kaum ein Unterkommen finden. 

Bütow, 28. Juli. Der große Güterkomplex Mangwi 
Nr. 1, 15, 34 und Gersdorf 1 kam geſtern ei . 
verſteigerung. Höchſtbietender blieb Herr Rechtsanwalt 
Hildebrand für die erſtſtellige Gläubigerin, die vereinigten Uni⸗ 
verſitäten Halle und Wittenberg, mit 128000 Mk. Die 


Univerſitäten hatten 160000 Mk. eingetragen. Es fallen 100000 Mk. 
aus, darunter die Fabrik Kolbe⸗Zanow mit 34000 Mk. 


Pollnow, 28. Juli. Von einem ziemlich heftigen Gewitter, 
das geſtern Vormittag über unſerer Gegend hinwegzog, wurden 
viele Leute, die mit Erntearbeiten beſchäftigt waren, auf dem 
Felde überraſcht. In der Nähe des Steinbergs bei Vettrin 
wurde die etwa 60 Jahre alte Ehefrau des hieſigen Maurer⸗ 
poliers Kelm vom Blitze erſchlagen. Ein Hütejunge fand die 
Leiche, deren Hals ſtarke Brandwunden aufweiſt. Die Jacke, 
das Halstuch und das Kopfhaar ſind theilweiſe verbrannt. 


Verſchiedenes. 


— [Preisausſchreiben.] Zum Zweck der Verbeſſerung 
der Verkehrs⸗Verhältniſſe auf der Wannſeebahn hat ſich in 
Berlin unter dem Namen „Wannſeebahnkomitee“ ein Ausſchuß 
gebildet, welcher ein Preisausſchreiben zur Erlangung von 
geeigneten Vorſchlägen für die zeitgemäße Verbeſſerung dieſer 
Verkehrsverhältniſſe erlaſſen hat. Es ſind zwei Preiſe von 
2000 Mk. und 1000 Mk. ausgeſetzt. Die näheren Bedingungen 
ſind unentgeltlich vom Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Boethke in Berlin W. 
An der Apoſtelkirche Nr. 11 zu beziehen. Die Namen der 
Theilnehmer an dem Wettbewerbe werden auf beſonderen 
Wunſch ſtreng geheim gehalten. Als Endtermin für die Ab⸗ 
lieferung der Entwürfe iſt der 1. November d. Is. feſtgeſetzt. 

— Eine große Feuersbruuſt hat am Donnerstag in 
Stadzianki (Gouvernement Grodno) 117 Wohnhäuſer ein⸗ 
geäſchert. Fünf Perſonen haben bei dem Brande ihr Leben 
verloren. 


— IMatroſe und Küunſtler.] Auf der „Hohenzollern“ 
befindet ſich ein Obermatroſe, der ein großes Talent für 
die Malerei und Zeichenkunſt zu beſitzen ſcheint. Als ſeine 
Vorgeſetzten dem Kaiſer bei der jetzigen Reiſe Proben ſeiner 
Kunſt vorlegten, gefielen ihm dieſe ſo ſehr, daß er verfügte, den 
Obermatroſen auf die Kunſt⸗Gewerbeſchule zu ſchicken, wo er 
auf Koſten der kaiſerlichen Privatſchatulle weiter ausgebildet 
werden ſoll. 

— Wegen Beleidigung von Telephonbeamten hatte 
ſich dieſer Tage der Maurermeiſter Hoffmann in Berlin vor 
Gericht zu verantworten. Am 1. April d. J. wurde zum Zwecke 
der Anſchluß⸗Vermittelung eine Telephoniſtin in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die junge Dame war auf's Höchſte erſtaunt, als der 
Anrufende fie mit Ausdrücken wie „Mein ſüßes Herz“ und 
„Holder Engel“ anredete, Sie vermuthete, daß ſich jemand einen 
unziemlichen Aprilſcherz leiſten wolle; da ſie aber gerade ab⸗ 
gelöſt werden ſollte, brach ſie mit einem kurzen „Schluß!“ die 
Verbindung mit dem Anrufer ab. Ihre Nachfolgerin wurde 
gleich darauf von demſelben Herrn angerufen. Auch ihr ſchallten 
Worte wie „Mein ſüßes Mäuschen“, „Geliebter Engel“ und 
dergleichen in's Ohr. Sie verbat ſich derartige Anreden; als 
dies aber nicht fruchtete, wandte ſie ſich an den aufſichtführenden 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten. Dieſer machte den Anrufenden auf das 
Ungeziemende ſeines Verhaltens aufmerkſam, erhielt aber darauf 
eine beleidigende Antwort. Jetzt wurden Ermittelungen 
nach dem Beleidiger angeſtellt. Es zeigte ſich, daß dieſer das 
Telephon eines am Schloßplatz gelegenen Reſtaurants benutzt 
hatte. Der Wirth leugnete anfangs, den Sprecher zu kennen; 
als er aber darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß dann gegen 
ihn ſelbſt vorgegangen werden würde, weil er für alle Be⸗ 
nutzer ſeines Telephons verantwortlich ſei, gab er die Adreſſe 
des Angeklagten an. Dieſer hätte die Sache noch aus der Welt 
ſchaffen können, wenn er ſich herbeigelaſſen hätte, die Beleidigten 
um Verzeihung zu bitten; er wies dieſe Zumuthung aber mit 
den Worten ab: „Pah! Was kann es denn koſten?“ Die falſch 
angebrachte Galanterie und die Grobheit koſteten eine Geld» 
ſtrafe von 100 Mk., in die ihn der Gerichtshof nahm! 

— Der Volkshumor zeigt ſich nicht ſelten in Deutung 
einzelner Buchſtaben. Zu allerlei muthwilligen und häufig 
recht witzigen Deutungen haben namentlich auch die Inſchriften 
auf den Eiſenbahnwagen Anlaß gegeben. So ſagen z. B. 
die Leute der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central-Bahn (M. 8. C. B.) 
nach: mir jan curios bemogelt. Die großherzoglich oldenburgiſche 
Eiſenbahn (G. O. E.) fährt ſo „ganz ohne Eile“, die böhmiſche 
Weſtbahn aber (B. W. B.) „bietet wenig Bequemlichkeit“. Die 
öſterreichiſche Kronprinz⸗Rudolfbahn (K. R B.) iſt „keine rentable 
Bahn“, die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn „bringt wenig ein“ 
(B. W. E.) Am gemüthlichſten ſieht es auch in dieſem Betracht 
im Schwabenlande aus, wo das Frauengeſchlecht immer wieder, 
ganz beſonders von der königlich württembergiſchen Staats- 
eiſenbahn, mit den lieblichen Worten zur Fahrt eingeladen wird: 
„Komm, Weible, ſteig' ein!“ (K. W. St. E.). Auch auf dem 
Ozean findet dieſe luſtige Buchſtabendeutung ſtatt. So werden 
die Flaggenzeichen der Hamburgiſch⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft mit ihrem (H. A. P. A. G.) ausgelegt: „Haben 
alle Paſſagiere auch Geld?“ 

— [Warum Friedrich Haaſe keinen preuſtiſchen Orden 
bekam! Als der Hofſchauſpieler Friedrich Haaſe, jo erzählt 
er in ſeinen in der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong⸗ 
Berlin) erſchienenen Memoiren, im Jahre 1883 ſich anſchickte, 
ſein 40jähriges Künſtler⸗Zubiläum zu feiern, hatte er auch eine 
Unterredung mit Kaiſer Wilhelm J., der u. a. äußerte: 
„Man hat mir erzählt, Sie begehen bald ein Jubiläum. Ich 
fände es begreiflich, daß Sie als Preuße und als Sohn eines 
langjährigen, treuen Dieners meines hochſeligen Bruders bei 
dieſer Gelegenheit vielleicht einen Orden von mir erhofften. 
Den erhalten Sie aber nicht, obgleich ich Sie, nachdem ich Sie 
jetzt kenne und als Künſtler ſchätze, wohl dekoriren dürfte. Aber 
ſo lange ich lebe, wird der Bühnenkünſtler als ſolcher von 
mir nie einen Orden erhalten. Und warum? Weil er öffentlich 
inſultirt werden kann, aber nie eine Geuugthuung zu er» 
langen vermagl Ich weiß, daß alle deutſchen Fürſten anderer 
Anſicht ſind, wovon ſo viele Ordensverleihungen und Sie ſelbſt 
mir den beſten Beweis liefern. Allein ich bin nun einmal 
meiner Meinung. Ich würde Ihnen das nicht ſagen, wenn Sie 
mir nicht aufrichtiges Vergnügen bereitet hätten und ich Sie 
zum Lohn dafür doch nicht betrüben möchte!“ Thatſächlich hat 
denn auch mit Ausnahme Theodor Dörings nie ein Schau⸗ 
ſpieler einen Orden von Kaiſer Wilhelm I. erhalten. Döring 
erhielt einen ſolchen aus Anlaß jeines ſiebzigjährigen Geburts⸗ 
tages, aber nicht in ſeiner Eigenſchaft als Schauſpieler, ſondern 
aus einem anderen künſtlich konſtruirten Grunde. 


* 


Neueſtes. (T. D.) 

* Kiel, 30. Juli. Der Kaiſer iſt auf der „Hohen: 
zollern heute Vormittag hier eingetroffen und wurde 
vom Prinzen Heinrich empfangen 

+ Tegernſee, 30. Juli. Die Kaiſerin ift heute 
Mittag 1½ Uhr abgereiſt. Die Prinzen, der Herzog Karl 
Theodor mit Gemahlin und Töchtern begleiteten die 
Kaiſerin bis zum Bahnhof. 

* Berlin, 30. Juli. Die Kaiſerin trifft morgen 
früh in Kiel ein, während die Prinzen und die Prinzeſſin 
vorerſt in Tegeruſee bleiben, 

* Berlin, 30. Juli. Die Staatsminiſter v. Miquel 

und von der Recke reiſten heute Mittag 1¼ Uhr nach 
Kiel ab. 
E Berlin, 30. Juli. Bei dem geſtrigen Rennen auf 
der Bahn Carlshorſt ſtürzte der Herreureiter Graf Zech 
fo unglücklich, daß er fofort nach Berlin in die Kgl. 
Klinik geſchafft werden mußte. Auf dem Heimweg vom 
Rennen verunglückte der Jockey Kerbel tödtlich. Das 
Pferd ging mit ihm durch, hierbei wurde Kerbel mit dem 
Kopf fo heftig gegen einen Fichtenſtamm geſchlendert, 
daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. 


* Breslau, 30. Juli. In Folge der anhaltenden 
Regengüſſe wird von den Zuflüſſen der Oder Hochwaſſer 
und Ueberſchwemmung gemeldet. Viele Brücken ſind 
weggeriſſen. Bei Schönau an der Katzbach ift der Bahn: 
verkehr unterbrochen. 

* Breslau, 30. Juli. In der Umgebung von Hirſch⸗ 
berg herrſchen furchtbare Ueberſchwemmungen. Der 
Zacken und andere Znflüſſe des Bober bilden einen 
großen See, die Hänfer find unter Waſſer geſetzt, die 
Bewohner flüchteten auf die Dächer. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. Bei den Rettungsarbeiten iſt 
ein Jäger ertrunken. In Heriſchdorf ſind eine Frau und 
ein Kind, in Kunnersdorf zwei Perſonen ertrunken. 

Reichenberg, 30. Juli. In ganz Nordböhmen 
ſind in Folge des anhaltenden Regens Ueberſchwemmungen 
entſtauden. Mehrere Menſchen ſind ums Leben gekommen. 
In verſchiedenen Fabriken ruht die Arbeit, der Bahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. An dem Ufer der Neiſſe wurden 
mehrere Häuſer weggeriſſen. 

C Philippopel, 30. Juli. Rittmeiſter Boitſchew 
und Novelie ſind beide zu lebenslänglichem ſchweren Kerker, 
Bogdan Waſiliew zu 6 Jahren 8 Monaten verurtheilt. 
Nikola Boitſchew wurde (wie ſchon erwähnt) frei⸗ 
geſprochen. 

( Konſtautinopel, 30. Juli. In der heutigen 
Botſchafterverſammlung wurde Uebereinſtimmung erzielt 
über eine Redaktion des die Kriegsentſchädigung be: 
treffenden Paragraphen. Die Botſchafter erwarten nun⸗ 
mehr gewiſſe Juformationen ſowie die Bewilligung des 
entworfenen Textes durch ihre Regierungen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 31. Juli: Wärmer, ſchwül, vielfach 
Gewitterregen, lebhafter Wind. — Sonntag, den 1. Auguſt: 
Wolkig, mäßig warm, Regenſchauer und Gewitter. — Montag, 
den 2.: Veränderlich, kühl, lebhafte Winde, Gewitter. — Dienſtag, 
den 3.: Abwechſelnd, windig, kühl. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 29./7.—30./. 5,5 mi Mewe 28./7.—29./7.. 25,0 mm 


Mocker b. Thorn „Konitz „ 0 
Stradem bei Dt. Eylau — „G. Roſainen / Neu dörfchen 20,6 „ 
Neufahrwaſſer . . . 38 „Marienburg 14,0 „ 
Pr. Stargard. . . 72 „ Gergehnen/ Saalfeld Op. 14,5 „ 
Dirſ chan . . 3,1 „ Gr. Schönwalde Wpr. 238 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 30. Juli. 1 
Baro- 15 3 sehn 
meter“ Mind» 82 „ | Zemperatur | Sl 
Stationen | Raub richtung Wetter E 316 
in wm “| * 1238 
Memel | 760 D. 2 balb bed. +22 zes 
Neufahrwaſſer 760 NND. 3 bedeckt +19 18 
Swinemünde 763 NNO. 5 wolkig +18 in 
Hamburg 767 NW. 5 wolkig 16 
Hannover 768 Ws. 2 halb bed. 12 
Berlin 761 WNW. 2 wolkig 17 
Breslau 757 O. 2 Regen 15 
Haparanda 763 SW. 4 | halb bed. +16 
Stockholms 765 | Windftille| 0 wolkenlos +21 
Kopenhagen 766] NNO. 3 heiter 17 
u 6 — = — — * 
etersburg — — — — — 
Paris 770 NNW. 1 Dunſt 5 17 
Aberdeen! 769 NW. 3 | halb. bed. +19 
Varmouth — — — — +— 


Danzig, 30. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Betreide Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mt per 
Tonne ſogen. Factorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
30. Juli. 29. Juli. 
Ruhig, unverändert. 
Weizen, Tendenz: 


Umſazz 100 Tonnen. 100 Tonnen. 
inl. bochb. u. weiß| 756 Gr. 171 Mk. | 165,00 Mk. 
„ beilbunt .. .| 780 Gr. 165-169 Mk. 162,00 
D 165,00 „ 160,00 „ 
ranſ. hochb. u. w. 134,00 „ 132,00 
T heſlbunk 130,00 „ 128,00 „ 
„ roth 127, 1 126,00 „ 
Roggen, Tendenz: Gefragter, b. 2 M. höher. Unverändert. 


753 Gr. 120 Mk. 


705, 756 Cr. 121-123: RE, 
756 Gr. * Mk. 


inländiſcher .... 
ö 88,00 ME, 


ruf. poln. z. Ten). 


r —.— „ _—— M 
Gerste gr. (656-680) 130.00 „ 130,00 „ 
„ Fl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,0 „ 
Haſer inl.. 131—132,00 „ 126,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 
* Tran). ». 10),00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl, ... ‚| 235—248,00 „ 237—248,00 „ 
Weizenkleie), zor 3,40—3,60 „ 3,37½ —3,55 „ 
Roggenkleie)“ ““ 3,50 —3,60 „ 3,603,900 „ 
Spiritus Tendenz: | 
Teens | 60,00 Mk. 60,00 ME, 
nichtkonting. 40,20 „ 40,20 „ 


Königsberg, 30. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide,, Spir.- u. Wolle Kom u.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting: Mk. 42,5) Brief, 
Mk. 42,10 Geld; Inli unkontingentirt: Mk. 42,50 Brief, 
Mk. 42,00 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 42,20 Brief, 
Mk. 41,70 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 42,20 Brief, 
Mk. 41,80 Geld. 


Berlin, 30. Juli. Börſen⸗Depeſche. 

Getreide Notirungen 80,/7, 29.77. 
fehlen, da die Berijanmlungen | Deutiche Bank. . . 211,00 211,80 
des „Vereins Berliner Ger 3½ Wp. ritſch. Brdb.L; 100,30 100,30 
treide⸗ u. Produkten⸗Händler“ 3½ „ „ „11 100,30 100,30 
polizeilich verboten worden jind. | 3½ „ neul. „1100,30 100.30 

r 3% Weitpr, Pföbr. 93,10) 93,25 
Spiritus. 30.7. 29/7. 3½¼% Oſtvr. „ 100,30 100,30 
loco 70 er“ 41,0 | 41,60 3¼% Pom. „ 100,60 100,75 


3¼10/ Boj. © 100,30 
Werthpabiere, 30.7. 29.7. | Dist.⸗Com.⸗Anth. |2 ! 207,59 
4% Reichs⸗ Antl.|103,901103,90 Laurahütte | 165,20 
3½0% „ „ 104 50% Ital. Reute 94.25 
30% 5 «1:9 4% Mittelm.⸗Oblg. 3, 08,75 
40% P. Conſ.⸗Anl. 103,8 Ruſſiſche Noten . 216,15 216,20 
3½0% „ „ 103.9010400 Privat- Diskont 2¼½ / 2¼;“ʃ 

On „ „ 98,25 98,25 Tendenz der Fondb.] feit | feit 


Chicago, Weizen, feſt, p. Juli: 29./7.: 76½ ; 28./7.: 76%. 
New⸗Nork, Weizen, feſt, v. Juli: 29./7.: 85/: 28./7.: 84. 
CCC ˙ 1A TERN ET 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


Einem Uebel in ſeinen Anfängen zu 
ſteuern darin beſteht die Hälfte der ärztlichen Kunſt. Wer 

+ alio von dem häufigſten und verbreitetiten Uebel, 
dem Kopfweh, A e iſt, der verſäume nicht, bei Zeiten 
dem drohenden Unheil Einhalt zu thun, bevor es ſich zu einem 
chrouiſchen Leiden geſteigert oder zur Migräne ausgebildet hat. 
Ein ſicher wirkendes Mittel gegen alle Arten von Kopfweh bis 
Dur akuten Form der Migräne iſt das von den Farbiwerken in 
vöchſt a. M. hergeſtellte a — Migränin iſt in den 
ich. 


Apotheken aller Länder erhä 


Einige ärztliche Urtheile über die Wirkung des Dynamogen 
lauten: Ihr Präparat hat bei einer angemiſchen, in den 
Kräften ſehr heruntergekommenen und ſchon über 60 Jahre 
alten Kranten augenſcheintichen Erfolg gehabt. Der Kräfte⸗ 
zuſtand hob ſich nach Einnahme von drei Flaſchen Dynamogen 
zuſegends. Dynamogen iſt ein natürliches Eiſeneiweißpräparat 
Flaſche jeder Apotheke erhältlich zum Preiſe von 1,50 Mk. per 

aſche. 


= Trock. Felgen, Speidh., rothbuch. 
Wormser Brauer-Akademie * Selen en . 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt W . 
den Winter-Cursus am 3. November. Programme zu erhalten ea iaden. dran! 851 
durch die Direktion Dr. Schneider. CCCP 


762] Die allgemeine deutſche 3 Gelegenheits kauf. 
Fleiſcherſchule zu Worms 5 ; 


9 den nächſten Kurſus am 28. Oktober. Programme zu er⸗ 


Heute Noch. 4% Uhr 
entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden DB 


mein lieber Mann, unſer 63 
Vater, Bruder, N 


> 


guter 
Schwager und Onkel, der 
Schneidermeiſter [856 = 


+, 


2 
2 
Aust \ehmary !balten durch die Direktion. 8 
ka = - 3 ® 
IB 4519] Empfehle mein großes Lager in 1777 p {t LI 3 
rüben in Nenenburg, „Sohladitz“ u. „Kercules“- EI ülee 
€ 5 3 * K 9 
Ich eee wohnhaft, BA Fahrrädern ° Amerika’s 
We bt anzeigen f ſowie in ſämmtlichem Fahrrad- + ſchönſte, elegauteſte, leich⸗ ? 
rden 29. Juli 1897. zubehör und Erſatztheiten. Fabr⸗ 2 teite und jtabilite Marke, 2 
Die 5 9 Unterricht gratis. Theilzahlung ge⸗ 2 2 23 % 
Hinterblieben 1 ſtattet — Reparaturen werden 2 Gewicht Kilo, 
Die Beerdigung findet 53 ſchnellſtens ausgeführt. 2 früher Mk. 400, bebe 2 
Aa nge Nach n. 90 u L. Grodzkf 8 Nachl. Juhab. 8. von Swinarski, 3 ſo lauge der Vorrath reicht — 
12 m BB 2 
Trauerhauſe, Oberberg« WM Strasburg — 2 Herren⸗ und Damenrad t 
2 Itrabe 56 I, er 2 ER SER * $ für Mark 250. 
* 7 * 1 5 
AT na 2 2 
ee e Glogowski & Sohn] d if i 
Entſchlafenen, dm Königlichen a ters! Fahrräder 
Probiantamts-Afſiſtenten Inowrazlaw en Ze 38. 2 
Ludwig Voss Maschi f a 5 R Wicderverkänferüberau 2 
pewieſene Liebe und Verehrung, aschinenfabrik u. Kesselschmiede 8 geſucht. [B6L 3 
ſowie für die innige Antheil⸗ fehl 876 22e eee! 
Ben nber en AA HN empfehlen [1876 Selle Nager, | \ f 
agen wirunſeren tiefgefühlteften 7 8 1 9 
ank. |; k hil ) 0 NA 06 3 1 1 enger ale 
NMamslau, den 28. Zuti 1897. M LOROMONIEN und EXcenter- Testhma sehnen z teege Eaare, ver Gtr. 15 me. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 5 


ab hier un: er Nachnahme offerirt 


ue ——— — 


ic Tes des Stellmach unſeres von 

itgliedes, de ellmachermſtrs. 

Herrn Höhnke in Tuſch, lade Ruston, Proetor U. Co., Lid., Lincoln. 

ich die Mitglieder unſerer Innung 9 > > 
Sonntag,den 1. Auguſt, Nach⸗ 267 erste Preise. 1 


reihe e 5 } 


mittags 3 Uhr, im Gewerk ein. 5 
J. Droszkowski, | Vorzüge drei f aral 
Obermeiſter. der * 75 
Dankſagung. Exeenter-Dresch- we ? pferbiger Locomo⸗ = 
750] Für die vielen Beweiſe haschinen: bile u. 48“lig. Ruſtoner 


Dieſchkaſten i Umſtände Be 
halber billig zu verkauf. 
Meld. a fl. unter Nr. 
795 a. d. Gejelligen erb. 


herzlicher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meines innigſtgeliebten 
Mannes, ſage ich Allen, insbe⸗ 
ſondere Herrn Superintendenten 
Reinhardt aus Freyſtadt, für 
die überaus troſtreichen und er» 
greifenden Worte am Sarge, des⸗ 
leichen dem Männergeſangverein 
ür die ſchönen Geſänge und dem 
Kriegerverein für das Grabgeleite 
im Namen der Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Freyſtadt, den 29. Juli 1897. 
Pauline Bieber. 


Keine Kurbel- 


well., keine inneren 
— 


Grösste Ersparniss an San rie RE e 
Reparaturen und Zeit. | Burn. TIERE RN ff 
Einfachste Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. ie AT fl 
Geringer Kraftverbrauch. tägl. friſch a. 9. Brefie Il Pfg. 
31500 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verkauft. Per Liter empfiehlt die Elbinger 
5 Jruchtſaft⸗ Fabrik von [886 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen Bernh. zen, S 


Rother Adler, Dragass. 


Sonnabend, den 31. ar Mts. 


Ernte: Seit 


Anfang 


und Tanz. 


7 Uhr. 


e Mufit vom Artillerie Corps. REN 


Rother Adi 


er, Dragass, 


Sonntag, den 1. Auguſt: 


Zweites Volks⸗ Feſt. 


Konzert vom Artillerie⸗Corps. 


U. a: Fauf farenmärſch 
Aufang 5 Uhr. 


Entree 20 Big 
Luftſchaukeln und Karouſſels, 


je für Heroldstrompeten. 


Kinder frei. 
große Poltsbeluſtigungen. 


Abends: brillante bengaliſch ge Beleuchtung des Gartens. 
Petroleum-Motor 
ca. 1½—1 Pf., beinahe neu, billig zu verkaufen 883 


Gollong., 


1 Palzenpollgalter 


noch ſehr er erhalten, haben 
billigſt abzugeben [705 

Oriowski & Comp., 
Allenſtein Oſtpr. 
416] Zwei ganz neue, noch nicht 
gefahrene 


Nneumatic-Riederräder 


erſtklaſſiges Fabrikat, Doppelhohl⸗ 
ſtahlfelgen, ſtaubſicheres Lager ꝛc., 
Auſchaffungspreis Mk. 260, ſind 
Umſtände halber für Mk. 210 zu 
verkaufen bei P. Thümmel, 
Schneidemühl. 


603] Ein fait neues 


Tafelklavier 


in vollſtändig guter Stimmung, 

mahagoni, hat für den niedrigen 

Preis von 60 Mark abzugeben 

Lehrer Ruhnke, Gr. Klonia, 
Kreis Tuchel. 

Eine vollſtändig in Stand ge⸗ 

ſetzte 12pferdige 


Cokomobile 


iſt ſehr billig zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 700 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gutes Karounſſel 


m.weuer Orgel, Wohn- u. Packwag., 
iſt krankheits halb. billig z. verkauf. 
Ww. Schweidler, MensguthOpr. 


stehen zu Diensten. 


Gewerbeschule 


für Frauen und Töchter 
aller Stände 


zu Graudenz, Herteuſlr. l. 


Deusehlan- Lahr ide N 


beſtes Fabrikat, 1 Jahr Garant. 
175 bis 00, verſendet 
M. Born. Bromberg, 
ii 50/80, 


Satin, 
Dienſtag, den 17. Anguſt. aletotſtoffe 


ünſtigſte Zeit Au ne in nur gediegenen, en eebiaen, reinwollenen Qualitäten 
Ae hee de und Farben, fowie 1808 


nachten keineßerienunterbrechung ſäumtliche dazu paſſende Lulterſachen 


eintr:tt [5 
gebe zu allerbilligſten Preiſen ab. 
Alte 


Kammaarn-, 
540] Der Unterricht beginnt am Cheviot⸗ u. 


6. Weiss, g 


Muſikwerke, 


Schöneck. 1.8.30 


Anmeldungen am 16. und 17. 
Auguſt erbeten. 
Gerner, Vorſteherin. 


Herzogl.Bangewerkschule 
vun z Cet Holzminden da 84 

laschinen- u. Mühlenbauschule 
m. Verpfieg.-Anst. Dir. L. Haarmann. 


vis-A-vis 


Straße 6 Adolf D, eh 
Tuch- und Vucksſtin-Lager. 
7 . nach Maaß. WE RE 


N : eine 
extrafeine ſtarke 15547 


Konzertziehharmenika 


mit Doppelbalg und Metallecken 
au jed. Falte, 2chör., 10 Taſt., 
Doppelbäſſe, Lern- u. Sehne 
nebſt 1 ff. Mundharmonika oder 
Occarina gratis. Ill. Preisl. über 
alle Inſtr. unerreicht billig. 


Die bee Mildrentrifuge 1 


der Gegenwart iſt zweifellos der 


Daseking -Entrahmer 


121 f dee 3358 
Progr. kostenlos, einfachſte Konftruktion, ſchärſſte n armonika, 
Eutrahmung, billlaſter Preis, Re⸗ Töne l Maxk, 80 Töne 2 Mart, 


936 Töne 2,20 Mark 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzalılung. Preisver- 


55] Ich bin zum 


Notar 


ernannt mit Anweiſung 
meins Wohnfiges in 


paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


„Hodam & Bessler 


Maſchinenfabrik, Danzig. 
1 


Culmsee. - 2 * 


Lewinsky, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Wer 


beim Binkantvon Tapeten = 


und Borden ete. 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdentschen 


Tapeten - Versand - Hauses 
Gustav Schleising, & 
Bromberg, 

» Fahrik-Lager $— 5 
Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1808, E 
Die Tapeten und Bordon #bertreffen be- je 
sonders in dierjähr. Saison an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeitu überraschend, 6 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. #9) 
Bei Musterbestollungen wird um Angabe 

vünschten Preislage ersucht, 


MUSCAN 


D. R. W. Nr. 23811. 
sicker wirkend 
zu haben in allen Apotheken 
oder beim Fabrikanten 


Apotheker Oscar Schüler 


Briesen Westpr. 


Anerkennung: 
Stettin, den 19. Juli 1897 
Ilerrn Apotheker Oscar Schüler 
Briesen Westpr. 
Bitte um probeweise Ueber- 
sendung von 100 Couverts Ihres 
Fliegenpapiers. Dasselbe wirkt 
nach den von mir beobachteten 
Tagen noch immer besser als 
ıll die anderen Sachen. 
Hochachtend 
Richard Szyminski, Apotheker. 
Drogerie, Falkenwalderstr. 3. 


Aleuronatbrod 


für Zuckerkranlie 
wird empfohlen aus der [9748 


Dampf bäckerei Molker. Culmsee. 


9430) Zur Wäſche verſendet nach 
Einſendung des Betrages 


Gelbe Terpenlinkernseile 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo 0 für 


Mk. 2.— franko die 
Stifenfabrik von C. F. Schwabe 


Marienwerder Wyr. 


| Geidiendungen 
Amerika 


durchwWechſel, ſowie durch 
briefl. od, telegraphiſche ! 
2 wurgablung. eo 
billigſt 


5 Lyn Harn, 


. Bant- 2 ee 


Gift freie 8 8 F I 


leber 100 


ſparen Sie, wenn Sie ein Herren⸗ 
od Damenrad durch mich bezieh 
Garantie für Güte und Eleganz 
C. Brilke, Stotp i. Pomm. 


1895er Moselwein 
die Flasche — Mk., 
Marimg 
die Flasche 0 785 Mk., 
1893er W inisie her 
die Flasche 1,00 Mk 
Sämmtliche Weine sind 
dünn, duftig und sehr 
bekömmlich. [9496 


F. A. Bachel Söhne, 


8271 Noch gut erhaltener 


Neſchkaſten 


m. Strogſchnteſ, bbc f verkauf. 
H. Trans II, Gr. Kubin. 


zeichniss fran ‘0. 13812 wünſcht 


Zum Einmachen 
Dr. Oetkers Salicyl a 10 Pf.! 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis v. 
Fr. Fehlauer, 3ittoria- 
Drogerie, Graudenz, Alte 
Straße 5. 1857 

Tilſiter Magerkäſe 
ſchöne Waare, à Ctr. Mark 15, 
Limburger 
ebenfalls à Ctr. Mk. 15 ab hier 
unter Nachnahme offerirt [6446 


Central⸗Molkerei 
—— 2 — — 


Suche für m. Schweſter, Jüdin, 
29 Jahre, Vermögen 2000 Mark, 


aſſende Barthie. Herren ent⸗ 
ſprechend. Alters, Wittwer nicht 
ausgeſchl., mög. Adr. u. näh. Ang. 
d. Verhältn. unt. Nr. 872 a. d. Geſell. 
einſenden; anonyme unberückſicht. 


Jüdiſche Heirath! 

Einem jüd. jungen Manne, 
nicht unt. 30 J., mögl. a. d. Kurz⸗ 
waarenbr. biet. ſ. günſt. agent: 
in e. alt., ſehr gut gehend. Geſch. 
in einer größ. Prov.⸗Stadt hin⸗ 
einzuheirathen. Meld. briefl. 
u. Nr. 841 a. d. Geſelligen erb. 


Heirathsgeſuch. 


Ein ſolider, tüchtiger Tiſchler, 
Anf. 30er, Inh. eines 2jt:ı digen 
Hauſes in einer kl. Stadt Wyr., 
ſich betreffs Geſchäfts⸗ 
vergrößerung ſobald wie möglich 


zu verheirathen. 

Damen, Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, mit Vermögen, werden 
höfl. gebeten, ihre Adreſſen mit 
Photographie vertrauensv. unt. 
Nr. 831 a. d. Geſelligen zu ſend. 
803] Ein aut ſituirter Be⸗ 
amter, 53 Jahre alt, wünſcht 
die Bekanntſch e. hübſth., muſik. 
gehild., ungef. 30 Jahre alten 
Mädchens, zwecks ſpät. Verheir. 
Vermög. nicht nothw. Familie 
ein Sohn von 7 Jahren. Offert. 
mit Photographie an Schleuſen⸗ 
meiſter Beſſert, Schleuſe VII 
bei Schleuf au. 


Schwarzer Wola 


mit weißem Stern in der Nacht 


vom 28. zum 29. d. Mts. aus 
dem Stall [781 


entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Wilhelm Haberland, 
Dorf Rehden. 

843] Ind. Nacht v. Dienſt. z. Mitt⸗ 
woch hat ſich b. Gaſtw Krügeri. Kgl. 
Neudorf e. Pferd, Rappe m. Stern, 
beide Hinterfeſſ. weiß, eingefund. 
Der ſich legitimixend. Eigenthüm. 
kaun daſſelb.geg.Erſtatt. d. Inſert.⸗ 
u. Futterkoſten daſelbſt abholen. 


Ein braun. Jagdhund 


mit weißer Bruſt, hat ſich einge⸗ 
333 und iſt gegen Erſtattung 
er 3 und Futterkoſten 
abzuholen 

Horn, Nelno Weſtpr. 
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Danzig . Hundeaafie 38. 


Er Gestohlen. 2 


906] In der Nacht vom 26. zum 
27. d. Mts. iſt dem Hoſbeſitzer 
Herrn Herrm. Spode aus 
Schmerblock, Kreis Danziger 
Niederung, ein Pferd von der 
Weide geſtohl. word. Singuglem: 
Stute, braun, Aalſtrich, 10 Jahre 
alt, 165 m. groß, links am 
Halse N. v. gebrannt. Wer zur 
Wiedererlangung des Pferdes 
oder Ergreifung der Diebe ver⸗ 
hilft, erhält die in den Vereins⸗ 
8 feſtgeſetzte Prämie von 
0 Mark für das Perd und 
100 Mark für den Dieb. 
Scharſeuberg, den 28. Juli 1897. 
©. ——— 5 
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Hötel Kaiserhef. Gute 
Zimm., vorzügl. Penſ., mäß. Preiſe. 


Thorn. 
Großer Laden 
in 925 Seglerſtraße Nr. 25 
mit 2 Schäufenſtern, worin feit 
10 J. e. Bub» u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. er. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Strasburg Wpr. 


783] Die von Herrn Juſtizrath 
Trommer innegehabte 


iſt vom 1. Oktbr. er zu vermieth. 

E. G. Wodtke Nachfolger, 

R. Gerner, Strasburg. 
finden liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 
we Wilbelmſtraße 50. 


Schüler 


erhalten gute und billige Penſion 
(Preis 330—360 Mk. jährlich) 
2. mit Nachhilfeſtunden, bei 
K. Lipinski, Schützenſtr. 3, II. 


Danzig. 
—2 junge Damen finden in 
f. Fam. in Janz ig ſehr gute, bill. 
Penſion 
im eigenen Zimmer; alle Be⸗ 
quemlichkeiten vorhand., Garten, 
eventl. Spazierfahrten. Meldung. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
igen erbeten. 


Krieger: Derein 
Jablonowo. 


Sountag, den I. Auguſt 1897, 
Nachm. 5 Uhr, im Vereinslokal: 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 

1) Beſchlußfaſſung über ein ab» 

zuhaltendes Herbſtfeſt, [814 

2) fameradichaftliches Beiſam⸗ 
menſein. 


Der Vorſitzende. 
(gez.) K — 
Dorf Schweiz, 
Bei günstiger Witterung 
3 den 8. Anguſt er. 
Gro es 


Volksfeſt 


wozu freundlichſt einladet [162 
8 aum. 
Abends großes Feuerwerk. 


i ih Qt man 
Kaiser Wilh.-Sonmertheater 
Sonnabend: Vorletztes Gaſtſplel 

des Frl. Emma Frühling 
Der Mann im Monde. 
Poſſe mit Geſang. 

Sonntag: Letztes Gaſtſpiel des 
Frl. Emma Frühling Die 
wilde Katze. Operetten-Poſſe. 


Sämmtlichen Exempl. 

der heutigen Nummer 
liegt ein reichhaltiger Proſpekt 
für Sommer⸗ und Vereinsfeſte 
von G. Danner. Verſand⸗ 
Geſchäft in Mühthanſen in 
Thür. bei, worauf noch ganz 
ders anfmerkſam gewacht 
wird. 


Heute 3 Blätter, 


2 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


[Gultigkeit der Schülerkarten.] Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig macht bekannt, daß die zur beliebigen Fahrt 
ausgefertigten Schülerkarten nicht lediglich zur Fahrt vor 
Beginn oder nach Beendigung des Schulunterricht, ſondern viel⸗ 
mehr zur Benutzung aller die betr. Wagenklaſſe führenden Züge 
an den Gültigkeitstagen berechtigen. 

— Sonderzug Neuſtadt⸗ Lauenburg.] Am Sonntag 
den 1. und 15. Auguſt fährt im Anſchluß an den um 10.35 Abends 
in Neuſtadt eintreffenden gemiſchten Zug Nr. 54 ein Perſonen⸗ 
Sonderzug 2. bis 4. Klaſſe von Neuſtadt bis Lauenburg. Ab⸗ 
fahrt in Neuſtadt 11.03 Abends, Lauenburg an 11.48 Abends. 
Jeder mit einem gültigen Fahrausweiſe verſehene Reiſende iſt 
zur Benutzung dieſes Zuges berechtigt. — An denſelben Tagen 
werden in Lauenburg und Groß⸗Boſchpol zur Fahrt nach 
Zoppot und zurück Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen 
Fahrpreiſe für die Hin⸗ und Rückfahrt zur Ausgabe gelangen, 
welche zur Rückfahrt jedoch nur zu dem Zuge Nr. 54 und dem 
Sonderzuge berechtigen. 

— [Beförderung von Heu und Stroh.] Die vorüber⸗ 
gehende Beförderungsvergünſtigung für Heu und Stroh tt 
nunmehr auch von der Direktion der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn für den Verſand von Südbahnſtationen nach allen 
Preußiſchen Staatsbahnſtationen eingeführt worden. 

— Dem Aichungsamte zu Konitz iſt die Befugniß zur 
Aichung von Waagen mit einer Tragfähigkeit bis zu 10000 Kilo⸗ 
gramm beigelegt worden. 

— [Beurlaubungen.] Der Kreisphyſikus Dr. Jaſter in 
Bromberg iſt auf vier Wochen beurlaubt; ihn vertritt der 


Regierungs- und Medizinalrath Siedamgrotzky. 


Der Superintendent Saran in 
vierwöchigen Urlaub angetreten. 

Der Profeſſor Leo Schmidt am königlichen Gymnaſium 
in Bromberg iſt bis zum 1. Oktober beurlaubt. 

— [Oeffentliche Belobigung.] Der Bäckergeſelle Max 
Diemke aus Dt. Eylau hat am 15. Mai d. 33. einen Knaben 
mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens aus. 
dem Geſerich⸗See gerettet; dies bringt der Herr Regierungs⸗ 
Präſident in Marienwerder belobigend zur allgemeinen 
Kenntniß. 


— [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt. iſt 
der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Gericke in Graudenz. Ernannt 


Bromberg hat einen 


ſind: Stations-⸗Aſſiſtent Gerhardt in Neuſtettin zum Stations⸗ 


Einnehmer, Stations⸗Diätar Seydler in Danzig zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten, Telegraphen⸗Diätar Dorſch in Elbing zum Tele⸗ 
graphiſten, geprüfter Lokomotivheizer Weik inn in Dirſchau zum 
Lokomotivheizer und Hilfsheizer Hacke in Dirſchau zum 
Lokomotivheizer. Verſetzt ſind: Stations⸗Diätar Girzig von 
Marienwerder nach Dt. Eylau, Bahnmeiſter⸗Diätar Lüdor von 
Terespol nach Dirſchau, Bahnmeiſter⸗Aspirant Wichmann von 
Krojante nach Flatow und Civilſupernumerar Janßen von 
Danzig nach Dirſchau. — Dem Bremſer Tietz in Neuſtettin iſt 
die Dienſtauszeichnung für 5 jährige ſtraffreie Dienſtzeit ver- 
liehen. — Für die beim Löſchen des Brandes einer Wege⸗ 
überführung der Bahuſtrecke Terespol⸗Schwetz am 2. Juli d. Is. 
bewieſene Umſicht und körperliche Anſtreugung find dem Stations⸗ 
Verwalter Maather in Schwetz, dem Bahnmeijter Ballhorn 
in Terespol, dem Maſchinenputzer Roſenfeld in Schwetz, dem 
Hilfsbremſer Reckert in Terespol, dem Vorarbeiter Korthals 
und den Streckenarbeitern Dietrich, Kruſchenski, Barth und 
Nowak der 27. Bahnmeiſterei Geldprämien bewilligt worden. 


— Zu Standesbeamten ſind ernanut: Der kgl. Ober⸗ 
förſter und Gutsvorſteher Eſſenberger zu Leßno für den 
Standesamtsbezirk Chelmonie, Kreis Brieſen, und der Guts⸗ 
beſitzer Karſten in Louiſenhof für den Standesamtsbezirk 
Lowinneck, Kreis Schwetz. 

ORieſenburg, 29. Juli. Ein erſchütterndes Ereigniß, 
(vermuthlich Mord und Selbſtmord), hat die Bewohner unſerer 
Stadt heute früh in Erregung verſetzt. In dem Mühlengraben, 
in der Nähe des Eiſenbahn-Ueberganges über die Chauſſee, 
welche von Rieſenburg nach Finkenſtein führt, wurden z wei 
zuſammengebundene Leichen im Waſſer aufgefunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es die 23jährige Ehefrau des Glaſers 
Brunk aus Marienwerder mit ihrem Zjährigen Töchterchen 
war. Das Kind war vermittelſt eines langen wollenen Shwals 
vorn an den Körper der Mutter, mit dem Geſicht nach innen 
gekehrt, ſeſtgebunden. Frau B. hielt ſich hierſelbſt mit ihrem 
älteſten Kinde ſeit einigen Tagen bei ihrer Schweſter, der Frau 
Maurer Muſall, welche Dienſtag ihren Geburtstag gefeiert hatte, 
auf. Den Mann und ihre alte Mutter, ſowie ihr jüngſtes drei 
Monate altes Kind hatte ſie in Marienwerder zurückgelaſſen. 
In den letzten Tagen hat fie ſich zuihrer Schweſter mehrmals dahin 
geäußert, daß ſie feſt entſchloſſen ſei, nicht wieder zu ihrem 
Manne zurückzukehren. Geſtern hat ſie wiederholt geäußert, 
ſie könne keine Nacht mehr in der Wohnung der 
Schweſter zubringen, weil ſie befürchten müſſe, daß ihr Mann 
kommen, ſie dort finden und gewaltſam nach Marienwerder 
zurückführen könne. Gegen Abend gab ſie vor, ihre ebenfalls 
in der Stadt wohnende Kouſine, Frau Schuhmachermeiſter W., 
beſuchen zu wollen. Sie verließ die Wohnung der Schweſter 
gegen 7 Uhr Abends und kehrte nicht mehr zurück. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, iſt ſie bei ihrer Kouſine gar nicht geweſen. 
Erſt heute früh, nach dem Auffinden der Leichen, erfuhren die 
Verwandten Näheres über ihren Verbleib. Faſt zu derſelben 
Stunde, da die Leichen eingebracht wurden, traf hier eine Poſt⸗ 
karte von dem Ehemanne der Verſtorbenen ein, auf der er ſie 
auffordert, zu dem jüngſten Kinde und der alten Mutter zurück⸗ 
zukehren, da er nach Marienburg gefahren ſei, um dort zu ar⸗ 
beiten. 


HCulmſee, 29. Juli. Im hellen Gasglühlichtglanze 
erſtrahlte geſtern Abend unſere Stadt zum erſten Mal, denn 
geſtern iſt die nenerbante Gasanſtalt in Betrieb geſetzt worden 
Das Gaslicht iſt vorläufig nur in den Straßen, in großen Be⸗ 
triebsräumen und in und vor den meiſten Geſchäftslokalen in 
Gebrauch genommen. Die Bahnverwaltung wird den An⸗ 
ſchluß an die Gasanſtalt erſt nach Ausführung der geplanten 
Bahnhofsanlagen bewerkſtelligen laſſen. Die Zuckerfabrik beſitzt 
ihre eigene elektriſche Anlage, — Infolge der vielen in der 
letzten Zeit vorgekommenen Brände iſt von der Polizei ange⸗ 
ordnet worden, daß auch die Pflichtfeuerwehr öfter als zu⸗ 
vor zu größeren Uebungen zuſammentreten muß. Nach dem 
Ortsſtatut gehören der Pflichtwehr mit Ausſchluß der Mitglieder 
der freiwilligen Feuerwehr alle im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindlichen Perſonen vom 20. bis zum 50. Jahre an. 

Marien werder, 29. Juli. (N. W. M.) Durch ein 
großes Getöſe wurden die Bewohner des Kornmarktes heute 
früh nicht wenig erſchreckt. Die Urſache des gewaltigen Kraches 
war der Zuſammenbruch des Dachſtuhles eines dem Kauf⸗ 
mann Herrn Bernhauer gehörigen Waarenſpeichers. Die 
Trümmer des eingeſtürzten Giebels fielen mit voller Wucht auf 
die unmittelbar angrenzende Wageuremiſe des Möbelhändlers 
Herrn Holſtinsky, durchſchlugen das Dach und beſchädigten 
einen dort untergebrachten neuen Leichenwagen, zwei Schlitten 
und drei Spazierfuhrwerke ſehr erheblich. as Gebälk des 


Der 


Speichers 


war ſchon ſehr altersf 
war ſo baufällig, daß Stricke zum Zuſammenhalten Verwendung 
gefunden hatten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Juli. In unſerm 
Kreiſe liefert die Roggenernte, ſoweit die Erdruſchproben 
zeigen, durchweg befriedigende Ergebniſſe. Das Korn iſt 
größtentheils von heller Farbe, dünnſchalig und von gutem Mehl⸗ 
gehalt. Auch der Weizen verſpricht an Güte und Menge eine 
ziemlich gute Ernte. Von der Gerſte wird nur ein mittel⸗ 
mäßiger Ertrag erwartet; Hafer bietet meiſtens einen bedeutenden 
Ausfall. Die Kartoffeln ſtehen überall üppig im Kraut bei 
reichlichem Knollenanſatz, und ſofern das Wetter weiter normal 
verläuft, iſt ein gutes Ergebniß zu erwarten. Der Stand der 
Rüben hat ſich infolge der reichlichen Niederſchläge weſentlich 
gebeſſert. 


* Putzig, 28. Juli. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein wird in dieſen Tagen mit dem auf 17500 Mk. 
verauſchlagten Bau des Krankenhauſes beginnen. Bis zum 
Herbſt ſoll das Gebäude unter Dach gebracht werden. — Herr 
Kreisphyſikus Dr. Annuske wird nach Beendigung der Sommer- 
ferien in ſämmtlichen Schulen des Kreiſes die Schulkinder ſowie 
die Lehrer und andere im Schulhauſe wohnende Perſonen auf 
kontagiöſe Augenentzündung unterſuchen. — Das drei⸗ 
jährige Töchterchen eines hieſigen Beamten ſtürzte heute 
von dem zur Badeanſtalt führenden Stege in die See und hätte 
ertrinken müſſen, wenn nicht eine des Weges kommende Dame 
kurz entſchloſſen ins Waſſer geſprungen wäre und das Kind ge⸗ 
rettet hätte. 


Dirſchau, 29. Juli. Die Ziegelei-Genoſſenſchaft 
Trampenau beabſichtigt auf ihrem in Trampenau belegenen 
Grundſtücke eine Ziegelei und Thonwaarenfabrik ein⸗ 
zurichten. 


Elbing, 29 Juli. Die jugendlichen Arbeitsburſchen 
Auguſt Zulage, Otto Moeller und Karl Sindram von hier 
waren vor der Strafkammer wegen Körperverletzung, 
Baumfrevels, Sachbeſchädigung, mehrerer Diebſtähle 
und Betruges angeklagt. Die Angeklagten, welche bereits 
mehrmals beſtraft ſind, beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten 
Vergehen. Die Beweisaufnahme ergiebt Folgendes: Die An⸗ 
geklagten trafen am 18. März d. J. auf der Berliner Chauſſee 
den Hundefängergehilfen Schock. Moeller und Sindram fielen 
ihn an und ſchlugen ihn mit Meſſern. In der Gegend von 
Eſchenhorſt brachen die Augeklagten Chauſſeebäume um, hoben 
Nummerſteine aus der Erde und zerſchlugen Telegraphenglocken. 
Dem Beſitzer Beſtvater in Markushof ſtahlen ſie ein Pferd, 
Geſchirr und eine Decke, dem Beſitzer Penner in Markushof 
einen Wagen vom Hof, außerdem eine Scheffeltiepe, 3 Ferkel und 
Eier. Am 20. März d. J. früh Morgens ſtand das geſtohlene 
Pferd abgeſträngt und abgezäumt nebſt Wagen und Decke vor 
dem Gaſthauſe des Gaſtwirths Kalkſtein in Neichielde. Von 
hier aus haben die Beſtohlenen Pferd und Wagen wieder er- 
halten. Der Angeklagte Sindram iſt am Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme noch geſtändig, ſich bei dem Beſitzer Kroll gegen ein 
Handgeld von 3 Mk. vermiethet, den Dienſt aber nicht angetreten 
zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Zulage auf ein Jahr 
drei Monate, gegen Moeller auf ein Jahr ſechs Monate und 
gegen Sindram auf ein Jahr fünf Monate Gefäugniß. — Dem 
Arbeiter Karl Broske aus Marienburg wurde zur Laſt gelegt, 
am 8. Juli v. J. als verheiratheter Mann eine neue Ehe ein⸗ 
gegangen zu ſein, bevor ſeine erſte Ehe aufgelöſt war. Der 
Angeklagte iſt geſtändig, giebt aber zu ſeiner Entſchuldigung an, 
er ſei mit ſeiner erſten Frau nicht ausgekommen, ſein Arbeits- 
verdienſt habe nicht ausgereicht, die Wirthſchaft zu unterhalten, 
und ihn hätte das Ungeziefer faſt verzehrt. Das Urtheil lautete 
auf neun Monate Gefängniß. 

Paſſenheim, 28. Juli. Geſtern Nachmittag ſchwebte über 
unſerer Stadt ein Luftballon. Kurze Zeit darauf kamen von 
Freythen reitende Boten und meldeten bei der Polizeiverwaltung, 
daß der Ballon zur Erde gekommen ſei und dort feſtgehalten 
werde. Es waren Briefe in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache in dem Ballon, deren Inhalt lautete, telegraphiſch über 
den Niedergang des Ballons Mittheilung zu machen. Die 
Telegrammadreſſe war Hergeſell⸗Straßburg im Elſaß. Der Ballon 
war ein ſogenannter Regiſtrirballon von etwa 800 Kubikmeter 
Inhalt; unter demſelben befand ſich ein Kaſten mit Inſtrumenten. 
An dem Ballon war eine Fahne, worauf mit großen Buchſtaben 
ſtand: „50 Mark Belohnung demjenigen, der den Ballon feſthält 
und unverſehrt aufbewahrt.“ Herr Dr. E. von hier begab ſich 
an Ort und Stelle, und unter ſeiner Anleitung wurde der Ballon 
entgaſt und aufgerollt. Herr Bürgermeiſter R. gab dem oben⸗ 
genannten Hergeſell ſofort per Telegramm Nachricht. 


r Juſterburg, 29. Juli. Der Hilfsbremſer Pitz von 
hier, welcher den Güterzug 862 Lyck⸗Inſterburg begleitete, fiel 
geſtern kurz nach Beginn der Fahrt herab, wurde überfahren 
und ſofort getödtet. Er hinterläßt eine Frau und fünf un⸗ 
erzogene Kinder. — Der bekannte Alterthumsforſcher 
Juſtizrath Alexander Horn iſt geſtern Abend geſtorben. Er 
arbeitete noch in letzter Zeit an ſeinem Werke: Beiträge zur 
Urgeſchichte Preußens und Preußiſch⸗Littauens. Weitbekannt 
ſind ſeine früher veröffentlichten „Kulturbilder aus Altpreußen“. 
Er war lange Jahre Vorſitzender des hieſigen Alterthumsvereins 
und hat viele andere Ehrenämter bekleidet. 


Bromberg, 29. Juli. Unſere Artillerie rückte heute 


Mittag nach beendeter Schießübung in Hammerſtein hier 
wieder ein. 
Landsberg a. W., 28. Juli. Ein Japaner, Herr 


Mumeſtro Kimura, iſt von der hieſigen Maſchinenbauanſtalt, 
Eiſengießerei und Dampfkeſſelfabrik von H. Paukſch als In⸗ 
genieur angeſtellt worden. Herr Kimura, der die deutſche 
Sprache völlig beherrſcht, hat ſich über zehn Jahre lang in 
Deutſchland ausgebildet, und zwar zuerſt drei Jahre lang 
praktiſch in den Howaldswerken zu Kiel und dann theoretiſch 
auf den techniſchen Hochſchulen zu Karlsruhe und Charlotten⸗ 
burg. Sein Vater iſt Direktor der Tokio⸗Dento⸗-Kaiſcha (Be⸗ 
leuchtungsgeſellſchaft zu Tokio) und Theilhaber der Ein⸗ und 
Ausfuhrhandelsgeſellſchaft „Mitſui⸗Buſſan⸗Kaiſcha“ oder „Miſui⸗ 
Company“. 

x Wollſtein, 28. Juli. Die diamantene adde 
feierten in Schwenten die Altſitzer Zinke ' ſchen Eheleute. — 
Vor einigen Tagen wurde in Schwenten unter großer 
Betheiligung der Kirchenälteſte George Dreſcher beerdigt, 
welcher im Alter von 70% Jahren durch Blitzſchlag getödtet 
worden iſt. Der Erſchlagene war 34 Jahre Mitglied des 
Gemeinde⸗Kirchenrathes, 12 Jahre Gemeindevorſteher und 24 
Jahre Schiedsmann. 


Stolp, 29. Juli. Bei Koppalin iſt die Leiche 
eines Mannes angeſchwemmt worden, der wahrſcheinlich ein 
Heizer des untergegangenen Dampfers „Mannheim“ war. 
Das bei ihm gefundene Notizbuch enthielt den Namen L. Voß, 
Henxiettenſtraße II., und verſchiedene Notizeu über Maſchinen⸗ 
theile. — In Ziegen wurden vier Eifenbahnarbeiter der 
Kleinbahn Stolz⸗Schmolſin vom Blitz getroffen. Sie hatten 
ih zum Schutz gegen das Unwetter in eine Blechbude geflüchtet. 
Drei von ihnen wurden bloß betäubt und kamen wieder zu ſich, 
der vierte wurde aber vom Blitz getödtet. 


zeſellige. 


chwach, ja, das alte Häuschen 
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30. Juli 1897. 


Kammin i. Pom m., 26. Juli. Das Feſt des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens feierte dieſer Tage die Likörfabrit 
Bernhard Steffen, welche über die Grenzen der Provinz 
Pommern hinaus ſich eines bedeutenden Rufes erfceut. Der Chef 
der Firma, Franz Steffen, welcher mit dem Feſte zugleich feinen 
50. Geburtstag feierte, war urſprünglich für das Baufach 
beſtimmt, mußte aber ſeine Studien aufgeben, weil der ältere 
Bruder, der als Inſtrukteur der Türkiſchen Artillerie in 
weiten Kreiſen bekannte, verſtorbene Steffen Paſcha, infolge 
ſeiner ausgeſprochenen Neigung zum Militärdienſt das Geſchäft 
des Vaters nicht übernehmen wollte. 

Kolberg, 28. Juli. Dasgzur Konkursmaſſe des Nachlaſſes 
des verſtorbenen Majors v. Eickſtedt⸗Tantow gehörige Ritter⸗ 
gut Eickſtedtswalde hat in dem heutigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termine Herr Georg v. Eickſtedt aus Paſewalk für das Meiſt⸗ 
gebot von 242 Mk. erſtanden. 


Militäriſches. 

Graf Strachwitz v. Groß⸗Zanche u. Camminetz, Pr. 
Lt. vom Huf. Regt. Nr. 4, in das Kür. Regt. Nr. 3 verſetzt. 
v. Loeper, Rittm. vom Drag. Regt. Nr. 10, zum Eskadr. Chef 
ernannt. Dommes, Pr. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 5, in das 
Drag. Regt. Nr. 10 verſetzt. Kämper, Oberſt und Kommandeur 
des Feldart. Regts. Nr. 36, unter Stellung à la suite des Rgts., 
zum Kommandeur der 15. Feldart. Brig., Klauenflügel, Oberſt 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Weſtoreuß. Feldart. Regts. Nr. 
16, zum Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 36 ernannt. 
Schmidt, Oberſtlt. und Abtheil. Kommandeur vom Feldart. 
Nr. 5, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Weſtpreuß. Feldart. - 
Regt. Nr. 16, Sack, Hauptm. vom Feldart. Regt. Nr. 24, unter 
Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, als Abtheil. 
Kommandeur in das Feldart. Regt. Nr. 5, Anders, Pr. Lt. 
vom Feldart. Regt. Nr. 20, in das Feldart. Regt. Nr. 3, Dahms, 
Set. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 36, unter Beförderung zum 
Pr. Lieut., in das Feldartillerie-Regt. Nr. 20 verſetzt. Retzlaff, 
Major und Abtheil. Kommandeur vom Feldart. Regt. Nr. 9, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion und der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Feldart. Regts. Nr. 17, zum Vorſtand 
des Artillerie-Depots in Rendsburg ernannt. Schröder, Prem. 
Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 17, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Batterie⸗Chef, in das Feldart. Regt. Nr. 26, v. Lagiewski, 
Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 35, unter Belaſſung in dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Intend., in das 
Feldart. Regt. Nr. 17 verſetzt. Pauli, Sek. Lt. vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 35, zum Pr. Lt. befördert. Blühmke, Pr. Lt. vom 
Feldart. Regt. Nr. 20, von Beendigung ſeines Kommandos bei 
der Kriegsakademie, zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Bat. des Fuß⸗ 
artillerie Regts. Nr. 2 kommandirt. Schreiber, Pr. Lt. vom 
Feldart. Regt Nr. 26, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Lehrer bei der Oberfeuerwerker⸗ Schule, in das Feldart. Regt. 
Nr. 20 verſetzt. Marcus, Hauptm. vom Feldart. Regt. Nr. 36, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 17. 
Feldart. Brig., als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 6 
verſetzt. Sehmer, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 22, als 
Adjutant zur 17. Feldart. Brig. kommandirt. Gereke, Hauptm. 
à la suite des Fußart. Regts. Nr. 7 und Lehrer an der Kriegs- 
ſchule in Hersfeld, als Komp. Chef in das Fußart. Regt. Nr. 2, 
Nisſen, Hauptm. und Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 2, 
unter Stellung à la suite des Regts., als Lehrer zur Kriegs⸗ 
ſchule in Hersfeld verſetzt. Lerps, Oberfeuerwerker vom Fuß⸗ 
artillerie-Regt. Nr. 1, zum Feuerwerkslt. befördert. Walther, 
Pr. Lt. von der 2. Ingen. Juſp., in das Pion. Bat. Nr. 4 vers 
ſetzt. Beck, Hauptm. vom Pion. Bat. Nr, 2, von der Stellung 
als Komp. Chef entbunden. Schobbert, Prem. Lt. vom Pion. 
Bat. Nr. 8, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in das Pion. Bat. Nr. 2 verſetzt. Grahl, Sek. Lt. a. D., zu⸗ 
letzt im Eiſenbahn⸗-Regt. Nr. 3, als Sek. Lt. im Ingen. und 
und Pion. Korps wiederangeſtellt und der 1. Ingen. Inſpekt. 
zugetheilt. Dopatka, Prem. Lt. vom Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 1, 
in die 2. Ingen. Inſp. verſetzt. 


— u 


Straftammer in Graudenz. 
Sitzung am 29. Juli. 

1) Ein recht trauriger Vorfall führte heute den Käthner 
und Dorfdiener Czeslaw Kotowski aus Kehrwalde bei Mewe 
auf die Anklagebank. K. beſitzt in Kehrwalde ein Grundſtück. 
In der Nähe ſeines Wohnhauſes, etwa zwanzig Schritte von 
der Hausthür entfernt, hat er ein Waſſerloch angelegt, welches 
aus einer bis zum oberen Rande im Erdboden eingelaſſenen 
Heringstonne beſteht und eine Umwehrung nach der Hausſeite 
zu von 37 Zentimeter Höhe und nach den anderen drei Seiten 
von 52 Zentimeter Höhe beſitzt. Dieſe Umwehrung entſpricht 
aber nicht den Vorſchriften der Verordnung vom 1. April 1842 
und der Verordnung vom 8. September 1846, wonach Brunnen 
eine allſeitige Umfriedigung von 2½ Fuß Höhe haben müſſen. 
Der Angeklagte hat ferner gegen die Vorſchriften des 8 64 der 
Baupolizeiordnung für das platte Land in Weſtpreußen vom 
13. Juni 1891 verſtoßen, wonach die Wehrung 80 Zentimeter 
hoch ſein muß. Am 17. Mai d. J. iſt ſeine eigene zweijährige Tochter 
Bronislawa in dieſem Waſſerloch ertrunken, nachdem ſie der 
Aufſicht ihrer Mutter nur wenige Minuten entgangen war. 
Nach dem Unglücksfall hat der Angeklagte über dem Loch einen 
Deckel angebracht. Mit Rückſicht auf die ganze Sachlage ſah 
der Gerichtshof den Fall ſehr milde an und verurtheilte den 
Angeklagten wegen fahrläſſiger Tödtung und wegen Uebertretung 
der Baupolizeiverordnung vom 13. Juni 1891 zu drei Tagen 
Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Auguſt Kosbierski aus Graudenz, der 
am 19. April v. J. einem Kaufmann eine eichene Bohle im 
Werthe von 6—7 Mk. entwendet hat, wurde wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu einem Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf zwei Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Mildernde Um tände konnten ihm mit Rückſicht auf ſeint 
Vorſtrafen nicht bewilligt werden. 

3) Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung hatte ſich das 
Dienſtmädchen Mathilde Piehl aus Gr. Lubin zu verantworten. 
Im Januar 1897 trat die Angeklagte bei dem Beſitzer Johann G. 
in Gr. Lubin in Dienſt. Frau G. hat die Angeklagte gleich beim 
Dienſtantritt dahin belehrt, daß die Aſche aus den Oefen 
mindeſtens acht Tage in dem dazu auf dem Backofen befindlichen 
eiſernen Aſcheimer verbleiben müſſe und erſt dann in den auf 
dem Boden des Hauſes befindlichen ausgemauerten großen Aſch⸗ 
kaſten geſchüttet werden dürfe. Die Aſche wurde von hier aus 
zum Bleichen der Leinwand benutzt. Trotz dieſer Anordnung 
hat die Piehl Aſche nicht in den Kaſten, ſondern auf den Boden 
neben den Kaſten geſchüttet, und nur einem Zufall iſt es zu 
danken, daß die Tochter des Herrn G. am 1. Februar 1897 von 
der Stubendecke Funken herunterfallen ſah. Sie theilte dies ſo⸗ 
fort ihrem Vater mit, und dieſer hat mit einigen Eimern Waſſer 
die bereits durch die glühenden, unter der Aſche befindlichen 
Kohlen durchgebrannte Feuerſtelle gelöſcht. Die Angeklagte giebt 
zu, Aſche dorthin geſchüttet zu haben, dieſe ſei aber ſchon ſo alt 
geweſen, daß darin glühende Kohlen nicht mehr vorhanden 
geweſen ſein können. Daß die Angeklagte aber mit Feuer ſehr 
leichtſinnig umgeht, iſt daraus zu entnehmen, daß ſie in ihrer 


Sie 
in Betreff des Aſche⸗ 
Der Gerichtshof verurtheilte 
die bisher unbeſcholtene Angeklagte zu 30 Mark Geldjtrafe 
eventl. zehn Tagen Gefängniß. 

4) Der Käthner Franz Redzunski aus Lichtenhain, welcher 
in den Jahren 1896/97 der Gutsherrſchaft zu Stanislawie elf 
Getreideſäcke und etwa 30 Zentner Roggen und der Guts⸗ 
herrſchaft zu Laſchewo etwa 23 Zentner Bartweizen entwendet 
hat, wurde wegen ſchweren Diebſtahls mit 11/, Jahr Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverluſt beſtraft. Sein Genoſſe, der 
Arbeiter Auguſt Baudlin aus Golluſchütz, früher Nachtwächter 


eigenen Stube auf der Biete Papier angebrannt hat. 


leugnet, ein Verbot ihrer Herrſchaft 


aus sſchüttens erhalten zu haben. 


Kleeſack und 144 Pfund Hafer in Stanislawie entwendet hat, 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls mit einem Jahr Gefängniß 
beſtraft. Belde Angeklagte wurden auch ſofort verhaftet. 

5) Wegen gefährlicher Körperverletzung waren die bisher 
noch nicht beſtraften Fiſcher Heinrich Berg und Eduard Berg 
In der Nacht zum 5. April d. Js. 
Paul 


aus Sackrau angeklagt. 


waren die Angeklagten, ferner die Fiſcher Thoms 


weniger betheiligt war, wurde zu zwei Monaten Gefängniß, 
Eduard Berg zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt; 
Eduard B. wurde * verhaftet. 


Berihiedenes. 


— lGeiſtesgegenwart.] Eine wandernde Schauſpieler⸗ 
truppe gab jüngſt in Ixhauſen Vorſtellungen, machte aber 
keine beſonderen Geſchäfte und blieb die Gas rechnungen 
ſchuldig. Da erſchien eines Abends ein Beamter der Gas⸗ 
geſellſchaft und verlangte ſofortige Bezahlung der Rechnung, 
widrigenfalls augenblicklich die Zuleitung von Gas aufhören 
würde. Vergebens bat der geängſtigte Kaſſirer um Friſt, da 
der Direktor gerade ſelbſt auf der Bühne mime. Der Beamte 
wollte keine Sekunde warten. Da warf ſich der Kaſſirer in 
einen Mantel, umgürtete ſich mit einem Schwerte, ſetzte einen 
Aide gut auf und betrat ſo ausgerüſtet die Bühne, wo ſein 

Direktor als Ritter Arthur tobte. Da redete er ihn an: 
Wh 560 7 o Herr, daß ich Euch ſtöre. 
Doch harrt ein Bote an des Schloſſes Thor 


die neuerdings in den Handel kommenden Fliegen fänger. 2) Re⸗ 
zepte zur Bereitung von Beerenweinen finden Sie demnächſt unter 
der 3 „Haus⸗ und Landwirthſchaftliches“. 


H. J. Wenn die jetzt 75 Jahre alte Frau ſeit acht Jahren 
perſicherungsdflichtige Beſchäftigung nicht mehr ausgeübt hat, ſo 
hat ſie heute auch keinen Anſpruch auf Alters⸗Rente. Letztere er-, 
hält nur eine ſolche Perſon, welche dem Verſicherungszwange 
unterworfen iſt, in dem Verſicherungsgerhältniß die vorgef chriebene 
Wartezeit erfüllt und die nöthigen Beiträge geleiſtet hat. Da die 
alte Frau ſchon drei Jahre vor Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungsgeſetzes aufgehört hat, Lohnarbeiterin zu 
ſein, alſo nie verſicherungspflichtig geweſen iſt, ſo iſt das Geſetz 
ſowohl mit ſeinen Forderungen als mit ſeinen Wohlthaten für ſie 
wirkungslos. 


Gr. Schl. Ein Anſpruch auf Erſtattung der gezahlten Bei⸗ 
träge ſteht nach 8 30 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 nur weib- 
lichen Perſonen zu, welche eine Ehe eingehen, bevor ſie in den 
Genuß einer Rente gelangt ſind, vorausgeſetzt, daß ſie die Warte⸗ 
zeit erfüllt haben — und nach 8 31 a. a. O. unter ähnlichen Vor⸗ 
ausſetzungen der nachgelaſſenen Wittwe oder, wenn eine ſolche 
nicht vorhanden, den nachgelaſſenen Kindern eines Verſicherten. 
Sie haben aber das Rech, Ihr bisheriges Verſicherungsverhältniß 


und Emil Arndt im Kruge zu Sackrau zuſammen geweſen. Um 


2 Uhr Morgens traten ſie den $ 


deimweg an. Unterwegs über⸗ 


kam die Angeklagten die Raufluſt, ſie fingen ohne Grund Händel 


an, und Heinrich Berg warf der 


ı Th. zu Boden. Th. ſprang 


auf und lief fort, Eduard Berg lief ihm nach und verſetzte ihm 


von hinten zweiſeſſerſtiche in den K 
wegen ihres rohen Verhaltens Vor 
mit den Worten: „Was willſt Du 


ab“, packte ihn an die Kehle und würgte ihn. 


Eduard Berg hinzu und verſetzt 
Ber Kopf, die nach dem ärztliche 
Meſſer beigebracht ſind. 
der Verletzten hinterblieben. 
wollen ſich in der 
gaben ſind ganz 


in Stanislawie, welcher in derſelben Zeit einen Futterſack, einen 
Nothwehr befunden haben. 2 


unglaubwürdig. 


opf. Arndt machte den Angeklagten 
würfe. Heinrich ergriff nun den A. 
Dich würge ich gleich 
Nun kam noch 
e dem A. mehrere Hiebe über 
n Befunde ebenfalls mit einem 


noch reden, 


Nachtheilige Folgen ſind bei keinem 


Die Angeklagten leugnen und 
Dieſe ihre An⸗ 


Heinrich Berg, der erheblich 


Und heiſcht Tribut von 


Und wird ihm nicht gewährt, bedroht er uns 


Mit Dunkelheit!“ 
„Geh' nur, 


die Situation begriff. Er eilte hinaus, beſchwichtigte den 
ungeſtümen Mahner und konnte die Vorſtellung fort» 


ſetzen. 


Briefkaſten. 
v. R. Ein ſicher wirkendes Mittel zur Vertreibung des 


Möbelwurmes giebt es nicht. 
VB. 1) Zur 


ich folge Dir,“ 


Vertilgung der Fliegen 
empfehle ſich die Aufſtellung von arſenhaltigem Fliegenpapier 
oder. einer Abkochung von Quaſſiaholz. 


Euch für Luft und Licht, 


erwiderte der Direktor, der 


in den Zimmern 


ferner Fliegenleim oder 


freiwillig fortzuſetzen. 


den Kontrol⸗Beamten Ihres Bezirks. 
Angabe Ihres vollen Namens und Ihres 


Wenden Sie ſich wegen des Näheren an 


Auf Ihren Antrag unter 


Geburtstages wird 


Ihnen die zuſtändige Verſicherungs⸗Anſtalt (wenn Ihre. Karten 


auf Weſtpreußen lauten, 


ſtellen und zuſenden. 
G. M. 


Schottland. 
werk eines Riemermeiſters. 


buch der St. Johannis⸗Gemeinde in 
der Vater des Philoſophen, 
In Königsberg, wohin er \väter überſiedelt 


Johann Georg Kant, 
1683 geboren wurde. 


€ diejenige in 
Aufrechnungs⸗Beſcheinigung über die Quittungstarte Nr. 


D ARME 
aus⸗ 


Danzig) eine 


Die Familie Immanuel Kant!s, des Königsberger 
Philoſophen, ſtammt nach Mittheilungen in Kant's 
Kant's Vater und Großvater betrieben das Haud⸗ 
Der Großvater war nach dem Kirchen⸗ 


Schriften aus 


Memel anſäſſig, wo auch 
am 3. Imuar 


war, wurde ihm im Jahre 1724 als zweiter Sohn Immanuel 


geboren. 


Suche von ſof. oder ſpäter auf 
m. ſtädt. Mühlengrundſtück mit 
Landwirthſch. v. 54 ha I. u. II 
Bodenklaſſe 


N Mark 


zur 1. Hypothek. Gerichtl. Taxe 
182000 Mk, Feuerverſicherung 
105000 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr. 524 an den Geſelligen erb. 


Erſiſtellige ern 


von 30000 Mark auf ein neu 

erbautes Haus in Graudenz iſt 

per 1. Oktober d. Js 8. z. . 
d. Meſell 1.3 


I 
I 


870] Ein junger r Mann, delöruk 


Materialiſt, 20 J. alt, ev., ſucht, 
geſt. auf gute Zeugn, v. jo evtl. 
ſpäter Stellung als Verkäufer. 
Off. briefl. But, B. W. a, d. Exv. 
d. Kreisbl. Oſterode Ditpr. erb. 
Ein junger Mann, 
Materialiſt 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 15. Aug. od. 1. Sevtbr. Stellg. 
Gefl. Meldg. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 660 d. d Geſelligen erbeten. 


Aelterer Gehilfe 
mit Drogen, Farben, Kolonial-, 
Kurz⸗ u. Eiſenwaaren vollſtändig 
vertraut, deutſch und polniſch 
ſyrechend, ſucht per ſofort event. 
15. Auguſt anderweit. Engement. 
Selbiger befindet ſich in einem 
größer. Drogengeſchäft in Stell. 
und befikt la. Referenzen, Gefl. 
Meldung. unt. Nr. 9644 an den 
Geſelligen erbeten. 19644 

Kaufmann, 33 Jahre alt, 6128. 
in einem großen Deſtillations⸗ 
Geſchäft die äußere Erpedienten⸗ 
Stelle bekleidet, im Beſitz beſter 
Zeugniſſe u. er e ſucht 
dauernde Stelle als 


Geſchäftsführ., 
Lageriſt 


evtl. als Expedient einer Brau- 
erei oder Deſtillationsgeſchäſt; 
würde auch die Filiale der Deitil- 
lationsbranche oder ein. Brauerei⸗ 
Niederlage übernehmen. Kantion 
vorhanden. Meld. briefl. unter 
Nr. 667 an den Gejelligen erb. 


Ein junger Mann, Eſſen⸗ 
waarenbändler, Material. und 
Deſtillat., deut Ne u. poln. ſprech., 
der Buchführung vollſt. mächt., 
7 auf gute Zeugn. p. ſof. od. 

September dauernde Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 741 an 
den Geſelligen erbeten. 


Eugagements⸗Geſuch. 


842] Geweſ. Oberkelln., Reſtau⸗ 
rateur u. Hotelier, unverh, gute 
Erſcheinung, 34 J. alt, ſucht En⸗ 
gagem. als Oberkelln. Büffetier 
od. Geſchäftsführ. Gute Empfehlg. 
u. Zeugn., auf Wunſch Photogr. 
Adreſſe: Köni 4 r 

Be 17, bei Eßner. 


10 Mk. gebe ich, wer mir eine 
gi Stelle als Lohnmüller auf 
aſſer⸗Mühle beſorgt, in Oſt⸗ o. 
nu gleich oder 1. Oktober. 
Weinreich, Müller, 


D ier Kr. Neuſtadt —— 
Landwirtschaf 


847 Einen tücht. Schweizer 
der de Arbeit beſt. übernimmt, 


Ein verheirathet. Inſpektor, 


„4241 


6— 7000 Mark a 5% 
auf ein neues Grundſtück im 
Mittelpunkt von Graudenz, hint. 
46000 Mark Bankgeld geſucht. 
Briefl. Meld. u. Nr.91 1a. d. Geſ.erb. 


Ein hochfeln 5% Dokument über 


14000 Mark 


iſt von ſogleich reſp. 1. Oktober 
zu zediren. Meldungen werden 
brieflich mit der Auf ſchrift Nr. 
799 an den Geſelligen erbeten. 
Zur Uebern. ein. bedeutd. Ko⸗ 
lonial⸗, Material-Geſch. verb. mit 
fein. Reſtaurant, ſuche ich 
. 24 14 
einen Fheilnehmer 
mit 45000 Mk. Oberkelln. 


gel. Köche nicht ausgeſchl. Meldg. 
Werden. D. dice Aufſchrift 


noch in Stell., 28 J., evang., der 
dopp. Buchführung und mehrerer 
Sprachen mächtig, ſucht per 1. 
Septembor d. J., oder ſpäter, bei 
beicheiden. Anſpr. dauernde Stell. 
R. L., Loethen per Miswalde. 

Ein junger, ſtrebſamer 


Landwirth 


(Soldat geweſen), der ſich nicht 
ſcheut, ſelbſt Hand anzulegen, 
ſucht ar als Inſpektor zum 
J. oder 15. Auguſt 1897. Gut 
in Prov. Schleſien bevorz. Meld. 
unt. Nr. 836 durch d. Geſell. erb. 


C. Pirthſch.⸗Juſpekl. 


33 J. alt, 15 J. b. Fach, unverh, 
ev., d. poln. Sprache mächt, in 


allen Zweigen der Landwirthſch. 


erfahren, ſucht zum 1. Oktober 
dauernde Stellung. Meldungen 
unter Nr. 835 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


891] Suche für 


meinen Sohn 
der ſchon Vorkenntniſſe in der 
Landwirthſchaft beſitzt, in einer 
größeren Wirthſchaft Stellung 
ohne gegenſeirige Vergütigung. 
Heiſe, Gutsbeſitzer, 
Starbiewo bei Crone a. Br. 


Adminiſtration 
oder ſelbſtſt. Oberinſpektorſtelle 
wird z. jofort od. jpät. geſucht. Bes 
werber iſt 33 J. alt, ev., unverh., 
repräſent. Perſönlichteit, mit all. 
Zweig. d. Wirthſch. vertraut, mit 
ſehr gut. Zeugn verſeh, polnisch 
ſprechend. Derſelbe bewirthſch. 
ſeit 6 Jahr. ein Gut mit großem 
Erfolg und giebt wegen Pacht⸗ 
Ceſſiun Stell. auf. Offert. unt. 
(M. voſtl. Oſtrowo erbeten. 
496] Ein tücht.,energ. Inſpektor, 
m. Amts⸗ u. Gutsv orſteh.⸗ ⸗Geſchäft. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum Ottober er. 
Stellung als 


Guts⸗Verwalter. 
Gefl.Off.eu H. N.50poſtl.Chriſtburg. 


Ein verheiratheter 


Gärtner 


ohne Familie, in allen Zweigen 
der Gärtnerei, ſowie Jagd und 
Bienenzucht gut erfahren, ſucht 
von ſogleich oder ſpäter Stellung. 

A. Behrendt, Tannenrode 
bei Graudenz. 


567] E. Brenuereiverwalter, 
10. b. Fach, unbeſt. led. ſ. geſt. g. g. 
Zeug. v. ſof. od. ſp. S tell. Gefl. Off. 
Unt. Nr. ir. 1000 poitl. Hoch⸗Stüblau. 


Offene Stellen 


Von einer alten renommirten 
Zebens- und Unfall⸗Verſich.⸗ 
Geſellſchaft werden bei hoh. 
— —— und Diäten fis ek. 
preußen 


tücht. Juſpektoren 


empfiehlt zu ſofortigem Antritt eſucht. Meldungen unt. W. M. 
N b. 


enmeir, Oberſchweizer, 
PA b. Hohenſtein Weſtpr. 


73 an die Inſeraten⸗Annahme 
Geſell. Danz ig, Jopeng. 5. 


Lebeus⸗ und Unſall⸗ 


Verſicherung. 
8311] Für eine hochangeſehene 
Aktien⸗Geſellſchaft mit zeit⸗ 
gemäßen, vielſeitig. Einrichtung. 
wird ein 


Inſpektor 
mit Gehalt, Speſen und Provi⸗ 
ſionsantheil geſucht. Herren m. 
genügender Bildung, die ſich dem 
Berufe widmen wollen, wird bei 
ſofortiger Vergütung für Probe⸗ 
leiſtungen kostenfrei entſprechende 
Ausbildung gewährt. 

Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Referenzen durch Rudolf 
Mosse. Berlin SW. unter 
J. Z. /P „3636. 


914] Eine ſehr eiſtungsfäh. 
und konkurrenzfähige . 
Stuhlfabrik 
Oſtpreuß. ſucht für die Provinz 
Poſen eine eifrige, pie. branche⸗ 
kundige, repräſentable 


Perſönlichkeit 


die bei der einſchlägigen Kund⸗ 
ſchaft bereits gut eingeführt iſt, 
per ſofort als 


Vertreter 


Off. unt. W. 8732 befürd. die 
Annonec.⸗Cxped. von Haaſen⸗ 


| ftein K Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 


berg Pr. 
885] Eine ſeit 70 beſtehende 
leiſtungsfäh. Hof⸗Weingroßhand⸗ 
lung in Lothringen, welche nur 
naturreine Weine macht und eig. 
Kelterung führt, ſucht einen gut 
eingeführten, tüchtigen 
Agenten. 
Offert. mit Ang. v. Referenz. an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Metz, unter D. 16. 


Für ein Mühlengeſchäft, Prov. 
Poſen, wird per ſofort (in Folge 
Erkrankung des bisherigen Be⸗ 
amten), ein mit der doppelten 
Buchführung vollſtänd vertraut, 
Buchhalter geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 902 an 

den Geſelligen erbeten. 

896] Suche per ſofort einen 

jüngeren Buchhalter. 

Junge Leute aus der Mühlen⸗ 

Branche werden bevorzugt. 

K. Kallmann, Dampfmühle, 
Argenau. 


808] Für mein 8 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche p 
September einen tüchtigen 

Verkäufer 
welcher auch gleichzeitig perfekt. 

Delorateur ſein muß, gegen hoh. 
Salair. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

Philipp Goldſchmidt, 
Halberſtadt. 


Verkäufer, Manufkturiſt 


821] Suche tücht, auſehnl. Ver⸗ 
käufer chriſtl. Konf., fert. polniſch 
und deutſch ſprechend, in allen 
Fächern der Branche bewandert, 
v. 1. September für Herren⸗ 
Konfektion, per 1. Oktober 
f. Kleiderſtoſfe, Damen⸗Kon⸗ 
fettion ꝛc. Off. n. Photogr. u. 
Zeugniſſen mit Ang. des Alters. 
Größe u. Geh.⸗Anſpr. b. fr. Stat. 
v. nur ganz tücht. Kräften bald. 
erbet. Ferner ſuche p. Sept.⸗Okt. 


einen Lehrling 
guter Schulbildung u. ſchöner 
Sanbichif, polnisch und deutjch 
ſprechend. 
Hermann Prinz, 
in Neuenburg Weſtpr. 


543 Suche per 1. od. 15. Sept. 
einen gewandten, flotten 


Verkäufer 
der auch geübter Dekorateur ſein 
muß. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Zeugniß⸗ 
abſchriften wur Photograp. erb. 
Adolph Aſcher, 
Modewaar. u. Damen⸗Confektion 
Stargard i. Pommern. 


Tücht. Kommis placirt ſchnell] Sprache er 
E.Liedtke, Danzig, Fraueng. 20. Alfred Schilling, Culm a. W. 


14863] Für mein Manufaktur⸗ u. 
8 -Geſchäft ſuche per 
5. Auguſt einen tüchtigen jung. 
Mann. der auch polniſch ſpricht, 
als Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erb. 
Moritz Lewin, Pakoſch. 
908; Für mein Waarenhaus, 
Filiale Belgard a. Perſ., Ab⸗ 
theilung Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren, ſuche p. Anfang Septbr. 


einen ält. Verkäufer 
desgleichen 


zwei jüng. Kommis. 
Hugo Wo Uff, Trey tow a. Rega. 
9730] Für mein Tuch⸗ Manus 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
15., August einen jüngeren 

tüchtigen Verkäufer 
einen Volontär und 


einen Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig. 
S. Lied, Friedrichshof 
Oſtpreußen. 
907] Von ſofort wird e. tüchtig., 
ſolider, älterer 


junger Maun 
geſucht, der ein mittl. Kolonial- 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
ſelbſtſtändig leitet, der polniſch. 
Sprache mächtig ift u. über ſeine 
bisherige Thätigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat. Zeugniſſe 
und Gehalts sanſprüche ind eins 
zuſenden an 

Ludwig Salewski, Soldau. 
813] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche per 1. September er. einen 
gut empfohlenen 


jungen Mann 

moſaiſch, welcher mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt. 
Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt 
Angabe der Gehaltsanſpr. erb. 
Selmar Herb, Nordenburg. 
7861 Suche für mein Geſchäft 
einen, 


jüngeren Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſogleich. 

Conrad Sentkowski, 
Biſchofswerder. 
Kolonialwgaren, Deſtillation u. 
Eiſenwaaren. 

Briefmarken verbeten. 


798] Zum 1. Okt. d. Js, 
oder früher suche ich ein. 
tüchtigen, erfahr,, ersten 


Jungen Mann 


für mein Kolonialw.- und 
Destillat.-Gesch. Off. unt. 
Ang. d. Gehaltsansp:. erb. 
Nur Bewerber mit besten 
Zeugn. finden Berücksicht. 
Julius Springer, Culmsee, 


mr r,. ̃ ͤ ß ñ . ß ERBEN DU DEREK 


[dex polniſch ſpricht. 


6191 
waaren⸗ 
15. September A. C. 


einen Kommis 


Für mein Manufaktur⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 


Mit den 

Offerten erbitte ich Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften, Gehaltsanſprüche und 

Altersangabe. 

Benno Segall, Kirchenjahn 
bei Altjahn. 


744] Ein durchaus tüchtiger 


Kommis 


der Kol. und Delikateß⸗Branche, 
kann von ſofort oder ſpäter bei 
hohem Gehalt in mein. Geſchäft 
plazirt werden. 
Alexander Loerke. 
652] Für mein Stabeſſen⸗Eſſen⸗ 
kurz- und Kolonialwaaren- «des 
ſchäſt ſuche per bald einen tücht., 
der, poln. Sprache mächtigen 
jüngeren Kommis 
hauptſächlich für Lager und De⸗ 
tail⸗Verkauf der Eijenabtbeilung. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ohne Freimarken erbitt. 
Alfred Strecker, Schmiegel. 
457] In meinem Material- und 
Deſtillations⸗Geſch. iſt die dritte 
Gehilfenſtelle 


von gleich edel Polniſche 


r Fe 


Itommisitelle beießt. 
ee Locken. 


„Industrie 


1 Buchbindergehilfe 


umſichtig und zuverläſſiz, zu 
baldigem Eintritt geſucht. "1742 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 
7791 Tüchtiger 7 
Buchbindergehilſe 
kann am 11. Auguſt eintreten. 
Zeugnißabſchriften u. Lohnanſpr. 
p. Woche b. freier Stat. einzu). 
H. A. Moslehner, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 
781] Ein tüchtiger . 
Barbiergehilfe 
kann fofort eintreten bei 
G. Froſch, Löbau Wpr. 
730] Tüchtige 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung, 

eventl. Winterarbeit bei 

G. Nothmann, Malermeiſter, 
Auowrazlaw. 


6 Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftig, bei 
A. Schwittay, Maler, 
> Oſterode Oſtpr. 
Reiſekoſten IV. Klaſſe vergütigt. 
158] Zwei tüchtige 
Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kobs, Malermeiſter, 
Callies i. Pomm. 

754] Zwei tüchtige 
Malergehilfen 
ſucht von ſofort bei 18 Mark 
Wochengeld und freier Station, |, 
Reiſegeld wird peilen 
Wen kalermeiſter, 

Berent. 
843] Malergeh. erh. ſof. geg. hoh. 
Lohn u. fr. Reiſe dauernde Arheit b. 
W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


2—3 Malergehilſen 
finden ſofort bei hohem Lohn 
Stellung. Reiſe vergütet. [498 
R. Sachs, Maler, Neidenburg. 


4—6 Malergehilſen 

ſucht bei hohem Lohn n. Reiſe⸗ 

vergütigung von ſofort 1607 
Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Konditorgehilfe 
in allen Fächern bewandert, find. 
ſofort Stellung. 1797 
819 Pfreuger, Bromberg. 
819] Ein tüchtiger nüchterner 
Brodbäder 
kath., d. b e. Bäckerei zu 
leiten verſteht, f. v. 18. Auguſt 
dauernd. Stell. Lohn 40 Mark 
monatlich und freie Station. 
V. Kozlowski, Pehsken. 
770] Ein junger zuverlälliger 
Bäckergeſelle und 


ein Lehrling 
können ſogleich eintreten bei 
R. Scheinemann, Tuchel. 
Ein Bäcker 
der ſelbſtſtändig Backen 
kann ſofort eintreten bei 
Hube, Frankenhagen, 
893] Kreis Konitz. 
624] Zur vll. ſelbſt. Zeit. einer 
Bäckerei a. d. La ude, wird von e. 
eee en tücht. ordentl. 
asjelle 
b. bob. Lohn of ntr. geſ. Die 
Stell. iſt dauernd u. angenehm. 
Czigens, Geierswalde (Bahnſt.) 


Ein tücht. Geſelle 


der auch mit Tapezierarbeiten be⸗ 
traut iſt, ſowie [756 


zwei Lehrlinge 
können 177 eintreten bei 


J. Krie . ‚ ‚Sattlermeifter, 
uſchwitz. 


4661 Eu u ſof. reſp. 15. Aug. 
cr. einen td, ſelbſtſtänd. 


Wagen⸗Sattler 
bei hohem Lohn und dau⸗ 
ernder Berhältiaung. Meld. 
brieflich unter Nr. 466 an den 
Geſelligen erbeten. 


kann, 


i 


451 x Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
kann von ſofort eintreten bei 
C. Oſchelewski, Gilgenburg 
Oſtpreußen. 


1—2 Sattlergeſellen 
ſucht bei dauernd. Beſchäftigung. 
C. Völzke, Sattlermeiſter, 
Rummelsburg i. Pom. 
19081 Zwei Sattlergeſellen 
ungen dauernde Arbeit bei 
C. Strehlau jun., StrasburgWp. 


Be 


Tüchtige 


2 Glaſergeſelen $ 
9 Blei- 
x Fofbre geſuch 701 2 
Arthur Kummer, 
Bromberg, Grünſtr. 


NN DN RRR 
3 tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Deren mit Lohnanſprüchen an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. [522 
6501 Zwet tüchtige ſolide 
Schloſſer 
für Werkſtatt und Montage, find. 
dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 
Jul. Johnen, Pr. Eyl au, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Ein tücht. Maſchiniſt 
zum Dampfdreſchen, mit guten 

Zeugniſſen, wird von ſofort bei 
hohem Lohn geſucht. W. Guth, 
Barloſchno Weſtpr. [809 

Maſchiniſt 1608 

a. Schmiedearbeiten verricht. 

tan, gegen Tagelohn ſofort gei. 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 

633] Zu Martini d. Is. wird 
ein evang., verheir., durch beſte 
Zeugniſſe empfohlener 

Maſchiniſt 

zur Führung eines Dampf⸗ 
Dreſchapparates geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung ſofort oder 
ſpäter erforderlich. Bewerbungen 
nebſt Zeugnißabſchriften an Dom. 
Groß Leiſtenau Wpr., Kreis 
Graudenz. 

2 Schmiedegeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
C. Breitenfeld, Bromberg, 

Gammſtraße 24. [536 


ein Schmied 

mit Burſchen 
ein Viehmeiſter mit 

zwei Gehilfen 


bei hohem Lohn. 
Dom. Schwintſch bei Danzig. 


gr Schmiedegeſellen 
verlangt FJ. Bleck in Iwitz. 
853] 1 Schmiede u. 1 Sattler⸗ 
geſellen vl. Gründer, Graudenz. 
Tüchtige 
Kupferſchmiede 
finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung. 1760 
Maſchinenfabrik A. Horſtmann, 
Preuß. Stargard. 
897] Kräftiger, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
mit nur guten Zeugniſſen als 
Zweiter 70 ſofort geſucht. 
fe ndorf, 
Notbiatmnnte, Elbing. 


639] Einen tüchtigen 
Müllergeſellen 


verlangt jofort 
Neumühl bei Dt. Krone. 


2 tüchtige Walzen⸗ u. 
Ganaführer 


zugleich Schärfer, finden gegen 
40 Mk. Monatslohn und freie 


Station ſofort dauernde Stellung 
R. Maync, Oſterode Ditpr. 
654] Geſucht jüngerer, brauchb. 
Müllergeſelle (Kundenmüller). 
Zeugnißabſchr. mit Altersangabe 
zu richten an Mühle Puelz. 


. „ rr 


Mamer und Arbeiter 


finden lohnende Beſchäftigung 


beim Kaſernenbau in 167 


Raſtenburg Oſtpr. 
Houtermans & Walter. 


434] Mühle Medien p. Heils⸗ 
berg Oſtpr. (Kunden⸗ und kleine 
Geſchäftsmüllerei), ſucht einen 
jüngeren, ordentlichen 
3 = 
Müllergeſellen 

(dauernde Stelle), bei 20 Mark 
monatl. Lohn. Zeugnißabſchr.einſ. 


7 * 
Windmällergeſelle 
findet ſofort Stellung. [910 
Jaeniſch, Neudorf 

bei Graudenz. 
7961 Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle 
kann ſofort als Zweiter eintret. 
Quednau, Recknitz 
bei Neubarkoſchin, Kr. Berent. 
787] €. ev. zuverläſſigen 
Windmüller 
ſucht per ſofort 5 
G. Ceckau, Guhringen 
bei Freyſtadt Wyr. 
851] Ein tüchtiger Windmüller, 
der die Mühle ſelbſtſtändig ver⸗ 
ſehen kaun, findet vom 15. Auguſt 
oder ſrüher dauernde Stell. bei 
E.Boje, Döhringen p. Kraplau. 
865] Einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
bei ca. monatl. 
Gehalt, verlangt 2 
W.Renfranz, Dampfmahlmühle 
Stargard Pom. 
868 Ein. junger 
Müllergeſelle 
auf Kundenmühle kann ſofort 
eintreten, ebenſo > 
ein Lehrling. 
Jasnoch, Mühlenwerkführer, 
Suchau⸗Mühle, Kr. Schwetz, 
Babnitativn Pruſt. 
6671 Geſucht wird ein tüchtiger 
Ahr: u 
Müllergeſelle 
zum ſofortigen Antritt, perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 
L. Schneider, Handelsmühle, 
Brattian Wyr. 
759) Ein erſter und 
zweiter Müller 
können ſofort eintreten. 
E. Manthey, Friedr. Wilb.⸗ 
Mühle bei Schulitz. 
Zu Martini wird ein verheir. 
Stellmacher 
mit Burſchen geſucht. [780 
Dom. Baterjee per Kl. Trebis, 
Kreis Culm. 
952] Ein unverheir., tüchtiger 
Stellmacher 
findet z. 1. Oktober d. Is. Stell. 
n Dosnit ten b. Reichenbach Op. 
810] Zwei tüchtige 2 
Stell machergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
in der Stellmacherei von 
W. Zimmermann, 
Ellerwald III. Trift, 
Kreis Elbing. 


1 Stell machergeſellen 

auf dauernde Beſchäftigung ſucht 

Martens, Stellmachermeiſter, 
Jaſtrow Weſtpr. [811 

855] Einen tüchtigen 
Stellmachergeſellen 

und einen Lehrling ſucht 

Störmer, Taunenrode 
bei Graudenz. 


Stellmacher 
verh., der zugleich Hofmanns⸗ 
dienſte verrichten muß, findet zu 
Martini d. Is. Stellung in 
Germen, Kr. Marienwerder. 
468] 8 tüchtige R 
Böttchergeſellen 
finden auf Stückakkord dauernde 
und lohnende Veſchäftigung. 
Meldungen an 
M. Idzikowski, Culm. 


15 tüchtige 1453 


Kopfſteinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
W. Goering, Hohenſtein Opr. 


Landwirtschaft‘ 


Jehnungsführer 


vertraut mit Amtsgeſchäften, 
der ſeine Zuverläſſigteit nach⸗ 
weiſen muß, verlaugt vom 
Dominium Gronovoper 
Tauer. erfönliche Vor⸗ 
ftellung erforderlich. [9781 


E. Rechnungs⸗ 
führer 


nicht unter 30 Jahren alt, der mit 
dencutsvorſtehergeſchäftengenau 
Beſcheid weiß, in Buchführung 
und Rechnungsweſen vollſtändig 
firm iſt u. die Hof⸗ u. Speicher⸗ 
Verwaltung zu übernehmen hat, 
wird für ein größeres Gut ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
826 an den Geſelligen erbeten. 


Einen Eleven 


aus guter Familie ohne Penſions⸗ 
zahlung oder einen 18 


juugen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, bei 
geringem Gehalt ſucht 
inck, Rittersberg, 
* Kreis Schlochan. 


70—75 Mark 


228] Geſucht: - 
a, ein Hofbeamter, 


b. ein Feldbeamter 
zum 1. Oktober. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Beglaubigte Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind einzuſenden 
an das Rittergut Modrze, 
Bahnhof Czempin, Poſen. 

776] Ein älterer, jolider, unverh. 

Inſpettor 

wird für Lontzig ver Schwen⸗ 
| tainen, Kreis Ortelsburg, geſucht. 
Antritt ſofort. Gehalt 400 Mk. 
Offerten und Zengnifabichriften 
erbeten. 
890; Geſucht wird für die Graf⸗ 
ſchaft Tolksdorf per Tolksdorf 
Oſtpr. v. 15. 8. 97 bis 1. 10. 97 
ein tüchtiger 5 

junger Landwirth 
zur Vertret. des 2. Inſpektors. 
Meldungen ſind zu richten an 
Juſpektox Broſcheit, Tolksdorf. 
820] Dom. Orle b. Gr. Liniewo 
ſucht von ſofort oder bis zum 
1. Oktober einen zweiten 

2 N 
Wirthſchaftsbeamten 
Nur tüchtige junge Leute wollen 
ſich melden. 
777] Suche ſofort und für spat. 
Termine eine größere Anzabl 
unverh, Inipeftoren 
Rechnungsführer ꝛe. 


G. Böhrer, Danzig. 


Ein Beamter 
welcher die Ausnutzung von 
Nadelhölzern verſteht und in der 
Buchführung gut bewandert iſt, 
erhält vom 1. Oktober d. 38. 
dauernde Stellung. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


604 an den Geſelligen erbeten. 
4001 Ein energiſcher 
2294 2 
Wirthſchafter 
zur Beaufſichtigung der Leute, 
von ſogleich geſucht. 
Biskupitz bei Heimſoot, 
Kr. Thorn. 
878] Für das Anſiedelungsgut 
Groß Rybno bei Welnau wird 
ein einfacher R 
junger Mann 
mit guter Handſchrift als Hof⸗ 
meiſter geſucht. Gehalt pro Anno 


bei freier Koſt 240 Mark. Um 
ſchriftliche Meldungen erſucht der 
Gutsverwalter Wenghoffer. 
785] Zum 1. Oktober cr. wird 
für hieſige größere Wirthſchaft 
mit Brennerei f 
ein Eleve 
geg. mäßige Penſionszahl. geſucht. 
Poln. Konopath b. Terespol. 
Die Gutsver waltung. 
889] Für das Gut Dlottowen 
wird per 15. Auguſt cr. ein tüch⸗ 
tiger, unverheiratheter 
Me: east 
Brennereiführer 
geſucht, der noch nicht beſtraft 
iſt. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen und Zeugniſſen nimmt 
entgegen J. Scheinmann, 
Johannisburg Opr. 
Zwei Breunerei⸗ Verwalter 
werden geſucht. Der eine muß 
nachweiſen, daß er 10/4 —11%, 
d. and., daß er mindeſt. 10% gezog. 
hat. Autritt bald oder 1. 10. 
A. Werner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. [538 
9770] Ein verh., tüchtiger 
an „1 * 
Brennereiführer 
findet ſofort bei mir Stellung; 
perſönliche Vorſtellung und Ab⸗ 
machung erwünſcht. 
L. Kautz auf Taubendorf 
ver Usdan Oſtpr. 


Mehr. Sranntweinbrenner 


w. f. d. Breunkamp. 1897/1898 
geſucht. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtraße 46. 
768] Suche zum 1. Oktober 


einen Gärtner 
welcher gleichzeitig die Stellung 
eines Dieners auszufüllen hat. 

Meldungen mit Gehaltsan⸗ 

ſprüchen an 

von Wiede bach, Klafke 

bei Wirſitz. 

815] In Adl. Schönberg bei 
Wilhelmsort, Station Strehlau, 
ſofort ein 


Kammerjäger 
erwünſcht. 

696] Suche zum 10. Auguſt ein. 
ordentlichen, fleißigen und tücht. 
Molkereigehilfen. 
Derſelbe muß firm in der Zu⸗ 
bereitung hochfeiner Tafelbutter 
ſein. Auch hat derſelbe bei den 

Komptoirarbeiten zu helfen. 
Zeugnißabſchriften und Alters⸗ 
angabe erbittet 
Blöcker, Molkereiverwalter, 
Kappe b. Lanken, Kreis Flatow 
Weſtpreußen. 

683] Ein unverheiratheter 
Meiereiführer 
(Centrifugenbetrieb), der die Hof⸗ 
wirthſchaft zu beaufſichtigen 
hat, wird ſofort geſucht für Dom. 


77 [Klein Natel per Harmelsdorf. 


Lehr, Rittergulsbeſitzer. 


C. tcht. ünterſchweiz. 
„ ſof. wei . 
15 gl Jen. Ebern eis 2 
robſt, Barnewitz bei Oliva. 


804] Suche zu ſofort b. 40 Stück 
Rindvieh einen unverheirathet., 
zuverläſſ. Schweizer 
bei freier Station und hohem 
Gehalt. . 
H. Baade, Feldheim bei 
Schöneck Weſtpr. 


Anterſchweizer geſucht. 


807] In Folge Vergrößerung 
des hieſigen Viehſtandes kann ein 


ordtl. Unterſchweizer 
bei mir ſofort eintreten. Lohn 
nach Uebereinkunft. (Berner be⸗ 
vorzugt). G. Rohrbach, Ober⸗ 
ſchweizer in Gremblin bei 
Subkau Weſtpreußen. 


Schweizer 

verh., wird zum 1. Oktober für 
ca. 30 Kühe u. ebenſo viel Jung 
vieh von Dom. Germen, Kr. 
Marienwerder, geſucht. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 1463 
550) Geſucht werden zu 
verläſſiger 


Viehfütterer 


für ca. 20 Kühe. Derſelbe muß 
auch das Melken beſorgen, ein 
verheiratheter 


Kutſcher. 


Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. 
Max Meyer, Brieſen Wpr. 
8121 Suche für mein Vorwerk 
einen tüchtigen, nüchternen 

u 

Schäfer 
womöglich mit Scharwerker. 

Suppe. Hammermühle 
p. Marienwerder. 


ein 


Lehrling 
kann ſich melden in 1871 
B. Czaya's Konditorei, 
Oſterode Oſtpr. 

866] Für mein Friſeur⸗ und 
Parfümerte⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen ; 

Lehrling. 
T. A. Krauſe, Allenſtein Opr. 


7061 Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
unfaktur⸗, Konfeltions⸗ und 
Maaß⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling 
und einen Polontär. 


Soun⸗ u. Feiertage geſchloſſ. 
Jacob Levysohn, 
Strasburg Wpr. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, für 
Drogenhandlung, in der Pro⸗ 
vinz, per 1. Oktober cr. geſucht. 
Meldungen sub M 8723 beförd. 
die Annoncen- Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. [9728 
86751, Suche noch e. Lehrling 
für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ 
Konfekt⸗ u. Bettfedern⸗Geſchäft. 
Julius Gerſon, D 


691] Für mein Waarenhans! 828] Suche für mein Material- 


ſuche einen 


Lehrling 
aus anſtändiger Familie. oft 
und Logis im Hauſe. 

H. Roſenau, Schwedt a. O. 


Sohn achtb. Eltern 
der Luſt hat, die Fleiſcherei zu 
erlernen, kann ſich meiden. 

Siering, Fleiſchmſtr., Schleuſenau 


Ein Volontär und 
ein Lehrling 


(mo}.), der polniſchen Sprache 
mächtig, können in mein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
eintreten. 

J. Wiſtinetzki, Neidenburg Ovr. 


Zwei Lehrlinge 
f. m. Manufakturw.⸗ u. Konfekt. 
Geſch. p. Sept. od. Okt. er. b. fr. 
Station geſucht. 1818 
J. Schwartz Nachfl., 
Stuhm Wpr. 


767] Für unſer Tuch u. Manu 
fakturwaar.⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen zum 

baldigen Eintritt. g 5: 
H. Ruhm & Schneidemühl, 
Neuteich Weſtpr. 
8191 Zum 1. Oktober evtl. auch 
früher ſuchen wir für unſer Ma 
nufaktur⸗, Tuch⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Tuchler & Neumann, 
Stolp i. Pomm. 


1 verh. Pferdeknecht 
2 Juſtleute 
mit Scharwertern 
1 verh. Gärtner 
mit Scharwertern 
zu Martini geſucht in 
Kl. Ellernitz 


Einen verh. Schäfer 
ein. verh. Kuhfütterer 


nöglichſt polniſch ſprechend, ſowie 
zwei verheirathete 


Pferdeknechte 


ſucht bei hohem Lohn u. dauernder 

Stellung zu Martini d. 38. 
Schadau bei Graudenz. 
5141 Die Gutsverwaltung 


[860 


ARDiverse 
778] Es wird ein 
Arbeiter 
geſucht, der mit der Eſſigfavrit 
und Selterfabrik betraut iſt. 
Offerten unter Nr. 778 an den 
Geſelligen erbeten. 


100 Drainarbeiter 


erhalten 4 Jahre dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung auf den Rittergütern 
Kopittowo, Smentowken und Alt⸗ 
jahn, Station Czerwinsk. [5619 
E. Wündrich, Kultur⸗Ingenieur, 
Krotoſchin, Prov. Poſen. 


100 Drainagearbeiter 


91 38. * 
auch 2 Schachtmeiſter 
mit Leuten finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in Lanken, Kreis 
Flatow. Penner, Unternehmer. 


Arbeiter⸗-Geſuch. 
645] Ordentliche Arbeiter 


ſucht von ſogleich 
Zuckerfabrik Melno. 


Lehrlingsstellen‘ 
7611] Zum 1. Oktober juche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 


Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 

Dei. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Zum 1. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober ſucht eine größ. Genofjen- 
ſchafts⸗Molkerei einen kräftigen 

Lehrling. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 467 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

637] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ver ſofort, reſp. 1. Septemb. er., 
einen Sohn achtbarer Eltern als 

Lehrling. 
Eduard Duvenſee, 

Neufahrwaſſer bei Danzig. 
628] Zum 1. Oktoder cr. ſuche 
ich für meine Materialwaaren⸗ 
Abtheilung 1 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Julius Schweitzer, Stolp i. P. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
das Barbier⸗ u. Friſeur⸗Geſchäft 
gründlich zu erlernen, kann ſofort 
eintreten bei F. Wruck, Friſeur, 
Biſchofswerder Wpr. [658 


751] Suche für mein Kolonial⸗, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft per 
ſofort oder 15. Auguſt 
einen Volontär und 


Lehrling. 
H. Altmann Sohn, Leſſen. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für 
ſein Kolonialwagren⸗, Delikateſſ.⸗ 
und Drogen⸗Geſchäft 676 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


— 2 
Jung., geb. Mädchen 
ev., ſucht Stell. bei alter Dame od. 
Ehepaar a. Pflegerin rip. Geſellſch. 
Gefl. Off. u. Nr. 110 poſtl.Stuhm. 
348] E. ig. Mädch. (Beſitzerstcht.) 
ſucht eine Stelle z. Erlernung 
der Wirthſchaft auf groß. Gute 
zum 1. November (Milchwirthſch. 
ganz ausgeſchloſſen) ohne gegen— 
ſeitige Vergütigung. 

G. Wiebe, Irrgang 
b. Neuteich, Kr. Marienburg Wor. 


806] Für mein in Belgard a. P. 
neu zu errichtendes Waarenbaus 
ſuche per Anfang September 
mehrere durchaus tüchtige 


2 a 
Verkäuferinnen 
für die Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Abtheilung. Nur Damen, 
welche mit der Branche durchaus 
vertraut ſind und in lebhaften 
Geſchäften konditionirt haben, 
wollen ſich melden. Meldungen 
mit Photographie und Gehalts 
Anſprüchen bei freier Station 
erbittet Carl Hamburger, 

Arnswalde. 


Eine junge Dame, die die ein 
fache u. doppelte Buchführung 
gelernt, ſucht zum 1. Sept. Stell. 
als Kaſſirerin od. im Comptoir. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 664 durch den Geſell. erb 
526] Suche bei freier Station 
unter Familienauſchluß für meine 
16 jährige Schweſter eine 
Stellung 

zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft auf einem größeren Gut, 
direkt unter Aufſicht der Haus⸗ 
frau. Lehrzeit 6 bis 8 Monate. 
Meldungen an J. D. 1075 poſt⸗ 
lagernd Gr. Wittenberg bei 
Schneidemühl bis 15. Auguſt erb. 


Junge gebildete Dame, aus 
gut. Familie, im Kochen u. in all. 
fein. Handarbeiten geübt, in der 
Wirthſch. erfahr., mit gut. Zeug 
niſſen verſehen, ſucht Stellung 
bei einer Dame mit Familien 
anſchluß. Meldungen unter Nr. 
492 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


19 Jahre alt, moſaiſch, das bereits 
längere Zeit in Stellung geweſ., 
ſucht per ſofort Stellung als Stütze 
der Hausfrau in einem religidien 
Hauſe. Offerten unter H. K. 4000 
poſtlagernd Cöbau erbeten. [913 
884] E. geb. Mädch., 23 J alt, ſucht 
Stell. g. Stütz. u. Geſellſch. Selb. 
beſitzt Kenntn. v. d. Wirthſch., ſowie 
Küche, hat auch d. Schneider. und a. 
fein. Haudarb. erlernt, a. muſikal., 
Familienanſchl. Bedingung. Gefl. 
Off. unt. W. H. 478 a. d. Inſerat.⸗Ann. 
d. Geſell. in Danzig, Jopeng. 5. 
882] Ein gebildetes, 
junges Mädchen 

welches bis jetzt 3 Jahre lang 
einem großen Haushalt vorſtand, 
wünſcht von ſofort als Stütze 
der Hausfrau Stellung. Gefl. 
Off. unter B. 100 an die Annonc.⸗ 
Exped. von Rud. Moſſe (S. 
Kayſer), Inowrazlaw, erbet. 


717] Zum 1. reſp. 15. Oktober 
wird eine ev., geprüfte muſikal. 
Erzieherin 
für 4 Mädchen von 6—11 Jahr. 
geſucht. Gehalt 360 Mk. p. Anno. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an Frau Gutspächter 
Dreher in Amalienhof bei 

Pr. Holland. 


764] Zum 15. Septbr. event. 
1. Oktbr. cr. ſuche ich für mein 
Mauufakturwaaren⸗ u. Konfekt. 
Geſchäft eine 

Verkäuferin (moſ.) 
Offert. m. Phot., Zeugnißabſchr. 
u. Angabe des Gebalts b. freier 
Station (Familienanſchl.) erbitt. 

Wolff Hin zelmann, 
Vietz a. d. Ditbabn. 
563] F. m. Galant, Weißw.⸗Ab⸗ 
theilung ſ. b.gut. Geh. e. tüchtige 
Verkäuferin. Off. m. Zan.⸗Abſchr. 
erb Georg Bleb, Schneidemübl. 


2 8 ei u 00 t 5 4 

jüdiſche Verkäuferin 
der deutſch. u polniſchen Sprache 
kundig, für ein Kolonialwaaren⸗ 
und rzwaaren⸗Geſchäft mit 
Schankbetrieb, in ein. Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens. Freie Station. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
901 an den Geſelligen erbeten. 


859 Eine tüchtige 
Verkäuferin 
ſuche für mein Woll⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft p. 1. Septbr. er. 
1 — > = 
S. Kiewe jr. 
Graudenz. 
» 8 . A 
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nufaktur, Kolonial 2c.) 


und zur Mithilſe im kl. 4 
Haushalt in größ. Dorfe 
Pomm. (Poſt u. Bahn), 
wird zu Mitte Auguſt 

> ſcheidenes jung. Mäd⸗ 
7 chen geſucht. 752 
X Bevorzugt, wer Schnei- 
W derei erlernt hat, reſp. 
X Maſchine nähen kann. 
N Angenehme Stellung, da 
J feſte Preiſe. Meld. briefl. > 
N mit Bild, Gehaltsanſpr. » 
\ und evtl. Zeugniſſen unt. 
Nr. 752 d. d. Geſelligen N 
erbeten. \ 
, re 2 
456] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- und Modewaarengeſchäft 
ſuche per ſofort eine perfekte 
Verkäuferin 
moſaiſch. Reflektirende wollen 
unter Gehaltsanſprüchen b. freier 
Station und Anſchluß an die 
Familie Abſchriſt der Zeugniſſe 
und Photographie einſenden an 
W. Rohr, Pollnow i. P. 
641] Suche per 1. September 
Weißwaarengeſchäft eine tüchtige 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Stat. 
frei. Off. m. Gehaltsanſpr. erb. 
J. B. Meyer, Mewe. 
183] Suche für mein Kubgejchäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
und Zeugniſſe erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 
617) Lehrmädchen aus anſt. 


ein freundliches u. be⸗ 
:! 
für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Famil., z. Erl. der fein. Küche, 


ſuche für mein Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement Eliſenhof. 

F. Hoppenrath, Oſterode Oſtp. 
834] Für d. Haus9y. ein. einz. 
Herrn (Oberlehr.) w. z. 1. Oktbr. 
ein junges Mädchen 
geſ., d. in Küche n. all. Arb. Ade 
bew, ſolid u. beſcheid. iſt, womögl. 
auch flotte Handſchr. h. Angen. 
Stell, ſelbſtſt. Detaillirte Off. 
mit Gehalts⸗Anſpr. u. ſ. w. an 

F. Kretzſchmar, Kolberg i. P. 


Ein junges Mädchen 
z. Erlern. der Küche wird für ſofort 
od. z. 15. Aug. geſucht. A. Will, 
Hotel Muſeum, Thorn. [874 
894] Ein anſpruchstoſ., älteres, 
erfahrenes Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau 
in einer Gaſtwirthſch., die auch i. 
Geſchäft mithelf. muß, wird für's 
Land geſucht. Familienanſchluß 
zugeſichert. Off. m. Gehaltsanſpr. 
an Berg, Sonnenborn Oſtpr. 
8871 Suche per gleich oder J. 
September ein 


junges Mädchen 
für 3 Kinder von 1, 4 u. 8 Jahren. 
Julius Lewin, Allenſtein. 


und Sbentgeſwaft ein tüchtiges 


Mädchen 


ſelbige muß das Geſchäft erlernt 
haben und gute Zeugniſſe beſitzen. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Gehaltsauſprüchen zu richten an 

W. Domſchat, Schöneich 

bei Podwitz. 

620] Per Ende Auguſt wird jür 
ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Weſtpreußens 

eine Dame 
geſucht, welche in der Führung 
der Kaſſe und der Bücher 
Routine beſitzt und gut em⸗ 
pfohlen iſt. 

Meldungen mit Photographie 
und Zeugnißkopien ſind unter 
Nr. 620 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


Ig., anſt. Mädchen 
kann zur Erleruung der 
Molkerei in einer Daupf⸗ 


Molkerei zum 15. Auguſt oder 
ſpäter eintreten. Meld. unter 
Nr. 757 durch den Geſell. erb. 
Als Stütze 
wird ein junges, evang. Mädchen 
geſucht, welches plätten, nähen, 
ſtopfen u. die Auſſicht über zwei 
Mädchen von 4 u. 5 Jahr. über⸗ 
nehmen kaun. Ausſührt. Meld. 
an Frau Simonſon in 
Allenſtein. [773 
843] Ig. auſt. Mädch. (a. Walſe)find. 
g. Stütze i. einf. Haush. b. Famil. ⸗ 
Anſchl. freundl. Stell. Off. m. Be⸗ 
ding. unt. C. F. poſtl. Zoppot erb. 
609] Dom. Plenkitten bei 
Wodigehnen Dftor. ſucht zum 
1. September ev. früher eine 
or 8 artnet 
tüchtige Meierin 
mit Alfa⸗Separator und feiner 
Butterbereitung ſowie Kälber⸗ 
aufzucht vertraut, für eine Meierei 
von 60 Kühen. 
Offerten zu richten an 

die Gutsverwaltung. 

544] Eine tüchtige, erfahrene 
e 

Meierin 
zum 1. Oktober d. Is. geſucht in 
Charlottenhof bei Liebemühl 

Oſtpr. 


Geſucht Wirthin 
oder beſſere Köchin mit nur 
guten Zeugniſſen. Antritt ſofort. 
Refl. wollen ſich melden Nitter- 
gut Marienſee bei Mrotſchen. 


Eine einfache Wirthin 
welche gut kocht, und ein ſauberes, 
gewandtes 1816 
en 2 
Stubenmädchen 
werden zum 1. Oktober gefucht. 
Tolcksdorff, Dt. Eylau, 

. VBernichlogbrauerei. 
782] Eine treue, auſpruchsloſe 
* 
Wirthin 
im Kochen u. der Landwirthſchaft 
erfahren, findet bei 180 Mk. Ge⸗ 
halt von ſogleich reſp. jpäter an» 
genehme Stellung auf Dom. 
Nieder⸗Schridlau per Groß 
Liniewo Wpr., ebendaſelbſt wird 
ein Schweinefütterer 

bei hohem Lohn geſucht. 
801] Eine ältere, einfache 


Wirthin 
die einen kleinen Hausſtand 
ſelbſtſtändig leiten kann, wird 


von einem jungen Lehrer auf 
dem Lande geſucht. Antritt ſofort. 
Bewerbungen nebſt Anſprüchen 
ſind zu richten an 1. Lehrer zu 
Laskowitz b. Rieſenburg. Keine 
Erwiderung iſt Abſage. 

Eine Wirthin 
wird geſucht zu ſofort oder 1. 
Juli. Gehalt 200 Mark. [836 

Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 

793] Ein evangeliſches 

Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, die im Kochen, Backen, 
Einſchlachten perfekt iſt und die 
Federviebzucht verſteht. Perſönl. 
Vorſtell. erwünſcht. Zeugniß⸗ 
abſchr find einzuſ an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer A. Zimmermann, 
Laſchewo b Waldau, K r. Schwetz. 


Ein Beamter ſucht von 
ſofort eine anſtändige 
evang. Wirthin 
oder Mädchen, welche den! 
Haushalt ſelbſtſtändig zu 
führen verſteht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 604 an 
den Geſelligen erbeten. 


Jüngere, evangeliſche 
Wirthſchafterin 
tüchtig und erfahren in allen 
Zweigen des Haushaltes, der 
Kälber⸗ und Feder viehzucht, von 
einzelnem Herrn auf ein Ritter⸗ 
gut ſofort geſucht, bei 250 Mark 
und hober Tantièeme. Meldungen 
mit Zeugniſſen, Altersangabe 
und Photographie werden vrief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 471 

an den Geſelligen erbeten. 


Eine erf. älter. Köchin 
perfekt in feiner Küche, m. guten 
Zeugniſſen, gelucht. Näh. Frau 
Kadatz, Brombg., Eliſabethſt. 33. III. 
4781 Suche zum 1. Oktober ein 
evangeliſches, tüchtiges, erſtes 


Stuben mädchen. 


Dieſelbe muß plätten und gute 
Handarbeit machen können. Perf 
niſſe einzuf an Frau Hölzel, 
Ba balitz bei Lippinken Wpr. 


Dienſtmädchen 
das kochen kann, ſucht von ſofort 


Frau Rechtsanwalt Samulon 
Graudenz. 172 


Danzig, den 3. Zuli 1897. 
er Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
riesche, 
771] Das an der ſchiffbaren Danziger und der in der Kana⸗ 
liſation begriffenen Elbinger Weichſel belegene 


Neſtgrundſtück Schönbaumerweide 


Blatt 26, genannt Danziger Haupt, 52,22,97 Hektar groß, welches 
ſowohl zur landwirthſchaftlichen Nutzung als auch zu induſtriellen 
Anlagen ſehr geeignet iſt, ſoll im Wege des Meiſtgebots, im Ganzen 
oder in einzelnen Parzellen, verkauft werden. 2 

Die Verkaufsbedingungen nebſt Lageplan liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der unterzeichneten Kommiſſion, Oberpräſidialgebände, 
Zimmer 23, zur Einſicht aus, auch können dieſelben gegen Ein⸗ 
jendung von 1 Mark in baar von dieſer bezogen werden. 


Danzig, den 26. Juli 1897. 


Königliche Ausführungs⸗Kommiſſion für die 
Regulirung der Weichſelmündung. 


Bekanntmachung. 
8] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des Vincent 


Hoehle 'ſchen Grundſtücks, Thorn, Altſtadt, Blatt 395 iſt auf⸗ 
gehoben. 


Thorn, den 28. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

7891 In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Konditors Eduard Pfeil zu Dt. Eylau iſt zur Abnahme der 
e des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen 

egen das Schlußverzeichniß der bei der Verkheilung zu berück⸗ 
ichtigenden Forderungen — und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger — über die nicht verwerthbaren Vermögensſtlicke — 
und — über die Erſtattung der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
— ber Schlußtermin auf den 25. Auguſt 1897, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt — Zimmer 
Nr. 9 — beſtimmt. 


Dt. Eylau, den 28. Juli 1897. 
Bödich, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts I. 


Bekanntmachung. 


790] In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 27 die 
Kommanditgeſellſchaft in Firma 
- . „H. Conrad‘ 
mit dem Sitze in Dt. Eylan und dem Bemerken eingetragen 
worden, daß verſönlich haftender Geſellſchafter der Kaufmann 
Eugen Conrad zu Dt. Eylau iſt. 
Dt. Eylau, den 27. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 
Bekanntmachung. ET BEER? 
9734] Die Lieferung von: 
448 fiefernen Bettungs⸗ 
An 3 m lang 0,3 m 
reit, 0,08 m itait, 666 as 4 ER 
ſoll im Wege der öffentlichen Meble JE Georg 
Submiſſion an den Mindefti@ — _ EN a 
fordernden vergeben werden. kursmaſſe iu Danzig; 
Hierzu wird ein Termin auf gehörige Lager, beſteh. aus 
Freitag, den 13. Auguſt d J., 
Vormitlags 11 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Artillerie⸗ 
depots auf der Feſte Courbieère 
anberaumt. 


Nelenntnachung 


wollen. Kleiderſtoffen,; 

Salumet⸗ und Seiden⸗ 

Bedingungen liegen während . waaren, Spitzen, ge⸗ 

der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ fähen Fufterfloffen 
* 4 5 * ? 41 


immer aus. Abſchriften der⸗ : 
| nebſt Ladenntenſilieu, im; 


elben können auch gegen poſt⸗ 
reie Einſendung von 1 Mark Taxwerthe v. Mk. 12 028,17 
ſoll bei annehmbaren Gebote 


bezogen werden. 
im Ganzen verkauft werden. 


Ur en 
Graudenz, Termin: 


den 15. Juli 1897. g } 5 j 
Montag, den 2. Auguſt ct., 


Artilleriedepot. 
„Bekanntmachung. Nachmittags 4 Uhr, 

845] Die Umleg. des Stein ⸗ im Geſchäftslokale, Lang⸗ 

pflaſt. i. einig. Straß. d. Stadt f gaſſe Nr. 26, I. 

in einer Geſammtfläche von ca.! Beſichtigungam Termins⸗ 

1014 qm., ſoll einem Unternehmer tage von 3—4 Uhr Nach- 8 

übertragen werd. Difert. nehm. mittags. Bietungskaution;! 

wir b. Freitag, d. 6. Auguſt . Mark 1000. 5 

d. Js. Borm. 11 Uhr, entgegen. ] Taxe und Bedingungen! 
können täglich von 9-10 E 


Die Bedingungen können in 
unſerm Büreau eingeſehen werd. und 3—4 Uhr bei mir ein⸗ 
geſehen werden. 


Bemerkt wird, daß Unternehmer 
d. Verpflichtung hat, den Sand der Konkurs Verwalter 
Paul Museate, 


und Kies, welcher koſtenfrei 
Danzig, Faulgraben 10, 1.5 


geliefert wird, herauſchaffen 
3. laſſ., ſowie die Abfuhr des 
Schuttes ꝛc. Sache des Unter⸗ 
nehmers iſt. 

Pr. Holland, den 28. Juli 


FCC 


Aken ge sue 


Di ragt: 


Reife Sauerkirſchen 


kaufen und erbitten Offerten 
722] M. Heinicke & Co. 


Faure Kirſchen 


mit und ohne Stengel, kaufen 
jedes Quantum zum höchſten 
Marktpreiſe 1520 
Gebr, Casper, Thorn, 
Gerechteſtraße 17. 


Einige Waggons 


ſchwaches Rundholz 


für baldige Lieferung geſucht. 
Meldungen unter Nr. 78 an 
den Geſelligen erbeten. 


Der Magiſtrat. 


9716] Am 11. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll beim 
Gaſtwirth Wordel in Kos- 
so wo per Gruczuo 


das Kümpen⸗ 
Kommmnal- Strand 


egen Niedwitz und Chriſt⸗ 
elde, welches dieſen Herbſt 
dreijährig wird, 
öffentlich meijtbietend verkauft 
werden. Die Flächen können vor⸗ 
her in Chriſtfelde beim Gaſtwirth 
Schwanke daſelbſt und in Nied⸗ 
witz von dem Kämpenwärter 
Neumaun daſelbſt vorgezeigt 
werden. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 


Koſſowo, im Zuli 1897. 


Kutscher. Kämpenvorſteher. 


14 20 nn r er ger 
, Viegen- Ben {af. bichen⸗R undholz A 


ſtöcke, diesjährige Schwärme, ſehr | ca. 50 bis 60 fm, von 4,00 m 
polk⸗ auch honigreich, mit Boll-| Länge aufwärts wird zu kaufen 
bau in Körben, zum Verkauf bei geſucht. Meldungen unt. Nr. 71 
Brüß, Neudorf per Graudenz. an den Geſelligen erbeten. 


„„ Hölzmarkt. 


749] In der am 14. Auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr, im 
Deutſchen Hauſe in Garuſee ftattfindenden Holzberſteigerung 
elaugen zum Ausgebot: Eichen: 130 Stück Nutzholz, 300 rm. 
loben, 109 rm. Stöcke. Buchen: 23 Stück Nutzholz, 170 rm. 
Kloben, 100 rm. Reiſer. Kiefern: 7 Stück Nutzholz, 400 Stück 
Stangen, 1560 rm. Kloben, 400 rm. Knüppel, 1000 rm. Stöcke, 
1800 rm. Reiſer. 
Der Forſtmeiſter Schultz, Jammi. 


f | Die Düngerstreu- 5 


Einzige alkalische Therme Deutsch- 
lands 49° C. Arsen- und 
Lithion-Gehalt. 


Bade- und 
Trink - Kuren, 
Inhalationen, Massagen, 

Thermalwasser - Versand. Gross. 

artige Heilerfolge bei Katarrhen des Kehlkopfes 

(Influenza und Folgen), des Magens, des Darmes, der Blase, bei 
Gallensteinen, Nieren- und Leberleiden, Zuckerkrankheit, Gicht, 


[8931] 


Rheumatismus u. Frauenleiden. Mild lösend, den Organismus stärkend. Broschüren 


gratis durch die Direktion. 
Reiseroute: Köln—Bonn—Remagen, oder Coblenz—Remagen—Neuenahr. 


170 Karren 
l Stck. eiſerne Lowrys 


N ½ und 3/4 Kubikmeter | 


(h. 600 Etr. Grubenſchien. 


| Sorrenbreiter, Steine 
Pumpe, Leitern, Sand⸗ 
barfen u. (7 


in brauchbarem Zuſtande 
verkauft 


— 


7. N 2 
pterülee Ausg. 
Sp Co. 
er & LO 
jedr ich Richt Metallgiessere! 


yrik * Eisen- x 


Franz Zährer, Thorn. 


inenfat Preussen). — ̃ — — 
Maschine" now Er 18053 Eine leiſtungsfähi äckſ 

ge Häckſel⸗ 

Rathe ſchneiderei ſucht für pa. Pferde⸗ 


bäckſel, ſtutzel⸗ u. ſtaubfrei, geſiebt, 

ſolide Abnehmer. 
Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit Auſfſchrift Nr. 9869 durch 
den Geſelligen erbeten. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend, 
Mk. 4. 


sucht. 
wu Vertreter . 
. 
— ostirei und unentgeltlich. 


In Nr. 29 vom 18./4. 96 


des Frauen⸗Daheim ſowie in faſt allen Hausfrauenzeitungen von 
warſamen Hausfrauen empfehlend beſprochen u. mit 40 Medaillen 
ausgezeichnet iſt 


Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 
das einzig praktiſche Mittel zum 
Waſchen von Wäſche SE 
und anderer Stoffe. 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäſche mit 
halber Arbeit u 
2 und reichlich. £ 
25 Prozent billiger 
beſſer als ſeither, ohne die Wäſche im Geringſten anzugreifen. ter h N 
4 3 x 2 Preislist ratis und franko 
r 5 je Preis 30 Pfg. ver Pfund. F wird um- 
Fabrikation für Leſſive Phénix (Patent J. Picot, Paris) getanscht ‚od. Betrag zurück- 
1 PR 2 jezahlt. Schriftl. Garantie, 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. I 
Vorräthig in der Drogen handlung von Fritz Kyser, Graudenz. 


bar Schaller, Konstanz. 


Taschen 


Remont. -Nickel 


[7577 


BRegulateure 
von Mk. 6 an. 


— Mnsehinen *! 


Patent der Maschinenfabrik von 


Schmidt & Spiegel in Halle a/Saaled j 6 
(Specialfabrik für Düngerstreumaschinen) WED 


Marke A, 5 versch'edene Grössen, zu 1½, 2, 2%½ 83 und 3% m Strou- Bi | ER” Für nur 4 Mk. TE 
breite, erfreuen sich grosser Bellebtheit in allen Gauen Deutschlands; auch | ver). ich geg. Nachn. e. hochf, eleg., 
im Auslande weiss man sie zu schätzen. 2 chörig., mit prachtvoll. Orgelton, 
ſtark gebaute u. leicht ſpiel. Conc.⸗ 
Zug⸗ Harmonika, mit 10 Taſt., 
40 Stimmen, 2 Bäſſ., 2 Regiſtern, 


* Die höchst solide, einfache und vorzügl. Construction 
findet allgemein Anerkennung, und verdienen diese 
„ * Maschinen in der That von Mund zu Mund weiter? 


empfohlen zu werden. 743 unverwüſtl. ſtark. Doppelbälg. u. 
1 1 * NE, 2 dauerh. Eckenſchon., 2 Zuhaltern, 
— - — en ie offen. Klav. E. Zchör. Prachtiuſt. 
4533] Auf Wunſch zur Anſicht ſendet die Stahlw.⸗Fabrik nur 7½ M., e. Achör. nur 9 M., e. 


Gchör. nur 13 M. Echte Akkord⸗ 
Zith. m. 6 Manualen u. ſämmtl. 
Zubeh. nur 10 M. Porto 80 Pf. 
. . : Kiſte und Selbſterl. Schule um). 
e Tauſ. Anerk.⸗Schr. u. Nachbeſtellg. 

ne in Rob. Husberg, Neuenrade Weitr. 
NB. Wer 2 St. beſt., erh. e. hochf., 
ſtark vergoldete Herren-Uhrkette 
i. Werthe von 2,50 Mk grat. [8719 


. bebr. Hermes, Höhscheid-Solingen57 


durch Unterſchrift verpflichtet, den Preis Mk. 1,25 (ev. Briefm.) 
Porto 5 Pfg. extra, in 8 Tagen ein oder die Scheere fr. retont 
zu ſenden. 


Bromberg 


Bahnhofſtr. 52 


Preisbuch m. ca. 300 Abbildungen ſämmtl. Fabrik. grat. u. franko. 
Bei Beſtellung wolle man ſich dieſer Annonce bedienen. 


v. Beſſer ſche Garlen⸗Verwallung 
Gr. Tippeln bei Reichenbach Oſtpr. 


empfiehlt zur Juliausſaat ihre Sämereien von Bellis, Myo otis 
Viola tricolor, Silenen, Nelken und bittet, ehe zu 
verlangen. [6307 


2 2 2 2 
Gloxinienſämlinge 
ſtarke, kräftige Wagre aus Töpfen in den feinſten Sorten wie 
Scharlachtönigin, Auguſta Viktoria, Schneekönigin, Defiauce, 
Kaiſer Wilhelm, Kgiſer Friedrich, Königin Louiſe, Erecta, 
Horizontalis und Pendulen 100 Stück 10 Mk., gemiſcht 
100 Stück = 9 Mark. 


e wee d 
Juschet en ſchaf tef Sltillire Aerni, 


6 * * meinem Milchwagen und in 
- Herner, Soldau Oſtpr., der bekannten Niederla 2295 


Juchtenverſandgeſchäft. kaͤuflich. 2 
5 B. Plehn, Gruppe. 


Kleie, Jonnenblumen⸗ 
kuchenmehl, Lein⸗, Nüb⸗ u. 
Hanfkuchen, Jowie Gerſten⸗ 

und Erbſenfuttermehl 


‚| offerirt franko jeder Bahnſtation, 
auch auf Lieferung bis April 1898 
billigſt 1545 
Max Itzigsohn 
Allenſtein Dibr. 


Gegr. 1881. EEE 


it 
Prospekte = 


it ene 


; in Granit, künftlichem 
Wette: Drehrollen. 


L. Zobel, Srenberg““ 


ſowie Lieferung ſämmtlicher 
arbeiten für 


ca 500 Mtr. Gasröhren 


ſc ratte h F Albrecht 


Größte Grabdenkmäler- und Hlarmorwanren-Fabrik B 
der Oſt-Provinzen 


empfiehlt 


Grabdenkmäler 


in een Granit, Marmor und een: 
nichriften in anerkannt dauerhafteſter Ve 


Schmiedeeiserne Grabgitter | 


in nur ſauberſter Arbeit und billigſter Preislage. 
Grabeinfaſſungen 


Größtes Lager in 
Granitsiufen, Gittersehwellen u. Gittersockeln 


Ca. 80 wenig gebrauchte 


Stahlmuldenkipp⸗ 
lowries 


von ½ und / ebm Inhalt, 
einige 1000 m 70 mm hohe 


Stahlſchienen 


gleichfalls vorzügl. erhalten, 
in Danzig auf unſerem 


Lagerplatze lagernd, ferner 
ca. 60 gut erhalt, gebrauchte 


Skahlmuldenkipp⸗ 
lowries 


von ½ und / ebm Inhalt, 
mehrere 1000 m 65 und 
50 mm hohe 1875 


Schienen 


in Thorn lagernd, bab. 


billig fräuflich oder mieths⸗ 
weiſe abzugeben. 


Deutſche Feld⸗ und 
Induſtriebahn⸗Werke 


Danzig, 
Fleiſchergaſſe Nr. 9. 


Lokomobile 


10 Pferdekr., non Garrett, be⸗ 
triebsfähig, hat billig abzugeben. 
Meldungen unter Nr 449 an d. 
Geſelligen erbeten. 


4 Kusikinstrumente und Salten aller Art 
liefert billigst unter Garantie die Fabrik 
Gläsel & Müssaner, Mark- 
Bneukirchen, Sachſen. Kataloge frei. 


d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 
nau a. Schutz⸗ 
marke u. Firm. 
Franz Kuhn, 
Nürnberg. Zu 
hab. in Gran⸗ 
denz bei Hans 

— * RaddatzNchfl. 
Drogeriez. Viktoria, Alteſtr. 5. 
in Rieſenburg bei J. Siewerth, 
Trog. und Filiale Freyſtadt. 


Namenlas glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger 
Teint, ſowie ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeit., daher gebrauche men 
bergimann's Lilienmileh -Neile 
von Bergmann & Co. in Rade⸗ 
beul⸗Dresden à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Löwen-Apofh. u. Schwan.-Apoth, 
i. Graudenz, St. Szpitter i.Lessen, 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo⸗ 
theker Lierau in Skurz. [2356 
Nan verlange: Radebeuler Lilienmilchseife. 


Die Maſchinen 


der von mir gekauften Schneide⸗ 
mühle, beſtehend in 2 Keſſel⸗ 
anlagen nebſt Maſchinen mit 
Condenſation, je 48 Pferde⸗ 
kräfte, 2 Vollgattern, Kreis⸗ 
ſäge, Trausmiſſion ze., ſowie 


8 Schuppen 


von 150—550 am Grundfläche, 
ſollen zum Abbruch verkauft 
werden. [621 
A.Panknin, Dampfziegelei, 
Kalthof Weitprenken. 


Bromberg 


Bahnhofſtr. 52 


19023 


rgoldung. 


Marmor und Cement. 


Granit⸗ und Sandſtein⸗ 
Banzwecke. 


na. — m n—. “wnea eo 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Hans: und Landwirthſchaftliches. 


— Daßt Stühle geräuſchlos gerückt werden, iſt nicht 
nur der Wunſch aller kranken Perſonen, ſondern auch derjenige 
aller Hausfrauen, die ihre Fußböden gern ſchonen möchten. 
Man erreicht den Zweck ſehr leicht, wenn man in einem Hut- 
oder Filzwaarengeſchäft für wenige Pfennig Filzabfälle kauft 
und unter jedes Stuhlbein ein entſprechend großes, mit Lineal 
n zugeſchnittenes Stück mittels weißen ruſſiſchen Leimes 
aufklebt. 


— [Schutz des Holzes gegen Wurmfraßf, Pilz⸗ und 
Schwammbildung. ] Zur Aufnahme der Hölzer wird eine ge 
mauerte Grube hergeſtellt, welche nach dem Einbringen der zu 
imprägnirenden Hölzer mit Waſſer gefüllt wird. Darauf wird 
ungelöſchter Kalk hineingeworfen und durch Umrühren gelöſcht 
und gleichmäßig vertheilt. Liegt das Holz zwei bis drei Monate 
in dieſem Bade, ſo dringt die Imprägnirung bis auf 30 mm nach 
dem Kern zu ein. ; 

— IUunterſcheidung von Schmiedeeiſen, Gußeiſen und 
Stahl.] Man ſtellt auf dem zu prüfenden Gegenſtand durch 
Feilen eine blanke Fläche her und bringt alsdann einen Tropfen 
konzentrirte Salpeterſäure daran, läßt den Tropfen einige Minuten 
auf dem Metall einwirken, wiſcht ihn wieder ſort und ſpült mit 
Waſſer ab. Bei Schmiedeeifen zeigt ſich dann ein weißlichaſch⸗ 
grauer, bei Stahl ein bräunlich⸗ſchwarzer und bei Gußeiſen ein 
tieſſchwarzer, deutlich wahrnehmbarer Fleck, ſo daß man auf 
dieſe Weiſe leicht die verſchiedenen Eiſenprodukte unterſcheiden 
kann; auch geſtattet dieſe Art der Unterſuchung zu erkennen, ob 
ein Gegenſtand von Eiſen mit Stahl angeſchweißt iſt und wie 
weit ſich die Anſchweißung erſtreckt. Die Färbung des Fleckes 
beruht auf der Ausſcheidung einer größeren oder kleineren Menge 
fein vertheilten Kohlenſtofſes, von dem Gußeiſen etwa 3 Prozent 
und Schmiedeeiſen etwa 0,3 Prozent enthält. 

— Feuerfeſter Mörtel. ]! 1. Feinen trockenen Lehm 
arbeitet man mit gewöhnlichem Melaſſe⸗Syrup zu einer gleich⸗ 
mäßigen konſiſtenten Maſſe mit dem Spaten tüchtig durch. An⸗ 
wendung wie gewöhnlicher Mörtel. 2. Ein Gemiſch aus feuer- 
feſtem Thon und fein gemahlenem Chamotte wird in einem 
flachen Kaſten ausgebreitet und mit warmem Waſſer über⸗ 
goſſen. Nachdem es ſechs Stunden geſtanden, wird 
es tüchtig mit Waſſer durchgearbeitet und dünnflüſſig 
verarbeitet. 

— [Monffirender Honigwein. ] Man nimmt auf zehn 
Liter Waſſer ein Pfund guten Honig, ſetzt dieſes aufs Feuer, bis 
es aufwallt; dann wird es ſofort weggenommen und in ein 
hölzernes, offenes Gefäß gebracht, damit es abkühlt. Hierauf 
nimmt man einen Eßlöffel voll weißer Heſe, rührt dieſelbe mit 
etwas Honigwaſſer an und vermiſcht es mit der Flüſſigkeit, ſtellt 
dann die Miſchung über Nacht an einen kühlen Ort, ſchöpft am 
kommenden Morgen den Schaum ſorgfältig ab und bringt dann 
den Wein in Flaſchen, welche gut verkorkt und zugebunden werden, 
da der Wein nach kurzer Zeit ſtark treibt. Das Gefäß, in 
welchem die Würze über Nacht geſtanden hat, darf nicht gerüttelt 
werden, damit der Satz nicht aufſteigt und der Wein nicht trübe 
wird. Dagegen iſt es gut, wenn der Wein vor dem Ausfüllen 
recht ſorgfältig in ein anderes Gefäß umgeleert wird, ſodaß die 
Hefe zurückbleibt. — Nach ca. acht bis zwölf Tagen ſoll der 
Wein getrunken werden; er wird beſonders zur heißen Sommer» 
zeit vorzüglich munden. Da er nach zwei bis drei Wochen nicht 
mehr ſo gut iſt, ſo ſoll nie zu viel auf einmal bereitet werden. 


— [Regenwürmer aus Blumentöpfen zu entfernen.] 
Regenwürmer, die weniger ſchädlich als läſtig ſind, indem ſie 
die Erde in den Blumentöpfen aufwühlen, können aus dieſen 
leicht entfernt werden, wenn man den Erdballen mit einer Ab⸗ 
kochung von gewöhnlichen Roßkaſtanien begießt. Nach kurzer 
Zeit kommen die Würmer an die Oberfläche und können hier 
leicht weggenommen werden. 


Die Diamanten ⸗ Lyra. Nachdr. verb.] 
Von Lorenz Stüben. 


Schneller nahm mit einigen Dankesworten die Ein⸗ 
ladung an. Einige Tiſche wurden zuſammengeſtellt, cin 
Faß Bier war bald zur Stelle und eine fidele Kneiperei 
begann. 

Der Photograph hatte ſich während der Vorbereitungen 
an Meiſter Roth herangemacht und ſich mit ihm in ein 
Geſpräch eingelaſſen. Nun nahm er an dem unteren Ende 
der Tafel neben dem Schuhmachermeiſter Platz. 

Die Unterhaltung wurde allgemeiner und lebhafter. 
Schneller erſah bald, daß feine neuen Freunde eine recht 
gemüthliche Geſellſchaft waren, kleine Geſchäftsleute, Sub⸗ 
alternbeamte, Handwerker, die wenig über “in ziemlich 
eng begrenzten Wirkungskreis hinauskamen. Aber ſie waren 
mit all dem Intereſſe für Politik, Staats⸗ und ſtädtiſche 
Angelegenheiten behaftet, ohne die der Großſtäbdter nun 
einmal nicht zu denken iſt. Nachdem die Tagesfragen er⸗ 
örtert waren, wobei Jeder ſeine eigene Meinung als die 
allein richtige vertreten hatte, kam man zu den neueſten 
Schnurren und Späßen. Der Barbier Busse und der 
Kupferſchmied Lenz, zwei richtige Berliner, wußten die 
Aufmerkſan keit des kleinen Kreiſes durch ihre unerſchöpf⸗ 
liche Menge von Vorträgen zu feſſeln und auch Schneller 
trug durch Parodien in verſchiedenen Dialekten zur Er⸗ 
heiterung bei. 

Sein Nachbar, Roth, war einer der dankbarſten Zu⸗ 
hörer. Er ſchwärmte für den neuen Tenor, der es ihm 
gegenüber an Aufmerkſamkeiten nicht fehlen ließ. Schneller 
trank dem Meiſter oft zu, unterhielt ſich lebhaft mit ihm 
und bot ihm von ſeinen Cigarren au, die ſich als ein vor⸗ 
zügliches Kraut erwieſen. 

Die Fidelität war im beſten Gange, als unerwartet 
Seuffert, der das Amt eines Zapfers übernommen hatte, 
mit der aufregenden Botſchaft herausplatzte, daß „det Faß 
ſchon uf den Kopp jeſtellt werden muß, wenn noch wat 
rausloofen ſoll.“ Allgemeines Bedauern. 

„Und es war eine köſtliche Zeit!“ brummte Lenz da⸗ 
zwiſchen. \ 

„Schade, meine Herren“, ſagte Heinrich. „Da müßte 
man eigentlich proteſtiren.“ 

Da erhob ſich Schneller. „Meine Herren“, ſagte er. 
„Wenn ich ſo frei ſein darf, Ihnen für den vergnügten 
Abend, den Sie mich in Ihrer Mitte verleben ließen, zu 
danken, jo erlauben Sie mir wohl, daß ich dieſen Dank 
durch die Spendung eines neuen Faſſes mit edlem Naß 
ausdrücke. Es freut mich ſehr, ſo gemüthliche, nette Herren 
in Ihnen kennen gelernt zu haben!“ 

„Hoch ſoll er leben!“ ſetzte Seuffert ein, und die Sanges⸗ 
brüder ſtimmten begeiſtert zu. 

Das neue Faß wurde angezapft, die Kneiperei nahm 
ihren Fortgang. Lenz ſchlug einen allgemeinen Rundgeſang 


5. Fortſ.] 


Der Geſellige. 


vor und Jeder mußte ein Solo zum Beſten geben. 


was ihm vom Vorſitzenden eine längere Zurechtweiſung 
einbrachte. 

Dann ging es mit dem Rundgeſang weiter, bis auch an 
Meiſter Roth die Reihe kam. Der Schuhmacher war wohl 
das am wenigſten ſtimmbegabte Mitglied im Verein. Er 
machte auch kein Hehl daraus, daß es ihm mehr um die 


gemüthliche Geſellſchaft, als um die Ausübung der Geſangs⸗ 
Aber er erhob ſich doch und ſang mit 


kunſt zu thun ſei. 
unbedeutender Stimme: 

„Du haft Diamanten nud Perlen, 

Haſt Alles, was Menſchen Begehr ...“ 

Dem Liede wurde von den Freunden keine beſondere 
Aufmerkſamkeit gezollt. 
Linken e „Wo hat der Schuſter denn det Dings 
her? Sonſt kräht er immer den erſchten Verſch von 
zal flehen meine Lieder“, bis fie ihm den Mund zus 
halten.“ 

Nur der Photograph ſchien ſich für das Liedchen zu 
intereſſiren. Er verwandte kein Auge von Roth's Geſicht 
und forſchte mit Aufmerkſamkeit, ob des Schuhmachers 
Züge etwa eine beſondere Erregung zeigten. 

Als Roth geendet, ſtürzte er haſtig ſein Glas Bier 
hinunter. Dann ſetzte er ſich, ohne ein Wort zu ſagen, 
ſchlug die Arme über einander und ſtarrte an die Zimmer⸗ 
decke, als ob er ſich irgend etwas in die Erinnerung 
zurückrufe. 

Schneller klopfte ihm nach einigen Augenblicken auf die 
Schulter. Roth fuhr aus ſeinen Träumen auf und gab ſich 
den Anſchein, als ob er dem inzwiſchen neu begonnenen 
Vortrage lauſche. 

„Woran dachten Sie denn, Freund Roth?“ fragte der 
Photograph. „Sie find ja ganz futſch! Träumen Sie von 
Diamanten und Perlen?“ 

„Eigentlich ja“, war Roth's Antwort, „ich habe da vor 
einigen Tagen eine große Menge geſehen, die mir noch 
immer vor den Augen flimmern. Sie können ſich keinen 
Begriff davon machen. Und ein Mädchen dazu! Na, 
ich ſage Ihnen“, fuhr er mit etwas unſicherer Stimme 
fort, der man die Einwirkung des reichlich genoſſenen 
Getränkes anmerkte, „ein ſo ſchönes Mädchen, wie ich es 
noch nicht geſehen habe. Und ſo ungenirt und doch ſo 
vornehm. Die hat gewiß hunderttauſend Mark im Ver⸗ 
mögen, wenn ſie auch man ſingt.“ 

„Sie ſind gewiß verliebt, Meiſter“, entgegnete Schneller. 
„Das war ſicher ſo ein Theaterfräulein. Da werden die 
Diamanten auch wohl nicht echt geweſen ſein.“ 

„Was, nicht echt?“ rief Roth. „Ganz beſtimmt ſind 
ſie echt! Ich habe das ſchon von vielen Leuten gehört, 
daß die Signora Rubini furchtbar reich iſt. Die muß viel, 
ſo viel Geld haben, daß ich gar nicht begreifen kann, daß 
ſie noch im Theater ſingt. Ich habe ja für ſie gearbeitet. 
Ein Paar Saffianſtiefel, wie ich ſie noch für keine andere 
Dame gemacht habe. Und verliebt? Na ja, ſchöner wie 
die Andern iſt ſie ja. Aber“, fügte er treuherzig hinzu, 
indem er ſeine Hand auf Schneller's Arm legte, „das hat 
keinen Zweck!“ Er ſchwieg einen Augenblick. „Seuffert“, 
rief er dann, „hier, keinen Tropfen im Becher mehr! 
Schnell noch eins!“ 

Dann ſtieß er luſtig mit Schneller an und leerte ſein 
Glas wieder in einem Zuge. 

Der Photograph ſetzte ebenfalls an, aber er that nur, 
als ob er trinke. Dann ſtellte er ſein Glas wieder auf 
den Tiſch und verwickelte Roth in ein Geſpräch über gleich⸗ 
giltige Dinge. 

Der Rundgeſang war zu Ende; auch das zweite Faß 
war leer. Die Zechgenoſſen befanden ſich zum größten 
Theil in dem Zuſtande, in dem man plötzlich entdeckt, daß 
die Anzahl der lieben Freunde in der Runde ſich mindeſtens 
verdoppelt hat, und wo man ſich nicht eiumal darüber 
wundert. Schneller war wohl der Einzige, der ſich einen 
klaren Kopf bewahrt hatte. Seine Freunde brüllten zum 
Theil das Lied von der „Lindenwirthin“, Andere ſchunkelten 
ſo lange, bis Lenz aus der Reihe und unter den Tiſch 
flog. Daran hatte der Baſſiſt genug. Er erhob ſich lang⸗ 
ſam, ging mit ſchwankenden Schritten auf ſeinen Ueber⸗ 
zieher zu, den er über den Arm warf, und wankte brum⸗ 
mend zur Thür hinaus. 

Das war das Signal zum allgemeinen Aufbruch. Nur 
Schneller ſtand mit Roth noch in einer Ecke des Lokals 
und trank Brüderſchaft mit ihm. Einer nach dem Anderen 
trat an ſie heran, um ſich von ihnen zu verabſchieden. 

Dann verließen auch ſie den mit blauen Wolken an⸗ 
gefüllten Raum. 

Im Schankzimmer wartete der Wirth ſchon auf den 
Augenblick, wo er ſein Lokal ſchließen könne. Schneller 
beſtellte noch, wie er ſagte, „zum Abgewöhnen“, drei feine 
Kognaks, wozu er Vater Warner einlud. „Ein guter 
Kognak“, ſagte er, „beruhigt den Magen und richtet den 
Menſchen wieder auf.“ 

Weder der Wirth, noch Roth bemerkten, daß Schneller 
ſein Glas hinter den Ladentiſch ausſchüttete, ſtatt es aus⸗ 
zutrinken. Daun nahm er Roth unter den Arm und begab 
ſich mit ihm auf den Heimweg. 

Es regnete nicht mehr, aber der Wind trieb noch ſein 
Unweſen. Die beiden „Freunde“ gingen bis zum Belle⸗ 
Alliance⸗Platz, die Lindenſtraße hinunter; Roth ſchwankte 
bedenklich. Sein Gefährte mußte ihn oft vor dem Fallen 
bewahren und der ſonſt ſo nüchterne Meiſter konnte ſich 
glücklich ſchätzen, heute einen ſo getreuen Eckardt zur Seite 
zu haben. 8 

Als ſie in eine der Seitenſtraßen eingebogen waren, in 
der Roth ſeinen Laden und ſeine Wohnung hatte, blieb 
Schneller ſtehen. 

„Donnerwetter“, ſagte er, in die Taſche faſſend, „da 
hab' ich meinen Wohnungsſchlüſſel verloren oder zu Hauſe 
liegen laſſen. Das iſt doch Pech. Da muß ich im Gaſthof 
ſchlafen.“ (F. f.) 


Der 
Kupferſchmied ſtimmte natürlich ſein Leib⸗ und Magenlied 
an: „Im tiefen Keller ſitz' ich hier!“ Er ſang mit der 
ganzen Macht ſeines tiefen Baſſes und erntete viel Beifall. 
Seuffert erlaubte ſich allerdings die Bemerkung, daß man 
ſich nicht wundern dürfe, wenn es aus dem Keller etwas 
dumpf ertöne, nachdem ſo viel Bier hineingegoſſen ſei, 


Nur Schneller's Nachbar zur 
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31. Juli 1897. 


Ne Verſchiedenes. > 
N rkiſches aus Jeruſalem.] In der heiligen Stadt 

in welcher die Gegenſätze zwiſchen den „Nechtgläubigen? 
(Türken) und den „Ungläubigen“ (Chriſten) ſchon manchen Streit 
hervorgerufen haben, ſind die Herren des Landes, die Türken,, 
von einer oft bis ins Komiſche ſich ſteigernden Nervoſität. Das 
griechiſch-melchitiſche Seminar zu St. Anna in Jeruſalem hatte“ 
vor einiger Zeit einen neuen Küchenheerd erhalten und außer⸗ 
dem vier Säulen für den Tabernakel der St. Anna⸗ 
Baſilika. Sofort verbreitete ſich bei den Türken das! 
Gerücht, es jeien drei Kanonen in das Seminar gehracht“ 
worden und jede Nacht ſchleppten die Kameele dem Se inar! 
Laſten von Munition zu. (Die Kameele brachten nämlich 
die zum Ausbau der Kirche nöthigen Materialien in der Nacht, 

da die Tageshitze deren Trausport erſchwerte.) Da wurde eines 
Tages plötzlich Pater Federlen — ein Elſäſſer — Oberer der 
Weißen Väter in Jeruſalem, in wichtiger Sache ſofort auf das 
Konſulat befohlen. „Die türkiſchen Behörden erheben Klage gegen 
das Seminar“, ſagte ihm der Konſul ohne Umſchweif. „Die Klage 
Ruſtempaſchas lautet ganz formell, und zwar dahin: 1. Das Seminar 

ſei im Beſitze von drei Kanonen; 2. es empfange jede Nacht Laſten 
von Munition; 3. es habe politiſche Abſichten auf Jeruſalem.“ Der 
Obere erklärte dem Konſul die unſchuldige Veranlaſſung und 

ſtimmte Ruſtem Paſcha ſcherzend darin bei, daß Sankt Anna 

infolge feiner Lage zwiſchen der Kaſerne und dem Vorpoſten 
am Sitti⸗Miriam-Thore allerdings eine ſtrategiſche Poſition ſei. 

— Außer den Weißen Vätern wurden die Carmeliterinnen in 

Bethlehem von Ruſtem Paſcha in Konſtantinopel angezeigt, als 
beſäßen fie ſechs Kanonen, desgleichen Dom Bellini, der im. 
Beſitze von vier Kanonen ſei. Dieſe Genoſſenſchaften ſollten 

nach dem Berichte Ruſtem Paſchas, einen „militäriſchen“ Hand⸗ 
ſtreich auf Jeruſalem beabſichtigen. — Die Dominikaner, 
hatten für ihre Zöglinge ein Kegelſpiel in Europa 

beſtellt; die Kugeln kamen in Jaffa an; allgemeine 

Aufregung auf dem türkiſchen Zollamt! — „Dieſe Kugeln ſind 

verdächtig, enthalten Dynamit oder Melinit und werden des⸗ 

halb beſchlagnahmt.“ Eine wird ſogar vorſichtig durchgeſägt; 

doch nichts als Holz! Dennoch wandern ſie ins Zeughaus nach 

Damascus behufs eingehender Prüfung. Auch dort ein großer 

Schreck. Der Generalſtab kommt, unterſucht: es ſind Bomben, 

die ins Arſenal des Kriegsminiſteriums nach Kon ſtantinopel 

expedirt werden müſſen! Unglaublich! Noch mehr! Das türkiſche 

Zollamt in Jaffa erhält Befehl, doppelt wachſam zu ſein; an 
den Kommandanten von Jeruſalem werden eingehende Inſtruk⸗ 
tionen erlaſſen. 


Man ſagt „in jungen Jahren“ und „in alten Tagen“, weil 
die Jugend Jahre, das Alter nur noch Tage vor ſich hat. 
Marie Ebner⸗Eſchen bach 


Bromberg, 29. Juli. Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 155—164 ME. — Alter Roggen 
je nach Qualität 108—116 DEE — Neuer Roggen je nach 
Qualität 105—115 Mk. — Gerſte nah Qualität 110115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Fukter vaare noml⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Hafer 
125—130 Mk, feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Sle ilch, Nindflelſch 36-83 Are 2 29. Juli 1897. 
eiſch. Rindfleiſch 36—33, Kalbfleiſch 40—68, Hammelflel 
5160, Schweinefleiſch 47—57 Mk. per 100 Pfund.“ ger 
Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 50—70 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten, p. Stück 0,90—1,00 
Mk., Hühner, alte 1,00 — 1,45, junge 0,44 0,75, Tauben 6,30—0,35 
Dark b. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00 
bis 4,00, Euten, junge, per Stück 0,90 —1,40, Hühner, alte, 0,90 —1, 20, 
junge —,—, Tauben 0,20—0,50 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 6078, Zauder —, Barſche 60 
Mk., Karpfen —, Schleie 90—100, Blele 50—54, bunte Biſche 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs ——, Lachsforellen 146, 
Hechte 29—46, Zander 75.80, Barſche 23—33, Schleie 40—51, 
Bleie 20, bunte Fiſche (Plötze) 24, Aale 25—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe Franco Berlin incl., Proviſion. Ia 96—102, 
Is 2008, geringere Hofbutter 90, Landbutter 75—82 Pfg. p. 
und. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Wil. per 50 Kilo, a u ; 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. Roſen⸗ 1,50—2,00, weiße lange 
2,00, weiße runde 2— 2,50, blaue 2—2,50, rothe —— Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1— 1,50, Merrettig ver Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilſenwurzel per Schock 0,75 —1,00, Salat bie). per 64 
Stck. 1— 1,59, Mohrrüben p. 50 Kgr. 12,5), Bohnen, grüne, 
per Schock 0,06 — 9,08, Wachs bohnen, ver ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3.006,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,0 
bis 2,00, Rothkohl 9.50 Kilogr. 1-2, Zwiebeln per 50 Kgr. 5,00 
bis 5,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. j 


Berliner Produktenmarkt vom 29. Juli. ! 

Man hat Spiritus loco ohne Faß heute 10 P' billiger 
als geſtern mit 41,6 M'. verkauft, aver nur weng abſetzen, 
können. Angebot blieb übrig. ! 


Stettin, 29. Juli. Getreide- und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritns⸗ 
bericht. Loco 40,80 nom. 


8 7 

Magdeburg, 29. Jull. Zuckerbericht. ; 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzu ker excl, 8% 

Rendement 9,25—9,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement⸗ 
6,60 — 7,10. Ruhig. — Gem. Melis mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 28. Jul. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Junſterburg: Roggen Mk. 11,75. — Fraukſurt a. O.: 
Roggen Mk. 12,70, 13,00 bis 13,30. — Hafer Mk. 13, 0, 14,60 
bis 14,30. — Stargard i. P.: Roggen Mark 12,00, 12,20, 
12,50 bis 12,80. — Hafer Mk. 13,20, 15,40 bis 13,60. — Liſſa: 
Roggen Mark 11,10, 11,20, 11,30, 11,40 bis 11,50, — Gerſte 
Mk. 11,00, 11,15 bis 11,25 — Hafer Mk. 13,50, 13,70 bis 13,90. 
— Bromberg: Roggen Mk. 11,80. — Elbing: Hafer Mk. 13,60, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktſon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Unſere Lieblinge eſſen es gern. 
Ein nahrhaftes und liebliches Gericht läßt ſich leicht durch 
einfaches Kochen der Milch mit Mondamin bereiten, Eine ſolche 
Nahrung iſt leicht verdaulich und reizt durch den eigenen Wohl⸗ 
eſchmack des Mondamin Kinder und Kranke zu weiterem Genuß. 
Es iſt ſo Sade n daß nur wenig Mondamin zu nehmen iſt und 
ſtellt ſich daher nicht theurer als gewöhnliches Mehl. Bei Nahrung 
für Kinder und Kranke iſt dieſer Vortheil beſonders gut ange⸗ 
bracht. Mondamin iſt überall zu haben in Packeten à 60, 30 
und 15 Pfg. Engros bei A. F a ſt, Danzig. 


58, Aale 61-109, Wels 50 ME, per 50 Kilo. 


5% berühmte Cheviots, Loden, Kammgarne zu feinen, 

\ | modernen Anzügen u. Paletots, find laut tauſenden 
5 von Dankſchreihen aus d. höchſt. Kreiſen in Qualität, 
Preiswürdigkeit unübertroffen. Muſter kloſten⸗ 


frei direct von Adolf Oster, Mörs a. Rhein No. 29. 


Offerire: 
elbſenf 
10 — 12 per 50 Kilo, 
bd anòwicke 
(Vicia aan = asia) 8—12, 
Stoppel-, Herbil- oder 
Walerrüben 


95% keimend, 5 Kilo Mark 5.— 


Mar 


frei jeder Station. 172 


Max Itzigsohn 


Alleuſtein Oſtpr. 


Senf 
Riesenspörgel 
Kleinen Spörgel 
Silber grauen Buch- 
Weizen 
J Mannisroggen 
Incarnatklee 
Winterrübsen u. Raps 
Deutsche Stoppel- 
rüben 
Engl. Futterrüben 
> (Turnips) 
offerirt billigit 19697 
Rudolph Zawadzki, 
1 Rromberg. 2 
„> Sänfereien. .; 
635] Dominium Les nian b. 
Czerwinsk verkauft: 
Leipziger und 
Johaunnis⸗Roggen 
= zur Saat, z 
25 gut erh. Gebinde 
e Inhalt 400 Liter, 

1 ja. holſt. Zuchtbock 
abzugeben Anfang Oktober, 
Pfd. 35 Pfg., 

60 Gänſe 


Stück 3,50 Mk. 


mit Viein villosa in rechtem 
Gemiſch zur Ausſaat, pro Ctr. 
8 Sit. ab Station, [624 
Rieſenſtandenroggen 
pro Ctr. 7,50 Mk., 
Pirnaroggen 
p. Ctr. 7,50 Mk. 


3—4 


7 


Friedrichswerth 1897. 


Tragende Stute 


geritt. u. gefahren, v. ſtark, oſtpr. 
Hengſt gedeckt, 4½ jähr., 4“ gr., 
f. fremde Rechnung verk., eventl 
wird auch ein älteres Pferd in 
Zahlung genommen. 1518 
Graudenz, Tatterſall. 


Fuchsſtute 


10jährig, für jeden Dienſt ge⸗ 
eignet, zu verkaufen. 1602 
Hauptmann Oſterhaus, 
Graudenz. 


verkauft Dom. Nekla bei] ine horhfranenpe fehr ante 

Maximilianowo. Milchkuh 

Saatroggen hat billig zu verkaufen. 825 
Petkuser Podlaszewski, Lehrer 
Schlanstedter Blandau bei Gottersfelb. 
Probsteier 


Spanischen Doppel- 
Stauden Roggen 
Johanni-Roggen mit 
Sandwicke 
derkauft mit 130 Mk. per Tonne 
in Käufers Säcken frko. Pelplin 
„Dom. Alt Janischau 
97901 bei Pelplin. 


Vieia villosa 


mit Johannisroggen, zur Saat, 
verkäuflich in 1772 
Gr. Sehren bei Dt. Eylau Wpr. 


Viehverkäuf: 


— dl ee in 


er (u * 
5 Jucker 
4 Jahr alt, 5“ 1“ groß, ſtehen 
zum Verkauf, einzeln und paar⸗ 
weiſe. Meldung. unter Nr. 769 
an den Geſelligen erbeten. 

791] Wegen Auf⸗ 
gabe des Fuhrwerks 
verkaufe ich: 
ein hochelegantes 


Reitpferd 
Bjähr., 5“, ſchwarzbr. Stute, ſehr 
oprnehbme Figur, truppenfromm, 
ohne Untugenden, Trakehner Ab⸗ 
ſtammung, mit Pedigree, ferner 
2 kräft. Kutſchpferde 
Ju. 7 Jahre alt, flott u. ausd., 
ſehr gute Paſſer, auch zu ſchweren 
Fuhren geeignet, ſowie ein 
Einſpänner 

Rappe, Bjähr., groß und ſehr 
ſtark, ſchöne Figur, ſehr ruhig 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 


Bullen 


14 Monate alt, hat zu verkauf. 


* 


4611 Jederzeit ſofort liefer⸗ 
bar in jeder Schwere und nach 


Auswahl prima oſtpr. und 
bayriſche 


Sugochſen 
und Stiere 
M. Raabe, Biehlandlung, 


ulm. 


774] In Kattlau bei Montowo 


ſind 15 Holländer 
Ferſen 
U. junge Bühe 


zu verkaufen. 


fun 
55 DN 


BE u 


auch geritten, außerdem ein f 0 e 
Deinen Drinnen 
ie a och 5402] Zur Lieferung von 
ehr leicht und dauerhaft gebaut, 
. 1000 zu 12 Vollblut⸗ 
eldungen brieflich unter Nr. 
791 an den Geſelligen erbeten. Heerdbuchthieren 


der oſtfrieſiſchen Raſſe, als: 
ſprungfähige Bullen, 
tragende Kühe u. Ferſen, 
7 —8 Monate alte Ferſen 


und Bullkälber 
hält ſich beſtens empfohlen 


d, Theodor Pannenbore 


Weener, Oſtfriesland. 

Zaeitige Beſtellung 
ſehr erwünſcht. "RR 

in von mir gelieferter Bulle 
wurde in Marienburg auf der 
Ausſtellung März 97 mit dem 
erſten Preiſe ausgezeichnet. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


orkſhire“ hieſiger, 


Fuchswallach 


4% Jahre alt, 5 ½ Zoll 
groß, geritten, fromm 
und ohne Untugenden, 
iſt wegen längerer Ahweſenheit 
des Beſitzers billig verkäuflich. 
Zu erfragen und zu beſichtigen 
an Thorn, Reitinſtitut v. Halm. 
„Frhr. von Richthofen, 
4701 Lieutenant, Ulanen 4. 


Ein ſchöner Wallach 


Goldfuchs, fehlerlos, 6 Jahre alt, 
7½ Zoll ar ſchwerer Schlag, 
preiswerth zu verkaufen. Offert. 
unter Nr. 551 an den Geſell. erb. 

8811 Goldbrauner 


Wallach 
5 Jahrealt, 5‘31/a*, 
vom Orion + Fris 
ponnier⸗Lahir, viel 
Temperament, abjolut militär⸗ 


„aroße 
breißigjähr. Züchtung, Tor 


laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 1618 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 

Station Friedrichswerth. ? 1 

Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 

auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch, 
135 Preise. 


Ils 
3 2 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 
— 


[1551 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


„ 880 , 0 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
2 Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und france. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


610] Zwei holländ. 


Boldt, Neudorf bei Culm. 


jeden Alters 


zu mässigen Preisen. 


Luther, 
Abscherningken, 


bei Trempen. 


Der Verkauf sprungfähiger, 
starker Böcke aus meiner 


Vollblut - Oxfordshire- 
down-Stammheerde 


hat begonnen. [3350 
Chottschewkep.Zelasen. 
II. Fliessbach. 


60 Mutterſchafe 


mit guten Formen, zur Weiter⸗ 
zucht geeignet, hat zu verkaufen 
Brück, Biſchofswerder Weſtpr. 


40 Kambonillet⸗ 
Multerſchaft. 


verkauft 


Strembel, Hohenſtein Opr. 


Bock⸗ 
ver kauf. 


Der freihändige 
Verkauf von 


Oxfordshiredown- 
Jährlings⸗Böcken 


bat am 10. Juni d. Is. be 
nonnen. Bei Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Melno. [3354 
Knöpfler, 3 
bei Melno Wpr., Kreis Graudenz. 


Hampſhiredowu⸗ Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jihrlingsböcke 


ah. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


ſchwerſte engl. 
e = idee ge 

di: glänz. Wolle 
verk. Skandlack b. Barten Opr. 


Shropſhire⸗Böche 


härteſter, natürlicher Aufzucht, 
billig verkäuflich. Rittergut 
Drosdowen per Kowahlen Oſtpr. 


Ich beabſichtige 
meine Schafheerde, 
beſtehend aus 260 
engliſchen 
Krenzungs⸗ 

müttern 
4 Hampfhiredown⸗ 


Böcken 


zur Weiterzucht zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Rittergutsbeſitzer Flemming, 
Kl. Malſau bei Rnkoſchin. 


Hühnerhündin 


deutſch, langhaarig, braun, im 
3. Felde, ift wegen Nachzucht preis⸗ 
werth verkäuflich. Schauer, 
Königl. Förſter, Spirwia bei 
Menczyukal. 1864 


Wegen Aufgabe der Jagd 


guten Hühnerhund 


im dritten Felde ſtehend, ſehr 
preiswerth in gute Hand abzu⸗ 
geben. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 472 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Junge 


Hühner 
Nachzucht von meinen mit den 
öchſten Staatspreiſen prämiirt. 
ch w. Langshaus offerire 
„2 à 10 und 15 Mk. [47 
G. Büttner, Braumeiſter, 
Wickbolb bei Tharau Opr. 


25—30 


Abſatzferkel 


(ea. 7 Wochen alt) ſucht Ri kaufen 
Boeslershöhe b. Graudenz. 
862] Suche bis 


150 Mutterſchafe 


oder Hammel 
er Weide zu kaufen. Zeyſing, 
tenbof bei Schönſee Weſtvr. 


Grundstücks- ung 
Geschafts⸗Verkaufe 


680] Mein in Dobrin belegen. 


Grundſtück 


3 Kilometer vom Bahnhof Linde, 
beſtehend aus zwei im Garten 
gelegenen maſſiven Wohnhäuſern, 
Stallungen, Scheune und Keller⸗ 
räumen, ſchönem Obſtgarxten, 3 
Morgen Acker erſter Klaſſe dicht 
am Gehöft — 10 Minuten von Pr. 
Friedland, woſelbſt alle höheren 
Lehranſtalten ſind —, bin i 
willens, bel Anzahlg. nach Ueber⸗ 
einkommen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen, Näheres bei < 
Carl Joppen, Dobrin 
bei Pr. Friedland. 
Wegen Todesfall iſt ein 


Rittergut 


in Weſtpreußen mit Brennerei 
ſofort zu verkaufen. Preis 
180000 Mk., Anzahlung 60000 
Mark. Vermittler verbeten. 

Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 636 an den Geſelligen 
erbeten. 


Ein Grundjtüd 


in gutem Zuſtande, mit Baupla 
u. 2 großen Hofräumen, paſſen 
für Bauunternehmer oder zum 
Holz⸗ u. Kohlen⸗Geſchäft, Fuhr⸗ 
halterei u. ſonſt nützlichen Zwecken 
verwendbar, iſt in Dirſchau zu 
verkaufen. Alles Nähere daſelbſt 
bei C. Jahn, Ulrichſtraße 27. 
665] Mein in beit. Geſchäfts⸗ 
gegend belegenes 

großes Wohnhaus 
mit dazu gehörig. maſſiv. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäud., incl. 80 Mrg. gut. 
Acker u. 2ſchnittig. Wieſen, bin 
ich Willens, mit voll. Ernte und 
gutem Invent. unter annehmbar. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Frau J. Saſſe, Löbau Wpr. 


Verkaufe 


. * 
Rittergut Lamenſtein, 
Kreis Dirſchau, 220 ha groß, 
landſchaftlich belieben, 2 Weizen⸗ 
boden, 27 ha Wieſen, bei 30000 
Mark Anzahlung. 794 

Siewert, Lamenſtein 
E. Gutv. 600 Ng. incl. 70 Mg. Wieſ. 
u. 30 Mg. Wald, 2 M. v. Danz. Ack. g. 
Rogg.⸗,Gerſt.⸗ u. Haferb. g. Geb. u. 
Inv., m. v. Erntef 60 000 M. b. 15 000 
Mk. Anz. z. verkauf. Woydelkow, 
Danzig, Ackerſchmiedegaſſe 4. 


Adl. Gut 


am Haff bei Braunsberg belegen, 
vorzugsw. Milch⸗ u. Viehwirthſch., 
940 Mg. groß, davon 500 Mg. tief. 
Zorflager beit. Qualität, mit be⸗ 
deutend. Torffabrikat. u. bequem. 
Abſatz, deſſen Reinertr. nachweisl. 
die Zinſen d. Kaufpr. allein deckt, 
iſt bei mindeſt. 50000 Mk. An⸗ 
zahlung Alters weg. zu verkauf. 
Meld. unt. Nr. 347 an d. Geſell. 


Grandlüns-Derkauf. 


837] Beabſichtige mein Grund⸗ 
ſtück, 214 Mrg., 13 km von der 
Kreis⸗ u. Bahnſt. Lötzen, ſchön 
gelegen, mit ſehr auten Länd., 
neues herrſchaftl. Wohnh., gute 
Wirthſchaftsgeb. und ſehr gute 
Ernte, bei 8-—10 000 Mk. Anz., 
billig zu verkauf. A erth. 
Herr Reſtaurat. Joh. Glinka, 
Lötzen. 


Das Vorwerk 
Nowiny 


Kr. Inowrazlaw, wird am 


3. Auguſt 1897 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
nowrazlaw im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert. 
Größe 205 ha 79 ar 10 
m, Reinertrag Mk. 1010,46, 
mtliche Taxe M. 148 957,76. 
Pypotheken ſeſt. „15829 
Vorzüglich geeignet 

zum Parzelliren. 
Anfragen: Zwangsverwalter 

Feodor Schmidt, 

Inowrazlaw. 
613] Gutsverkauf. E. Gut, 2 Km 
Stadt, Bahn, Molk., ca. 500 Mg. incl. 
100 Mg. Leh mack. u. Wief,, maſſtv. 
Geb, gr. Ernte, gr. Inv., rent. Zieg., 
Ford. 38000 Thlr., Anzahl.7 8000 
Thlr. Näh. geg. Rückp. Off. u. O. O. 
Exp. d. Kreisbl., Oſterode Opr. 


Guts⸗Verkauf. 


9732] Rittergut in Oſtpreußen 
(2024 Morgen, davon 312 Morg. 
Wald, 2 klm von Bahn, 3 Meilen 
von Königsberg i. Pr.), zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 120000 Mk. 
Alles Nähere durch die 

Auwaltſchaft ländl. Genoſſen⸗ 
ſchaften (Raffeiſen ſcher Orga⸗ 

niſation) für Oſtpreußen 
Königsberg i. Pr. 


Wegen Todes fall 


des bisherigen Beſitzers iſt das 
Rittergut 


Bissau 


Kreis Danziger Höhe, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalt Kokoſchken 
Bahnſtation Langfuhr, ſofort freihändig zu verkaufen. Ca. 1400 


Morgen Acker, 5 
Ernte, Dampfmolkerei mit feſter, 
Käſe. Kaufmilch nach 


forderlichen 5 
ſichtigung jeder Zeit geſtattet. 


Belieben. 4 
35 Stück Jungvieh, 120 Schweine. 
aſchinen, der Neuzeit entſprechend, vorhanden. Ein 


Rog ſen⸗, ½ Weizenboden. Volle, vorzügliche 


feiner Kundſchaft für Butter und 
Bullen, 90 Milchkühe, 40 Pferde, 
Sämmtliche zum Betriebe er⸗ 


0 
Näheres bei Herm. Bertram, Danzig, Hundegaſſe 57 
Die Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


775] Auf dem 


Anfedelungsgute Gulbien 


Kreis Roſenberg, bei Dt. Eylau, 
ſind noch einige 


Stellen 


von 270 Morgen bis 12 Morgen, 
mit Ernte, Inventar u. komplett 
aufgebaut, zu vergeben. Nach⸗ 
weisbaxes Vermögen 8000 Mark 
für größere Stellen, 800-1000 
Mark für Handwerkerſtellen. 

Die ſiskal. Gutsverwaltung. 


Tee 


& ſtädtisches Brundflid 


beſtehend aus einem groß. Hauſe 
nebſt dahinter liegenden Hof, mit 
zwei klein. Häuſern, eine Bauſtelle 
u. ein. Garten, beabſichtige ich zu 
verkaufen, oder mit ein. Land⸗ 
grundſtück zu vertauſchen. Briefl. 
Meld. unt. Nr. 584 a. d. Geſelligen. 


Bekanntmachung. 


308] Die dem Gutsbeſitzer Herrn 
Gamp zu Marienhof bei 


Hammerkein gehörige 
Wirthſchaft 


mit guten Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, ſowie circa 
1600 Morgen gutem Acker 
und Weide, dann eine circa 
100 Morgen große Wald⸗ 
parzelle, beabſichtige ich im 
Ganzen oder in einzelnen Par⸗ 
zellen, jedoch nicht meiſtbietend, 
zu verkaufen. 

Zur Unterhandlung mit den 
Käufern, ſowie zum Kaufabſchluß 
habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, d. 4. Auguſt 9. J. 


von Vormittags 9 Uhr a 
auf dem Gutshofe zu Marien⸗ 
hof anberaumt. x 

ahlungs „Bedingungen 
werden ſehr günſtig geſtellt und 
könnenReſtkaufgelderauf mehrere 
Jahre kreditirt werden. 

Die Ländereien können vor 
dem Termin beſichtigt werden. 

Karten und Auszüge liegen 
im Termin zur Einſicht aus. 

IH. Reichmann, 

Königlicher Kommiſſionsrath, 

Landsberg a. W. 
904] Ein gut gelegenes 
Hausgrundſtück 
in einer Kreisſtadt Oſtpr., iſt 
für einen mäßigen Preis bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Rendant 
Dickert, Pr. Holland. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
832] Vorgerückten Alters wegen 
bin ich Willens, meine ſeit 29 Jahr. 
mit gutem Erfolg betriebene 
Gaſtwirthſchaft m 
ſowie auch Ackerwirthſchaft, ca. 
135 Morgen incl. Wieſen groß, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Der Acker liegt 2 km 
von d. Stadt in ein Stück direkt an 
der Chauſſee, eign.jich ſehr gut zur 
Anſiedel. u. kann auf Wunſch ohne 
Gaſtwirthſchaft mit todtem und 
lebend. Juvent. verkauft werden. 
Fr. Schnaſe, Gaſtwirth, 
Rummelsburg in Pomm. 


Gaſtwirthſchaft 
gutgehend, u. A. verbunden mit 
Materialkram, in Stadt, gegenüb. 
der Kaſerne gelegen, iſt krank⸗ 
5 zu verkaufen. Preis 

0000, Miethsertrag ꝛc. 1150, 
Anzahlung 600010000 Mark. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
585 an den Geſelligen erbeten. 
880] Famitienverhältuiſſe 
halber ſoll ein altrenommirtes, 
in beit. Geſchäftsgegend geleg. 


Bolonialwaaren-, 
Veſtillatious- und Eiſen- 
anren⸗Geſchäſt 


in einer an Eiſenbahn u. Waſſer⸗ 
ſtraße gelegenen Provinzialſtadt 
Hinterpommerns unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Die zum Betriebe des Geſchäfts 
gehörigen Gebäude befinden ſich 
in beſtem baulichen Zuſtande. 
Offerten sub J. T. 5897 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 

In emer Kreisſtadt Wpr. mit 
Königl. Gymnaſium, Königl. Bau⸗ 
ſchule u. ſ. w., guter Umgegend, 
iſt Familienverhältniſſe halber 
ein blühendes 


Koloninlwanren-, Wein- 


und Delikateſſen⸗Geſchäft 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
Kegelbahn nebſt ſchön gelegenem 
Grundſtück AT verkauf. Jährl. 
Umſ. 55 —60 Mk., Preis 45 
Mk., bei 1214000 Mk. een 
Meld. briefl. unter Nr. 419 an 
den Geſelligen erbeten. 

110J Mein in Danzig in 
verkehrsreichſter Gegend ge⸗ 
legenes, ſchuldenfreies 
Spiel- u. Galanteriewaarengeſchäft 
beabſichtige ich von ſofort o. 
air zu verkaufen. Selbſt⸗ 
änfer belieben Off. u. W. 
475 Jnſ.⸗Ann. d. Geſ., Danzig, 
Jopengaſſe 5 einzureichen. 


Grundſtüeck 


worin ſich ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft nebſt Ausſchank befindet, 
iſt anderer Unternehmungen 
balber billig zu verkaufen, reſp. 
vorläufig zu verpachten. Offerten 
unter Nr. 859 an den Geſelligen 
erbeten. 

Ein gangb. Sattler⸗Geſchäft 
in e. Stadt v. 56000 Einwohn. 
in d. Neumark (Brandenburg) iſt 
Familieuverhältn. halber ſogleich 
zu verkaufen. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 844 an d. Geſellig. erbeten. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


7631 Meine in Lnianno, Kreis 
Schwetz, belegene Ziegelei mit 
gutem Thonlager, nachweislich 
gutes Abſatzgebiet, komplett ein⸗ 
gerichtet, mit neuen Wirthſch.⸗ 
Gebäuden und 10 Mrg. gutem 
Ackerland, bin ich Willens, unt. 
günſtigen Beding. zu verkaufen. 
H. Arendt, Schwetz a. W. 
Suche eine 


Beſitzun 
von ca. 4600 Morg. ſofort zu 
kaufen. Offerten m. Preisangabe 
unt. Nr. 583 a. d. Geſelligen. 
Junger Landwirth, im Beſitze 
des Einjährig⸗Freiwillig.⸗Rechts, 
mit 9000 Mk. Vermögen, ſucht e. 
Beſitzung 
zu kaufen bezw. in dieſelbe ein⸗ 
zubeiratben. Meldungen brieflich 
unt. Nr.662an denGeſelligen erbet. 
Suche per Januar reſp. April 
1897 ein flott gehendes 


Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


im größeren Maßſtabe, zu kaufen 
Anzahlung nach Belieben. Ws 
dungen brieflich mit Aufſchrif! 
Nr. 622 an den Geſelligen erbet. 
5170] Zul reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und Grundbeſitz 


empfehle mich 9 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47,48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


achtungen 
Bürerei re Part gelegen, 


ſofort billig zu ver⸗ 

pachten. 1833 
Carl Boeck, Flatow Wpr. 
8051 Die in meinem Hauſe ge⸗ 


legene „ebene 5 
Bäckerei 


iſt von ſofort zu verpachten. 
Utenſilien können eventl. übers 

nommen werden. 

Eugen Birth, Mewe Weſtpr. 


Ein Gaſthaus 
in der Niederung, mit 7 Morg. 
Land zu verpachten d. Greifen⸗ 
hagen, Marienburg, Bechlerg. 6. 
753] Ich beabſichtige meinen 
3 Morg. graben Obſt⸗, Spargel⸗ 
und Gemüſe⸗ 


Garten 


von ſofort an einen Gärtuer 
zu verpachten. Meldung. direkt 
erbeten an 2 

Frau Hennig, Berent. 


Das Obſt 


(ſpeziell Birnen) des biefigen 
Gutsgartens iſt zu verpachten. 

Klein Konarszyn, Zechlau, 
892 Station Konitz. 


Die auf Herſtelang von 
Aweizerkäfe 5 


eingerichtete 


Molkerei 


zu Crossen, Kreiſes Preuß. 
Holland, iſt vom 1. Jaunar 
fut. ab nen 

zu verpachten 
und werden Pachtgebote ent⸗ 
egengenommen. 
Ser Vorſtand der Genoſſen⸗ 

ſchaft 


Ein nachweis. Notfgehend. 
oloninlmanten-, 
U. Deſtillations-Geſchäfl 


verb. m. einem Reſtaurant, wird 
v. zahlungsf. Kaufmann von ſof. 
oder ſpäter zu pachten geen 
pät. Kauf nicht l Meld. 
riefl. mit Angabe d. Umſatz. m. 
der Aufſchrift Nr. 192 an den 
Geſelligen erbeten. 

869 Ein rentables 
olonialwagren⸗ und 
Schauk⸗Geſchäft 

wird zu pachten gehst & 
Offert. find unt. H. M. 343 na 
Simonsdorf poftl, zu jenden, 


